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Der vierte Band 
von Sybels deutſchem Geſchichtswerk.“) 


Das Spiel der diplomatiſchen Verhandlungen, welches dem unver⸗ 
meidlichen Ausbruch des Krieges zwiſchen den beiden Vormächten des 
alten Deutſchen Bundes vorhergeht, wird uns von Sybel in aller 
Ausführlichkeit dargelegt. Wir folgen mit gleichem Intereſſe den 
Bemühungen, welche am Ende zum Abſchluß des preußiſch⸗italieniſchen 
Bündniſſes führen, wie den Schlangenwindungen der Napoleoniſchen 
Politik, welche immer und überall ſich hineinmiſcht, bei beiden 
Parteien die Vorſehung zu ſpielen verſucht und ſich doch das Heft 
aus den Händen winden laſſen muß. 

Ueber Bismarcks perſönliche Pariſer Erfahrungen und die von 
Napoleon und ihm bei ihrem Zuſammentreffen in Biarritz geführten 
Geſpräche bietet uns Sybel Bismarcks eigenen Bericht, den wir im 
Folgenden wiedergeben: 

„„Ich habe in Paris zunächſt den Staatsminiſter Rouher beſucht, und 
bei denſelben eine unſeren Intereſſen durchaus günſtige Stimmung vor⸗ 
efunden, auf welche ich deshalb einen beſondern Werkh legen darf, weil 

ouher das perſönliche Vertrauen des Kaiſers in höherem Maaße zu be⸗ 
tzen ſcheint, als Drouyn de Lhuys, und jedenfalls aufrichtiger iſt als der 
etztere. Er hatte gehört, daß es zweifelhaft ſei, ob ich bei meiner An⸗ 
weſenheit von nur einem Tage in Paris dem auswärtigen Miniſter meinen 
Beſuch machen würde. Er redete mir lebbaft zu, es zu thun, damit die 
Beſeitigung der durch das Circular vom 29. Auguſt geſchaffenen Verſtim⸗ 
mung nicht durch perſönliche Verletzung des Herrn Drouyn de Lhuys er⸗ 
ſchwert werde. Ohnehin entſchloſſen, den fraglichen Beſuch zu machen, 
ließ ich Herrn Rouher, der ein politiſcher und perſönlicher Gegner von 
Drouyn de Lhuys iſt, das Verdienſt, mich dazu überredet zu haben. Es 
ſchien mir um ſo nothwendiger, den Vorgang vom 29. Auguſt der Ver⸗ 
geſſenheit £ übergeben, nachdem ich von Herrn Rouher mit Beſtimmtheit 
erfahren batte, daß der Kaiſer ſelbſt jenes Circular vor dem Abgang in 
feinem Wortlaute gefeden und gebilligt hat. Die Zuvorkommenheit, mit 
welcher Herr Drouyn de Lhuys mich demnächſt empfing, war darauf bez 
rechnet, jede Empfindlichkeit über das Circular zu 285 Der kaiſer⸗ 
liche Miniſter erklärte den Urſprung dieſer feindſeligen Kundgebung aus 
der Befürchtung, daß Preußen ſich, ohne Frankreich Dank dafür zu ſchulden, 
der Herzogthümer bemächtigen und, verſtärkt durch die Mittel dieſer neuen 
Erwerbung, ſich demnächſt einer antifranzöſiſchen Politik wieder zuwenden 
werde. Er ſagte, daß Preußen aus der wohlwollenden Haltung Frank⸗ 
reichs bgaren Gewinn zöge, während die Vortheile, welche Frankreich aus 
guten Beziehungen zu Preußen erwachſen könnten, von einer un⸗ 
Tau Zukunft abbingen. Auf meinen Wunſch deutete er die Bor: 
heile, welche Frankreich erhoffen könne, in demſelben Sinne näher 
an, wie dies in den kurz vor meiner Abreiſe von Berlin 
Ew. Majeſtät von mir gemeldeten Aeußerungen des Geſchäftsträgers 
Lefebvre geſchehen war. Jede Begehrlichkeit nach preußiſchen oder deutſchen 
Landestheilen ſtellte er auf das Beſtimmteſte in Abrede. Ich erwiderte 
ihm, daß wir der Geſchichte der Zukunft ihren Lauf nicht vorzeichnen und 
ſie nicht nach Willkür erfinden, ſondern nur ihre Entwicklung abwarten 
und benutzen könnten; wir unſererſeits hofften und wünſchten, daß dies 
in einer Weiſe geſchehen würde, vermöge deren die natürlichen guten Be⸗ 
n zwiſchen Preußen und Frankreich erhalten und gefördert werden 

„„Trotz der gefliſſentlichen, ich möchte fagen: übertriebenen Freundlich⸗ 
keit, mit welcher der Miniſter den üblen Eindruck ſeiner Depeſche zu ver⸗ 
wiſchen ſuchte, habe ich doch keine volle Ueberzeugung von der Aufrichtig⸗ 
keit ſeines Wohlwollens für uns gewonnen, ſondern halte die Kund⸗ 
gebungen des letztern nur für den Ausfluß beſtimmter kaiſerlicher Befehle. 

„Am Tage nach meiner Ankunft in Biarritz wurde ich vom Kaiſer in 
beſonderer Audienz empfangen ... Es war erſichtlich, daß der Kaifer 
ſelbſt lebhaft gewünſcht hätte, das Circular vom 29. Auguſt ungeſchehen 
machen zu können. Er ſchien nicht zu wiſſen, daß ich von ſeiner vorgän⸗ 
gigen Billigung deſſelben Kenntniß hatte, denn er hob hervor, daß er die 
auswärtigen Geſchäfte zwar in Situationen von Bedeutung unmittelbar 
in die Hand nehme, ſich aber um die Einzelheiten des gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsganges, jo lange die Wichtigkeit derſelben ſich ihm nicht erkennbar 
gemacht habe, wenig kümmern könne. Er tadelte wiederholt die Veröffent⸗ 
ichung des Actenſtücks und die Uebereilung, mit welcher es, ohne vor⸗ 
paro! en Gedankenaustauſch mit Em. Majeſtät Vertreter, abgefaßt worden 

ei. Auf dieſe Weiſe babe man in Paris die Tragweite des Gaſteiner 
Ablommens für die Geſammtpolitik Preußens überſchätzt, zumal man 
nicht hätte glauben können, daß ein für Preußen ſo günſtiges Reſultat 
durch keine . Zugeſtändniſſe an Oeſterreich erkauft worden ſei. 
Der Kaifer ließ durchblicken, was Drouyn de Lhuys mir mit voller Be- 
ſtimmtheit angedeutet hatte, daß die öſterreichiſchen Mittheilungen, welche 
durch ganz vertrauliche Canäle (anſcheinend Ihre Majeftät die Kaiſerin) 
an ihn gelangt ſeien, der Vorausſetzung einer geheimen, gegen Frankreich 
gerichteten coalitioniſtiſchen Verſtändigung der deutſchen Mächte Vorſchub 
eleiſtet hätten. Se. Majeſtät legte mir nochmals mit einiger Feierlich⸗ 
eit die Gewiſſensfrage vor, ob wir Oeſterreich keine Garantie wegen 
Venetien geleiſtet hätten. Ich verneinte es mit der Verſicherung, 
daß der Kaiſer meiner Aufrichtigkeit um ſo gewiſſer ſein könne, 
als ſolche Verabredungen, wenn ſie getroffen würden, doch nicht 
lange geheim blieben, und ich das Bedürfniß hätte, bei ihm den 
edanken an meine Zuverläſſigkeit zu erhalten; außerdem hielt ich 
auch für die Zukunft ein Abkommen für unmöglich, vermöge deſſen wir 
Oeſterreich in die Lage ſetzten, nach Belieben einen Krieg herbeizuführen, 
welchen Preußen ohne eigenen Vortheil zu dem ſeinigen zu machen ge: 
zwungen fein würde. Der Kaifer verſicherte demnächſt, daß er keine Pläne 
könuregen beabſichtige, durch welche der europäiſche Friede geſtört werden 
dnne, und daß Herr von Lefebyre, beffen Briefe über ünſere Unter- 
dedungen er erhalten habe, in ſeinen Eröffnungen weiter als in ſeinen 
Inſtructionen gegangen ſei. Faſt in denſelben Worten, mit welchen ich 
den Gedanken gegen den Minifter Drouyn de Lhuys ausgeſprochen, und 
Ani dieſer inzwiſchen ohne Zweifel gemeldet hatte, fagte er: man müſſe 
. nic teignifie nicht machen wollen, ſondern reifen laffen; dieſelben würden 
Fro ausbleiben, und alsdann den Beweis liefern, daß Preußen und 
t nnkreich eentu Staaten in Europa feien, deren Intereſſen fie am 
wi ſten auf einander anwieſen, und daß er dann jeder Zeit bereit ſein 
Fa bie Freundſchaft und die Sympathie zu bethätigen, von der er für 
Wonen erfüllt ſei. Der Kaiſer knüpfte hieran die Frage, auf welchem 
de wir glaubten, uns mit Oeſterreich über Holſtein auseinander zu 
eniſch „Ich erwiderte offen, daß wir hofften, Holſtein durch Geld- 
kei chädigung zu erwerben und zu behalten. Se. Majeſtär machte hierzu 
on en din weft und erklärte ausdrücklich ſein Einverſtändniß zu den 
Sen wen, mit welchen ich die Beſorgniß des Miniſters Drouyn de Lhuys 
rei des Wachſens der preußiſchen Macht ohne Aequivalent für 
in widerle jte, indem ich hervorhob, daß der Erwerb der Elbherzog⸗ 
Ge ent an ſich noch keine Machtverſtärkung Preußens fei, fondern im 
Ge 5 die Kräfte unſeres Vaterlandes nach mehr als einer Richtung, 
Norde bin il unſerer Marine und unſerer Defenſivſtellung gegen 
er Millie in einem Maße feſtlege, welches durch den Zuwachs von 
erzogthl ion Einwohner nicht aufgewogen würde. Der Erwerb der 
wel ke bie fei nur ein Angeld (arrhes) für die Erfüllung der Aufgabe, 
weiterer S eichte dem preußiſchen Staate geſtellt habe, und bei deren 
dürften 657 ung wir freundſchaftlicher Beziehungen zu Frankreich be⸗ 
den Ehr Ka eine mir im Intereſſe der franzöſiſchen hornit zu liegen, 
denn ein — — in Erfüllung nationaler Aufgaben zu ermuthigen: 
Freundſchaft $ leg Preußen werde ſtets hohen Werth auf Frankreichs 
— zu legen haben, während ein entmuthigtes ſeinen Schutz in 
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defenſiven Bündniſſen gegen Frankreich ſuchen würde. Diele Argu⸗ 
mentation bezeichnete der Kaiſer als eine ihm vollſtändig einleuchtende und 
ſympathiſche. — 

„Dieſer weſentliche Inhalt der Unterredung mit Sr. Majeſtät wieder⸗ 
holte fih in verſchiedenen Wendungen während der erſten Audienz, und 
während noch längerer Geſpräche, die ich ſpäter nach einem Dejeuner mit 
dem Kaiſer hatte. Bei letzterer Gelegenheit erkundigte er ſich lebhaft nach 
der Richtung, welche Ew. Majeſtät Regierung Angeſichts der Wirren in 
den Donaufürſtenthümern einhalten würde. Die Ausſicht, daß dieſe Länder 
dermaleinſt dazu dienen könnten, Oeſterreich für Venetien zu entſchädigen, 
ließ ſich beſonders im Hinblick auf beſtimmte Andeutungen, welche der 
Geſchäftsträger Lefebvre mir früher gegeben, im Hintergrunde erkennen. 
Ich entgegnete, daß unfer directes Intereſſe an dem Schickſal der Donau⸗ 
fürſtenthümer bisher nicht über die Sicherſtellung des deutſchen Verkehrs 
in dieſelben hinausgehe, und daß unſere Mitwirkung zu etwaiger Neu⸗ 
geſtaltung der Zukunft jener Länder durch die Nothwendigkeit bedingt fei, 
mit Rußland über eine für uns verhältuißmäßig weniger wichtige Frage 
nicht in Verwicklungen zu 1 Die Zuverläſſigkeit unſerer freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zu Rußland, und die Bedeutſamkeit unſerer nach⸗ 
barlichen Beziehungen machten es uns zur Pflicht, das ſeit lange zwiſchen 
beiden Höfen beſtebende Vertrauen nicht zu untergraben. Der Kaiſer ſchien 
der Wahrheit dieſer Bemerkung Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 

„Er entwickelte ferner, wie Ew. Majeſtät es ſeitdem in den Zeitungen 
eleſen haben werden, das Intereſſe, welches Europa daran habe, die 

nelle anſteckender Krankheiten zu verſtopfen, welche, wie ee bie 
Cholera, ihren Urfprung aus den Wallfahrten nach Mekka entnähmen, 
und ſich durch die heimkehrenden Pilger dem Weſten mittheilen. Seine 
Maieſtät glaubte, daß durch gemeinſame Schritte der europäiſchen Mächte 
Gefahren dieſer Art erheblich vermindert werden könnten, und ſprach 
die Hoffnung aus, daß Preußen geneigt ſein würde, hierzu mitzuwirken. 
Obſchon ſich die Gefahr nicht verkennen läßt, daß durch Eingriffe in 
die Wallfahrtsangelegenheiten der Fanatismus der Muhamedaner 
erregt, und der Orient, abſichtlich oder unabſichtlich, in Aufruhr verſetzt 
werden kann, ſo glaubte ich doch in allgemeinen Worten die Ueberzeugung 
ausſprechen zu follen, daß Ew. Majeſtät ſich bei jedem Werke der Civili⸗ 
ſation in jener Richtung bereitwillig betheiligen würden, ſo weit Preußen 
in der Lage ſei, einen Einfluß in dieſen entfernteren Gegenden zu üben. 
Ich vermuthe, daß hierüber eine amtliche Eröffnung Frankreichs an die 
übrigen Regierungen ergehen wird. 

„Nach meinen allgemeinen Wahrnehmungen darf ich die gegenwärtige 
Stimmung des hieſigen Hofes als eine uns äußerſt günſtige bezeichnen. 
Graf Goltz und Herr von Radowitz, welche morgen ihre Rückreiſe nach 
Paris antreten, erfreuen ſich der beſondern Gnade der Kaiſerin, und ſind 
die einzigen Fremden, welche täglich zu den engern Kreiſen des kaiſerlichen 
Hofes zugezogen werden.“ 

Am 12. Juli 1866, alſo zwei Tage vor der entſcheidenden 
Sitzung des Bundestags, in welcher ſich der formelle Bruch zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen vollzog, legt Bismarck dem Könige und 
dem Miniſterrathe folgende Denkſchrift über die nunmehr zu er⸗ 
greifenden Maßregeln vor: 

„Die Kriegsfrage ſelbſt, hieß es darin, iſt heute als unwiderruflich 
entſchieden zu betrachten. Die Anträge am Bunde, ſowie die Erklärungen 
des Grafen Mensdorff laſſen keinen Zweifel mehr zu. Letzterer hat dem 
Freiherrn von Werther geſagt, daß er den Krieg jetzt als unvermeidlich 
anſehe, und der Antrag auf Mobilmachung ſämmtlicher Armeecorps des 
Bundes außer den preußiſchen, um gegen Preußen wegen Friedensbruchs 
einzuſchreiten, iſt eine offene Kriegserklärung. Er bezweckt eine Execution 
gegen Preußen ohne die im Bundesrecht vorgeſchriebenen Formen der 
Execution. Die Würde der Monarchie und das Nationalgefühl des preu⸗ 
ßiſchen Volkes verlangen nicht nur, daß Preußen einem Bunde, in dem 
ein ſolches Verfahren möglich geworden, nicht mehr angehöre, ſondern, daß 
dieſem Verſuche der Execution durch eine entſprechende Action geant⸗ 
wortet werde. Der angedrohten Bundesexecution muß eine thätige preu⸗ 
ßiſche Execution gegenüber treten, und dieſe muß der Erklärung über den 
Bundesbruch und die Auflöſung des Bundes auf dem Fuße nachfolgen. 

„Für dieſe preußiſche Action bieten ſich zwei Wege dar.“ 

(Der erſte unter der Vorausſetzung, daß die übrigen deutſchen Staaten 
neutral blieben. Dann wären, um ſo ſtark wie möglich in Oeſterreich 
einzubrechen, alle preußiſchen Streitkräfte nach Schleſien zu ziehen, auch 
die jetzt noch im Weiten und an den Grenzen der Monarchie itebenden 
Truppentheile, die Diviſion Manteuffel bei Wunden 14 000 Mann, die 
13. Diviſion bei Minden, 14000 Mann, die aus den Bundesfeſtungen 
abgerückten Truppen, 19000 Mann, bei Coblenz und Wetzlar, die 14, 
15. und 16. Diviſion, vom Rhein an die Elbe gezogen, bei Torgau 
40 000 Mann.) . 

„Der andere Weg, fährt die Denkſchrift fort, würde von der Voraus: 
ſetzung ausgehen, daß auf die Neutralität der deutſchen Regierungen nicht 
gerechnet werden dürfe, und daß es daher nothwendig jei, ihre Action 
durch ein entſchiedenes Eintreten zu paralyſiren, ebe fie im Stande find, 
dieſelbe zu beginnen. Für dieſen Fall iſt die oben angeführte zerſtreute 
Aufſtellung der preußiſchen Truppen in Coblenz und Wetzlar, an der 
Weſer und Elbe, als ein providentieller Umſtand zu betrachten, weil ſie 
ſtark genug find, und gerade an den entſcheidenden Punkten ſtehen, um 
die in Betracht kommenden Staaten ſofort mit geſchloſſenen Maſſen an⸗ 
zufaſſen und aufzurollen. 

„Sollte die Entſcheidung für dieſen Weg ausfallen, ſo iſt folgende 
Entwicklung in das Auge zu faſſen. 

„Am Tage nach der Abſtimmung in Frankfurt, alſo am Freitag den 
15. Juni, werden die Regierungen von Naſſau, Kurheſſen, Hannover und 
Sachſen gleichzeitig durch die diplomatiſchen Vertreter ſchriftlich, und ein⸗ 
tretenden Falls durch Andringen bei den Souveränen jelbjt aufzu⸗ 
fordern ſein: 

ihre Rüſtungen ſofort einzuſtellen und ihre mobilen Truppen zu ent⸗ 
laſſen, und gleichzeitig den von Preußen vorgelegten Bundesreform⸗ 
vorſchlag, welcher in der Bundestagsſitzung vom 14. Juni eingebracht 
ſein wird, anzunehmen. Für den Fall der Bejahung würde ihnen der 
Landbeſitz und ihre Souveränität zugeſichert, für den Fall der Ver⸗ 
neinung oder einer ausweichenden Antwort würde ihnen von Preußen 
der Krieg erklärt. 

„Den diplomatiſchen Agenten würden die betreffenden Noten von hier 
1015 jetzt zugeſandt werden. An die Militärbehörden müßte im Voraus 
ie Weiſung ergehen, auf telegraphiſche, von den Geſandten inen zu- 
8 Nachricht über den Ausfall der Antwort ſogleich einrücken 
zu können. 

„Im Herzogthum Naſſau, welches von Wetzlar und Coblenz aus an⸗ 
efaßt werden kann, würde mit der Occupation des Landes ſofort die Ein⸗ 
etzung einer Verwaltung im Namen Preußens, womöglich durch einen 

Landes⸗Eingeborenen, und die Berufung der Stände behufs Anerkennung 
dieſer Verwaltung zu verbinden fein. 

„In Kurheſſen würde der königliche Geſandte dem Kurfürſten für den 
Fall der Bejahung neben der Zuſicherung der Integrität ſeines Landes 
eine beſtimmte Ausſicht auf die heſſen⸗darmſtädtiſchen Territorien nördlich 
des Maines eröffnen, für den Fall der Verneinung dagegen mit Abſetzung 
drohen, und mit dem Einrücken preußiſcher Truppen würde die Proclamation 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen als Regenten ſich verbinden. 

„Für Hannover würde die Erhaltung der Souveränität und Integrität 
ebenfalls an die Bedingung der Annahme des Reformprojects und ſo⸗ 
fortiger Entlaſſung der Truppen geknüpft werden, mit der Ablehnung 
würde das Schickſal des Landes vom Kriegsglück abhängig werden. Die 
e n oah an die Militärbehörden müßten fo combinirt fein, daß der 
Stoß gleichzeitig von Minden und durch General von Manteuffel von der 
Elbe her erfolgte. Nach der Beſitznahme würden die hannover'ſchen Truppen 
nach Abgabe der Waffen in die Heimath entlaſſen, die Verwaltung des 
Landes von Preußen übernommen. : 

„Die Forderung an Sachſen würde nicht minder kategoriſch geſtellt 


werden, und auf die Ablehnung derſelben die Beſetzung des Landes durch 
die an der Grenze bereit ſtehende Armee erfolgen. 

„Für die Einſchlagung dieſes Weges ſpricht der Umſtand, daß nach si 
Allem, was hier bekannt ift, ſämmtliche deutſche Staaten noch nicht fertig = 
gerüftet find, und es in den nächſten Tagen noch nicht fein können, daß 
Preußen dagegen durch ſeine Rüſtungen und die Stellung ſeiner Truppen 
— wobei die friedliche Occupation Holſteins und die ohne Butvergießen 
an der Elbe gewonnene Stellung ein wichtiges Moment iſt — ſich im 
Stande befindet, ihnen zuvorzukommen und züerſt alle in ſeinem Rücken 
befindlichen Gefahren zu beſeitigen, ehe die großen Operationen nach deem 
Süden hin beginnen. Der Angriff, dem es in der letzten Richtung zu be⸗ 
gegnen hätte, würde dann nur von Baiern und Oeſterreich ausgehen können, 
dem ſich vielleicht noch Württemberg anſchließen dürfte, da das Groß⸗ 5 
herzogthum Helfen durch Kurheſſen neutralifirt werden würde. Württem⸗ S 
berg dürfte zu einer augenblicklichen oder raſchen Action kaum im Stande 
ſein, und auch Baiern iſt nicht an gerüſtet.“ ; 

Wir fügen noch ein Urtheil Bismarcks über den Werth des als 
gemeinen Wahlrechts bei, das in einer Note an den Grafen Ben 
forf enthalten it und vom 29. April 1866 datirt. Preußen ftrebte 
damals eine Reviſion der Bundesverfaſſung an, welche die Errich⸗ 
tung eines aus directen Volkswahlen hervorgegangenen deutſchen 
Parlaments in Frankfurt bezweckte. Bismarck ſagt: 

„Ich darf es wohl als eine auf langer e begründete Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen, daß das künſtliche Syſtem indireeter und Klaſſen⸗ 
wahlen ein viel gefährlicheres ift, indem es die Berührung der höchſten 
Gewalt mit den geſunden Elementen, welche den Kern und die Maſſe des 
Volkes bilden, N 4 7 In einem Lande mit monarchiſchen Traditionen 
und loyaler Geſinnung wird das allgemeine Stimmrecht, indem es die 
Einflüſſe der liberalen Bourgeoiſie⸗Klaſſen beſeitigt, auch zu monarchiſchen 
Wahlen führen, ebenſo wie in Ländern, wo die Maſſen revolutionär fühlen, 
zu anarchiſchen. In Preußen aber ſind neun Zehntel des Volkes dem 
Könige treu, und nur durch den künſtlichen Mechanismus der Wahl um 
den Ausdruck ihrer Meinung gebracht. Die Träger der Revolution ſind 
die Wahlmänner⸗Collegien, welche der Arbeit der Umſturzpartei ein über 
das Land verbreitetes und leicht zu handhabendes Netz gewähren — wie s 
es 1789 die Pariſer électeurs gezeigt haben. Ich ſtehe nicht an, indirecte 
Wahlen für eins der weſentlichſten Hilfsmittel der Revolution zu erklären, 
er a glaube, in dieſen Dingen praktiſch einige Erfahrungen geſammell 
zu haben. 
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Berlin, 8. April. ua) Se. Majeftät der König hat den 
nachbenannten Beamten zc. folgende Auszeichnungen verliehen, und zwar: 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Ingenieur I. Klaſſe Hartz s 
mann und dem Chemiker Dr. phil. Bergmann, Beide vom Feuerwerks⸗ 5 
Laboratorium zu Spandau; den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 2 
den Betriebs⸗Inſpectoren Hoogeftraat und Jaeriſch von der Munitionds 
fabrik zu Spandau, dem Betriebs⸗Inſpector Nitzke von der Gewehrfabrik 
zu Danzig, den Fabriken⸗Commiſſarien Lundgreen von der Gewehr⸗ 
fabrik zu Spandau und Schrempel von der Gewehrfabrik zu Erfurt, * 
dem Ober⸗Büchſenmacher Dittrich von der Gewehrfabrik zu Erfurt, 
commandirt bei dem Abnahme⸗Commando in Suhl, und dem Obermeiſter 
Koeppen von dem Feuerwerks⸗Laborgtorium zu Spandau; ſowie das Š 
Allgemeine Ehrenzeichen: dem Meiſter Schlegelmilch von der Gewehr: 
fabrik zu Spandau, den Meiſtern Albrecht und Wölfert von der 
Gewehrfabrik zu Erfurt, dem Meiſter Manthey von der Gewehrfabrik 
zu Danzig, dem Meiſter Schmidt von der Munitionsfabrik zu Spandau, 
dem Vorarbeiter Hankel von der Gewehrfabrik zu Spandau, dem Werk⸗ 
zeugarbeiter Pauſe von der Munitionsfabrik zu Spandau, dem Arbeiter 
Groß von der Gewehrfabrik zu Danzig, dem Meiſter Feller von der Ger 
ſchützgießerei zu Spandau, den Meiſtern Roth und Dreher von dem Feuers 
werks⸗Laboratorium zu Spandau, dem Meiſter Brand von der Pulver⸗ 
fabrik bei Hanau, dem Werkmeiſter Dahleke von der Pulverfabrik zu 
Spandau, dem Arbeiter Stamm witz von dem Feuerwerks⸗Laboratorium 
u Spandau, dem Pulverarbeiter Io hann Werte III von der Pulver⸗ 
fabril bei Hanau und dem Pulverarbeiter (Werkmeiſter-Gehilfen) Lerm 
von der Pulverfabrik zu Spandau. 2 : 
Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Wolff 
in Mogilno und den Regierungs-Aſſeſſor Dr. jur. Mieſitſcheck von à 
Wiſchkau in Wongrowitz zu Landräthen ernannt; ſowie dem Fabril- 4 
beſizer Immanuel Herzog-Pfleiderer zu Mettmann den Charakter 4 
als Commerzienrath verliehen. $ 
Der außerordentliche Profeſſor Dr. Ernft Stampe zu Breslau ift 


in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Facultät der Univerſität Greifs⸗ 
wald verſetzt worden. Die arta des ordentlichen Lehrers am Gym⸗ 
naſium zu Stade Dr. Bernhard Lenk zum Rector des Real⸗Progym⸗ 
naſiums zu Einbeck iſt genehmigt worden, ebenſo die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers an der Realſchule mit Fachklaſſen in Aachen Dr. Jofef 
Dreder und die Beförderung des ordentlichen Lehrers an der Realſchule 5 
zu Rheydt Theodor van Haag zu Oberlehrern an denſelben Anſtalten. M 
— Dem Landrath Dr. Wolff ift das Landrathsamt im Kreiſe Mogilno 


und dem Landrath Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau das Landrathsamt 
im Kreiſe Wongrowitz übertragen worden. ( R.⸗Anz.) s 
Berlin, 9. April. [Zur Cabinetsordre über die Bers 
hältniſſe der Offiziere] liegen noch einige Preßſtimmen vor. 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Cabinetsordre vom 29. März d. J. wird vorausſichtlich dem 
äußeren Luxus mancher Offiziere ſteuern, aber ſie trifft noch nicht den 
wunden Punkt der ganzen Frage, die Stelle, von welcher die gründliche 
Heilung der Schäden ausgehen muß. Dies iſt das unbeſchränkte Ge⸗ 
währen von Credit an Offiziere im Caſino und ſeitens der Kaufleute und 
Handwerker. Nicht das Leben im Caſino, wie von mancher Seite be⸗ 
hauptet wird, leiſtet dem Schuldenmachen und Luxus Vorſchub, ſondern 
die Art, wie im Caſino das Bezahlungs⸗ und Rechnungsweſen gehand⸗ 
habt wird. Durch dieſe wird der junge Offizier, der beim Eintritt in 
das Offiziercorps den Werth des Geldes noch nicht kennt, einfach zum 
Schuldenmachen und auch zum Luxus erzogen. Das Caſino ſtellt ihm 
von Anfang an Alles ohne Bezahlung zur Verfügung, nicht blos Speiſen 
jeder Art, oder e Wein und ſelbſt Champagner. Am Ende ö 
des Monats erhält er die Rechnungen, auf welche vorher das zurückbehalten 
worden iſt, was die Abzüge ihm vom Gehalt übrig gelaſſen haben, und dieſe 
Rechnungen bezahlt er von der Privatzulage, die er für den nächſten Monat 
von Hauſe erhalten hat, oder muß ſie ſich ereditiren laſſen. So ſieht ſich ` 
der junge Offizier gewöhnlich ſchon zu Anfang des Monats ohne Geld, à 
folglich ift er genöthigt, Schulden zu machen, die er natürlich nicht bes 
zahlen kann, wenn nicht von Sane eine Extra⸗Zulage eintrifft, und in 
ganz kurzer Zeit wird dieſer Zuſtand chroniſch. Wäre er gezwungen, wie 
jeder andere junge Mann, ſofort zu bezahlen, was er verzehrt und vers 
braucht, dann würde er den Werth des Geldes kennen lernen, er würde 
ſich einſchränken lernen, er würde ſeine Ausgaben nach ſeinen Einnahmen 
bemeſſen; aber ſich Genüſſe verſchaffen zu können, ohne an den Preis , 
denken zu müſſen, ſelbſt in Wein und Champagner ſchwelgen zu können, 
das muß verführeriſch auf junge Leute wirken und ſie zu leichtſinnigem 
Schuldenmachen ermuntern. Hierzu kommt noch, daß jeder Lieferant und 
Kaufmann dem Offizier ohne Weiteres Credit anbietet und gewährt, denn 
er iſt ſicher, die Schulden werden bezahlt oder der Offizier muß quittiren. 
So wird dem jungen Mann, der in die Armee tritt, von allen Seiten 
der Credit förmlich aufgedrungen, und er benutzt ihn meiſt in ergiebiger 
Weiſe, nicht nur, um ſich das Leben angenehm zu machen, ſondern auch 
um dem Luxus zu fröhnen, bis die Nemeſis in Geſtalt der vielen zu be⸗ 
zahlenden Rechnungen erſcheint und ihn zwingt, entweder zur Taſche der 
Eltern feine Zuflucht zu nehmen oder feinen Abſchied zu fordern, und 
dann entweder jenſeits des Oceans ſein Heil zu verſuchen oder hier die 


— 


— 


Zahl er verfehlten Exiſtenzen zu vermehren, wenn nicht gar zum Revolver 
zu greifen. 

Sehr intereſſant ſind die Aeußerungen des „Reichsboten“ Dieſes 
hochconſervative Blatt ſchreibt: 

Es giebt immer noch in der Armee Truppentheile, die ſich ausſchließ⸗ 
lich oder mit winzigen Ausnahmen aus den Angehörigen des Adels zu⸗ 
ſammenſetzen, nicht nur bei der Garde, ſondern auch bei der Linien⸗ 
Cavallerie, ſelbſt bei Linien⸗Infanterie⸗Regimentern. Es ſei hier in letzter 

inſicht — wir citiren aus dem Gedächtniß — nur an die 7. Königs⸗ 

renadiere, das 89. Mecklenburger Regiment, die 109er in Karlsruhe und 
viele andere erinnert. Für den pflichttreuen und tüchtigen bürger⸗ 
lichen Offizier liegt unzweifelhaft darin eine große Härte. 
Kein Zweifel, er wird ebenſo gerecht behandelt, er kann avanciren wie 
eder andere, er kann commandirender General werden, wie jetzt General 
entze, er kann es bis zum Feldmarſchall bringen; aber niemals wird 
es ihm gelingen, etwa Second⸗Lieutenant im 1. Garde: 
Regiment zu Fuß zu werden. Der adelige wie der bürgerliche 
Difizier wird von den Angehörigen des Offiziercorps freiwillig durch die 
Wahl in ihren Verband aufgenommen, warum alſo nachher Unterſchiede 
machen? Viele Regimentscommandeure der Garde und ihr nachſtehender 
Truppentheile wieſen bürgerliche Aſpiranten überhaupt faſt ausnahmslos 
zurück. Auch hierin wird das Wort des Kaiſers Wandlung ſchaffen. 

Die „Frkf. Ztg.“ beſpricht die Cabinetsordre durchaus zuſtimmend. 
Sie findet, dieſelbe richte ihre Spitze gegen jenen Kaſtengeiſt, der das 
Offiziercorps in Beſchlag nehmen möchte für den Adel und in zweiter 
Reihe für die Reichbemittelten. Zum Schluß ſagt die „Frkf. Ztg.“: 

Daß Kaiſer Wilhelm es nicht am nöthigen Nachdruck fehlen laſſen 
wird, um ſeinen Worten Geltung zu verſchaffen, iſt zweifellos. Der Schluß 
der Cabinetsordre ſtellt denjenigen Commandeuren und Ofſizieren, die der 
kaiſerlichen Willensmeinung nicht Rechnung tragen, unangenehme Weite: 
rungen in Ausſicht. Ohne darum von dem Erlaß Uebertriebenes zu erz 
hoffen, darf man doch die Erwartung hegen, daß er reinigend und beſſernd 
wirkt, die Excluſivität des Offizierſtandes wenigſtens mildert und feine 
Angehörigen von Laſten befreit, die W und beſchwerlich ſind. Werth⸗ 
voller aber vielleicht noch als der unmittelbar zu erwartende Fortſchritt 
ſcheint uns die Thatſache zu ſein, daß man überhaupt oben mit einer un⸗ 

eſchriebenen Tradition zu brechen beginnt, die anzurühren immer als ein 

Aratwürbiges Verbrechen galt. Das erweckt die Hoffnung, es werden uns 
auch in noch wichtigeren militäriſchen Fragen — beiſpielsweiſe in derz 
enigen der Herabſetzung der Dienſtzeit — erfreuliche Ueberraſchungen 
evorſtehen. 


[Der e Deutſche Realſchulmänner⸗Verein!] wurde 
am Dinstag Vormittag 11 Uhr im Architektenbauſe von Director Schauen⸗ 
burg⸗Crefeld mit einer Begrüßung der Delegirten eröffnet. Mit der 
Geſchäftsleitung wurden Director Dr. Bach⸗Berlin, Director Dr. Fried⸗ 
länder⸗Berlin als Vorſitzende und Dr. Freitag und Dr. Böttcher⸗ 
Berlin als Schriftführer betraut. Anweſend waren, wie die „Poſt“ bez 
richtet, 76 Delegirte. Den Jahresbericht erſtattete Prof. Schweding⸗ 
Duisburg. Nach dem Berichte zeigten ſich zu Anfang des Jahres in 
bohem Maße die Nachwirkungen der beiden letzten großen Reden des 
Cultusminiſters Dr. von Goßler, in denen derſelbe ausſprach, daß von ihm 
eine Mithilfe zur Erreichung der Ziele des Vereins nicht zu erhoffen fei. 
Jedoch bald habe die Verzagtheit neuen Hoffnungen Platz gemacht, indem 


; fo Stimmen erheben, daß in dieſen Reden noch nicht das letzte Wort in 


er Realſchulfrage geſprochen ſein könne. In der allerneueſten Zeit ſei 
ein Umſchwung in den Anſichten der maßgebenden Kreiſe eingetreten, der 
ſich namentlich in dem Exlaß, betr. Organiſation des Cadetten Corps, 
zeige, deffen Lehrplan auch die anderen höheren Lehranſtalten fih mehr 
Kilen folen. Es wird dann auf die Ausſprüche des Kaiſers gegenüber 
den Militärgeiſtlichen in Hannover, beim Empfange der Göttinger Pro⸗ 
ſeſſoren und bei der Aufführung der Perſer in Charlottenburg hingewieſen, 
die nicht mit den bis dahin in der Pädagogik maßgebenden Anſchauungen 
der Altphilologen im Einklang ſtänden. — Der Bericht erinnert dann an 
einen in dieſem Jahre gefallenen Ausſpruch eines Miniſters, „daß uns 
das Berechtigungsweſen zum Mandarinentbum führe“, ſowie an die Inter⸗ 
pellation Grub im Reichstage, betreffend die Berechtigung der Realſchul⸗ 
abiturienten zum Studium der Medicin. Die Antwort des Herrn von 
Bötticher wurde dem Curatorium zu Duisburg Veranlaſſung zu einer 
Petition an den Bundesratb um Ausdehnung der Rechte des Real: 
Gymnaſiums zum Studium der Medicin. Eine große Anzahl von 
ECuratorien habe fih angeſchloſſen. Noch weiter ging der Vorſtand 
des Realſchulmänner⸗Vereins. Er wandte ſich ans Abgeordneten⸗ 
haus mit einer Petition um Gleichberechtigung, und es iſt bereits bekannt 
geworden, daß die Unterrichtscommiſſion dieſelbe mit 9 gegen 6 Stimmen 
der Regierung zur Berückſichtigung empfoblen hat. Auf Anregung des 
Vereins im Jahre 1883 find lange Verhandlungen, betr. Normativbeitim: 
mungen für die Abiturienten der Real⸗Gymnaſſen des Deutſchen Reichs, 
eingeleitet; dieſelben ſind zu einem günſtigen Abſchluß gekommen und für 

reußen vom Miniſter von Goßler veröffentiſcht. — Eine große Zahl von 

chriften wird erwähnt und in erſter Linie hervorgehoben, daß durch die 
bekannten Preisſchriften das Vorurtheil, betreffend Ueberfüllung, abge⸗ 
nommen und ſich immer mehr die Anſicht Bahn breche, daß ſie durch das 
Monopol herbeigeführt werde. Dabei aber wird die Klage laut, daß viele 
angeſehene Blätker und Männer, ohne ſich um den Verlauf und die Ent⸗ 
wickelung der Frage zu kümmern, immer aufs neue Anſichten und Ein⸗ 


} 
Nobert Elsmere”). 


Bor” einigen Wochen iſt in J. H. Schorers Verlag in Berlin 
die deutſche Ueberſetzung eines engliſchen Romans erſchienen, der in 
England und Amerika das größte Aufſehen erregt hat, und der auch 
von Seiten des deutſchen Leſepublikums entſchieden Beachtung ver⸗ 
dient. Allerdings dürfte er wohl in Deutſchland nicht den geeigneten 
Boden finden, um zu ſolcher Popularität zu gelangen, wie es jenſeits 
des Canals thatſächlich der Fall geweſen ift, denn er behandelt ein 
dem Gebiet der modernen Religionsentwicklung entnommenes Thema, 
und religiöͤſer Sinn und Intereſſe für theologiſche Streitfragen find 
im gebildeten Deutſchland nicht ſehr lebendig; trotzdem glauben wir 
ihn der Beachtung unſerer Leſer angelegentlichſt empfehlen zu müſſen, 
da er, wie wir unten ſehen werden, in der engliſchen Litteratur 
epochemachend geworden iſt, und da ſein ethiſcher Gehalt und ſein 
poetiſcher Werth ihn zu einem litterariſchen Werk machen, das eine 
internationale Würdigung verdient. Das Buch ſpiegelt in der Geiſtes⸗ 
entwicklung eines hochbegabten Menſchen eine Bewegung wieder, die 
fih in allen proteſtantiſchen Ländern ſtärker oder ſchwächer geltend 
gemacht hat, die als eine organiſche Weiterentwicklung des Refor⸗ 
mationsgedankens bezeichnet werden kann, und die in England, wenn 
nicht den prätiſeſten, fo doch den praktiſchſten Aus druck in dem ſoge⸗ 
nannten Unitarianismus gefunden hat. Es iſt dies die innerhalb der 
Kirche erwachſene, gegen den orthodoxen Buchſtabenglauben gerichtete frei⸗ 
geiſtige Bewegung, die in Deutschland außer verſchiedenen der Lebens⸗ 
fähigkeit entbehrenden Secten den Proteſtantenverein ins Leben ge: 
rufen, in England zu mannigfachen, zum Theil recht ſeltſamen kirch⸗ 
lichen Formationen geführt hat, die dann durch die Unitarier unter 
einen Hut gebracht und zu einer Achtung gebietenden, entwicklungs⸗ 
fähigen Geſammtheit organiſirt worden find. Die Keime dieſer Be- 
wegung ſind ſchon im Zeitalter der Reformation zu ſuchen; wirkliche 
Triebe ſind aber erſt im 19. Jahrhundert emporgeſchoſſen. Die treiben⸗ 
den Kräfte waren die Errungenſchaften der modernen Naturwiſſenſchaften 
und beſonders die kritiſche Geſchichtsforſchung. Die dadurch bedingte 
moderne Anſchauung ließ ſich mit dem naiven chriſtlichen Glauben, 
der auf den Ueberlieferungen des Evangeliums beruht, ſchlechterdinge 
nicht mehr in Einklang bringen. Ein Bruch mit dem Glauben an 
die Göttlichkeit Chriſti, an die Wunder und an die Dreieinigkeit war 
unvermeidlich. Dieſe Auflehnung gegen die kirchliche Tradition ging 
in der Mitte unſeres Jahrhunderts von den Univerſitäten Oxford 
und Cambridge aus und gewann bald in allen proteſtantiſchen Theilen 
der vereinigten Königreiche Anhänger in großer Zahl, da jedes Mit: 


— 


) Roman von Mrs. Humphrey⸗Ward, deutſch von Thereſe Leo. 


fälle vorbringen, die bei Urtheilsfähigen längſt erledigt ſeien. Im Aus⸗ 
lande ſei die Frage der künftigen Stellung der alten Sprachen vielfach 
im Sinne des Vereins zur Sprache gekommen. Im Ganzen habe das 
Jahr 1889 die Angelegenheiten des Vereins weſentlich vorwärts gebracht. 
— Der Bericht wurde ſehr beifällig aufgenommen. In der Beſprechung 
erhob Dir. Steinbach⸗Barmen Proteſt gegen die Neuerungen des Abg. 
Dr. Graf im Abgeordnetenhauſe, der ohne gründliche Kenntniß der Sach⸗ 
lage die Kampfesweiſe des Vereins abſprechend beurtheilt habe. — Letzter 
Gegenſtand der erſten Sitzung war der Kaſſenbericht des Vereins⸗Kaſſirers 
Prof. Dr. Budde⸗Duisburg. Die Einnahmen betrugen im Berichts⸗ 
jahre einſchließlich eines Beſtandes von 2302 Mark 60 Pf. aus dem Vor⸗ 
jahre 7154 M. 45 Pf., die Ausgaben 5174 M. 27 Pf. 


[Denkmals⸗Enthüllung.] Auf der Dorfaue von Zehlendorf 
verſammelte ſich am Montag Vormittag die Einwobnerſchaft des Ortes, 
um der Enthüllung des Kaifer Wilhelm⸗Denkmals beizuwohnen. Die 

äuſer prangten in buntem Flaggenſchmuck und ein außergewöhnlich reges 
Leben herrſchte auf den ſonſt ſo ſtillen Straßen. Kurz nach 10 Uhr er⸗ 
ſchien der Feſtzug, beſtehend aus den Krieger⸗ und Turnvereinen, der 
freiwilligen Feuerwehr und den Schulkindern von Zehlendorf und Groß⸗ 
Lichterfelde unter klingendem Spiele mit entfalteten Fahnen auf dem 
Feſtplatze und wurde mit Böllerſchüſſen begrüßt. Der Zug gruppirte ſich 
um das Denkmal, das von einem Kreiſe junger Mädchen umgeben war, 
die grüne Laubgewinde trugen. Nachdem das Muſikcorps des Garde⸗ 
Schützen⸗Bataillons einen alten Armeemarſch vorgetragen hatte, wurde 
von der Feſtverſammlung ein Choral geſungen und dann hielt der Ge⸗ 
werberath Major a. D. von Stülpnagel die Feſtrede, worauf die Hülle 
von dem Denkmal fiel. Auf einem Obelisk aus rothem Granit über 
einem Unterbau von grauem Granit ſteht die überlebensgroße, gut ge⸗ 
troffene und forgiältig ausgeführte Büſte des Kaiſers Wilhelm I. Böller⸗ 
ſchüſſe ertönten bei der Enthüllung, die Fahnen der Vereine ſenkten ſich 
und das „Heil Dir im Siegerkranze“ erfüllte die Frühlingsluft. Noch 
einmal ergriff Herr von Stülpnagel das Wort und übergab im Namen 
des Ausſchuſſes, welcher die Errichtung des Denkmals geleitet bat, die 
Büſte der Gemeinde Zehlendorf. Im, Namen der Gemeinde antwortete 
Gemeindevorſteher Schweitzer. Die Feier fand ihren Abſchluß mit dem 
Segen, den der Ortsgeiſtliche Keyſer ſprach, und in einem Choralgeſan 
der Feſtverſammlung. Das Denkmal iſt von dem Bildhauer Heinri 
Walger angefertigt worden und hat ungefähr 3200 M. gekoſtet. 

[Der Schluß der Jubiläumsfeier für Profeſſor Leyden) 
war dem Verein für innere Mediein vorbehalten, unter deſſen Aegide ſich 
ein reicher Kranz von ärztlichen Autoritäten und Verehrern des Jubilars, 
über 200 an der Zahl, am Dinstag Abend um 7 Uhr im „Engliſchen 
Haufe” in der Mohrenſtraße zu einem glanzvollen Feſtbankett vereinigten. 
Der erſte Togſt galt dem Deutſchen Kaifer, ausgebracht vom Geheimrath 
Dr. Mehlhauſen; dann erhob ſich Sanitätsrath Dr. Becher, um zunächſt 
auf das Werden des Jubilars hinzuweiſen, ihn dann in eingehender Weiſe 
als Arzt, als Gelehrten, als Lehrer ſowie als Stifter des Vereins und 
des Congreſſes für innere Mediein zu feiern und mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Jubilar zu ſchließen. Dem älteſten Schüler 
des Letzteren, Herrn Profeſſor Jaffé aus Königsberg, ward die Aufgabe, 
der Familie des Jubilars zu gedenken. Das Feſtbankett, an deſſen 
Arrangement der Geheime Sanitätsrath Dr. Mareufe weſentlichen Antheil 
hatte, nahm einen ebenſo herzlichen, wie anregenden Verlauf. 


[Allgemeine Gartenbau⸗Ausſtellung zu Berlin.] In den 
Feſträumen des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
fand am Mittwoch, den 2. April, eine zahlreich befuchte Verſammlung des 
Geſammt⸗Comités ſtatt, zu der auch der Geh. Commerzienrath Gruſon 
aus Buckau⸗Magdeburg Perübergekommen war. Der Ehrenpräſident der 
Ausſtellung, Staatsminiſter Dr. Lucius von Ballhauſen, eröffnete die 
Sitzung, indem er hervorhob, daß es eine Freude fei, zu ſehen, wie der 
Gartenbau meiſt aus eigner Kraft ſick zu fo hoher Blüthe emporgeſchwungen 
und daß darum die Königl. Staatsregierung, wenn einmal Unterſtützung 
gewünſcht werde, wie in dieſem Falle, um ſo lieber ſolche gewähre. Der 
Director des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, Provinzial⸗ 
Steuerdirector und Geb. Ober⸗Finanzratb von Pommer⸗Eſche gab eine 
kurze Geſchichte des ſeit 1822 beſtehenden Vereins. Er hob dann die 
beiden neuen Seiten der ſeit zwei Jahren vorbereiteten Ausſtellung: 
die Verbindung von Architektur und Kunſt mit dem Gartenbau 
einerſeits, die der Wiſſenſchaft mit ihm andererſeits bervor und betonte, 
daß eine Frühjahrs⸗Ausſtellung geplant fei, weil nach 7jähriger Pauſe das 
Sehnen der geſammten Bevölkerung dahin gehe. Hierauf theilte der 
ſtädtiſche Gartendirector Mächtig das Geſammt⸗Arrangement der Aus⸗ 
ſtellung mit, welches vom ſtädtiſchen Obergärtner Hampel unter Vorlage 
ſeines Geſammtplanes näher erläutert wurde. Herr Mitterdorfer be⸗ 
grüßte das Unternehmen vom Standpunkte des Kunſtgewerbes und wurden 
alsdann von Herrn Reg.⸗Baumeiſter Jaffé die Pläne für ein neues Portal 
am Hauptgebäude, wie die für den Eröffnungsſaal vorgelegt. Ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe erregte außerdem das von Herrn Jaffs xeconſtruirte 
Prachtzelt des Königs Ptolemäus Philadelphus in Alexandrien, welches 
im Bilde vorgeführt werden wird. — Herr Reg.⸗Baumeiſter Radke 
theilte mit, daß die Herausnahme von 2 Wänden in der Mittellinie des 
Ausſtellungsgebäudes genehmigt fei, fo daß aus 3 Sälen ein einziger gez 
waltiger Raum geſchaffen werde, den er mit ſchönen Veranden, Balcons 2c. 
nach den von ihm vorgelegten Pläuen zu ſchmücken unternommen. Nach 
den Mittheilungen des General⸗Secretärs Prof. Wittmack beträgt die 
Geſammtzabl der Ausſteller gegenwärtig 557, welche im Ganzen 5356 
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glied der anglikaniſchen Kirche, das gegen die Satzungen derſelben in 
irgend welchem Punkte Zweifel nährte, ſich freudig anſchloß. Unter 
den Fittigen des Unitarianismus fand jeder Unzufriedene Platz, falls 
er nicht gerade ein vollſtändiger Gottesleugner war, und in der That 
bildet derſelbe heute eine mächtige Gegenkirche neben der orthodoxen 
Landeskirche der Anglikaner. Ihm gehort die Zukunft, während feine 
Gegnerin ſchier nur noch durch den Glanz ihrer Vergangenheit 
leuchtet. Der Natur ſeiner Entſtehung gemäß hat ſeine Gemeinde 
allerdings zur Zeit noch keinen einheitlichen Glauben, ſondern ſetzt 
ſich aus Elementen zuſammen, deren Zweifel ſich nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen „wendet, aber das“ gemeinſame Moment des 
Zweifels und der praktiſche Sinn der Engländer, der blindem Umher⸗ 
taften und unfruchtbarer Einzelſectirerei ein Zuſammenhalten aller 
diſſidenten Elemente vorzieht, find doch ein feſter Kitt. Eben dieſer 
praktiſche Sinn zeigt ſich in dem Cultus des Unitarianismus. An 
die Stelle der Predigten treten Vorträge über Alles und Jedes aus 
dem Gebiete der Wiſſenſchaft und des Lebens, was den Geiſt zu 
feſſeln und das Herz zu bewegen vermag. Und ein weiteres Binde⸗ 
mittel bildet die aufs Eifrigſte und Wirkſamſte gepflegte Wohlthätig⸗ 
keit, die der Geſammtheit einen ſittlichen Gehalt verleiht und die 
einzelnen im Glauben noch fo ſehr von einander abweichenden 
Elemente vereinigt. 

Dieſe religiöfe Bewegung alfo ſplegelt ſich, wie geſagt, in der 
geiſtigen Entwicklung des Helden unſeres Romans wieder. Robert 
Elsmere iſt von ſeiner zwar kirchlich geſinnten aber doch frei 
denkenden Mutter, deren liebenswürdiges Naturell an die Frau 
Rath Goethe erinnert, ſorgfältig und ohne Gewiſſenszwang 
erzogen worden. Er entſchließt fih, als die Wahl eines Be: 
rufs an ihn herantritt, zum Studium der Theologie, ſammelt 
tüchtige Kenntniſſe und tritt dann, obwohl er in Oxford mit zwei 
freigkiſtigen Gelehrten in freundſchaftlichem Verkehr geſtanden, mit 
voller aufrichtiger Ueberzeugung in das Amt eines Landgeiſtlichen der 
anglikaniſchen Kirche, nachdem er ſich zuvor mit einem frommen 
Mädchen, der Tochter eines ſtrengen Puxitaners, vermählt hat. Aber 
weder ſein glückliches Eheleben, noch die gewiſſenhafte Ausübung ſeiner 
Pflichten als Seelenhirt, vermag ſeinen lebhaften und thatkräftigen 
Geiſt ausreichend zu beſchäftigen. Er kehrt deshalb zu ſeinen auf 
der Univerſität begonnenen wiſſenſchaftlichen Studien zurück und be⸗ 
ſchäftigt ſich mit den Vorarbeiten zu einem Werk über die „Geſchichte 
der erſten Zeit des Chriſtenthums“. Der Patron ſeiner Kirche, ein ge⸗ 
lehrter Forſcher und hartgeſottener Atheiſt, fellt ihm feine reiche Bibliothek 
und ſeine eigenen umfaſſenden Kenntniſſe zur Verfügung, und unter 
dem Einfluß dieſes Umganges und der eingehenden hiſtoriſchen Studien 
vollzieht fih langſam Schritt für Schritt in vollſtändig logiſcher Stufen- 
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Quadratmeter bedeckten und 1661 Quadratmeter unbedeckten Raumes 
beanſpruchen. 

[Die General Superintendenten der Provinz Sachſen, 
D. Möller und D. Schultze, haben, wahrſcheinlich im Verfolg des 
neueſten cultusminiſteriellen Erlaſſes, an die Gemeinden der Provinz 
einen Hirtenbrief gerichtet, der am Charfreitag in allen Kirchen ver⸗ 
leſen worden ift und ſich vorwiegend mit der ſocialen Frage bez 
ſchäftigt. Der Inhalt dieſes Briefes wird am beſten gekennzeichnet 
durch Wiedergabe des erſten Abſchnittes deſſelben, der folgenden 
Wortlaut hat: 

„In ernſter Zeit bewegt es uns, die berufenen Oberhirten der Proz 
vinz, ein väterliches Wort an Euch zu richten. Nicht blos die Kirche, der 
wir dienen, ſondern unſer geſammtes Volk und Vaterland ſieht ſich vor 
tiefe, entſcheidungsſchwere Kämpfe geſtellt. In der Arbeiterwelt ein 
dumpfes Grollen über das Loos, das ihr beſchieden, und ſtürmiſch Drängen, 
ſich ſelbſt mit gewaltſamer Hand zu helfen. Auf der anderen Seite ein 
Widerſtand, der ſich voll Mißtrauen auch gegen das verſchließt, was an 
jenen Klagen berechtigt iſt. Dazu die Kluft, die zwiſchen den Schweſter⸗ 
kirchen immer drohender ſich weitet und die Söhne eines Vaterlandes 
auch in dem, was das Heiligſte iſt, einander entfremdet. In dieſem 
Kampf der Geiſter kann unſer Mund nicht ſchweigen von Ihm, der Frieden 

emacht hat durch ſein Kreuz. Iſt unſere Stimme gleich gering, — die 
Botſchaft, die wir Euch bringen, iſt doch groß, denn es iſt eine Bitte an 
Chriſti ſtatt: „Laßt Euch verſöhnen mit Gott!" 

Nachdem die Segnungen, die das Chriſtenthum gebracht, auf⸗ 
gezählt find, wird darüber Klage geführt, daß das Geſchlecht unſerer 
Zeit wohl von den Früchten des Chriſtenthums zehre, aber das 
Evangelium gering achte. Der Schluß des Briefes beſchäftigt ſich mit 
der Sonntagsfeier. Es heißt hier: à 

Dem Sonntag gilt unſere erſte Bitte. Schon um feines irdiſchen 
Segens willen fate man ihn ehren. In einer Zeit, wo die focialen 
Schranken zwiſchen Arm und Reich fo feft gezogen ſind, — gelobt jei 
Gott, daß noch ein Tag da iſt und ein Ort, der nichts von dieſen 
Schranken weiß: ein Vaterhaus, wo Raum für Alle, die ſonſt das Leben 
ſcheidet; wo ein und derſelbe Tiſch gedeckt für Hoch und Niedrig, — ein 
Brot, ein Kelch, von welchem König und Knecht ſich näbren! Wir mahnen 
und bitten an Chriſti Statt: zurück zur Heimatb, daß Euch dies Bater- 
baus wieder ſammle, wie vor Alters! Ihr Väter und Mütter, laßt Euer 
Vorbild leuchten! Ihr Herren, gebt dem Geſinde, dem Lehrling, dem Ge⸗ 
hilfen, dem Arbeiter ſeinen Sonntag wieder! 


[Der Fonds für das Kaifer Friedrich⸗Denkmal] auf dem 
Schlachtfelde von Wörth wächſt in ganz ungeahnter Weiſe an. Vor 
wenigen Wochen wurde gemeldet, daß bereits 150 000 Mark gezeichnet 
ſeien. Nun berichtet die „Hag. Ztg.“, daß jetzt 200 000 Mark beiſammen 
find. Die Armee hat fid hierbei allein mit über 60 000 Mark betheiligt. 
Dieſes glänzende Reſultat überſteigt jetzt ſchon alle Erwartung, zumal 
noch viele Städte, Vereine und Corporationen im Deutſchen Reiche mit 
ihren Beiträgen im Rückſtande ſind. Auch von den deutſchen Fürſten und 
von den Deutſchen im Auslande ſind noch namhafte Beiträge zu erwarten, 
und ſo wird in abſebbarer Zeit auf dem Wörther Schlachtfelde ein berr⸗ 
liches, weithin ſichtbares Denkmal erſtehen. 


[ueber die Verſammlung der Bergarbeiter-Abgeord⸗ 
neten,] die am 7. April in Bochum ſtattfand, bringt die „Köln. 
Zeitung“ folgenden Bericht: 

In der von Werminghaus⸗Günningfeld einberufenen Verſammlung von 
Abgeordneten einer größeren Zahl von Zechenbelegſchaften waren 43 Werke 
vertreten. Zum Vorſtand wurden gewählt Waldeck⸗Gelſenkirchen, Bokkum⸗ 
Alteneſſen, Wennemann⸗Gelſenkirchen, Beckmann⸗Erle und Goßmann⸗ 
Schalke. Der Vorſitzende Waldeck gab als Urſache des jüngſten Ausſtandes 
an, daß die an die Zechenverwaltungen geſtellten 5 nicht bewilligt, 
die von den Belegſchaften ordnungsmäßig gewählten Abgeordneten nicht an⸗ 
erkannt und in vielen Fällen entlaſſen worden ſeien. Sodann ſtellten ſich 
mebrere Redner als ſolche gemaßregelte Abgeordnete vor und berichten 
über ihre Entlaſſung ſowie über angeblich verſuchte, aber zurückgewieſene 
Verhandlungen mit den Grubenverwaltungen. Voß⸗Günningfeld führt 
aus, von 500 Kameraden, die unter Tage arbeiteten, hätten 476 . 
Unterſchriften zu den Forderungen gegeben, mit deren Ueberreichung er be 
auftragt worden fei: Auch die Tagearbeiter hätten eine Betheiligung ges 
wünſcht. Sodann ſei die Bildung eines Ausſchuſſes zur Regelung der 
Gedinge und zur Beſeitigung etwaniger Uneinigkeiten zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und den Arbeitnehmern verlangt worden. Der Director des Werkes 
habe den Abgeordneten erklärt, fie ſollten in 8 bis 14 Tagen benachrichtigt 
werden. Als man um eine ſofortige Antwort gebeten habe, ſei dies 
von dem Director abgelehnt und von ihm erklärt worden, daß 
er die Delegirten nicht als Vertreter der Belegſchaften anerkenne. 
In Gegenwart von zwei Zeugen ſei dieſe Erklärung kurz darauf 
nochmals wiederholt und geltend gemacht worden, daß jeder einzelne 
Arbeiter ſeine Beſchwerde vorbringen könne. Erfahrungsgemäß werde 
aber durch letzteres nichts erreicht. Wenn früher einmal ein Bergarbeiter 
dieſen Weg beſchritten hätte, ſo wäre er regelmäßig „abcapitelt“ worden. 
Eine Vertretung müſſe ſein, denn, wenn der Schäfer nicht vorhanden ſei, 
dann „liefen die Hammel alle durcheinander“. Daß die Delegirten 


folge der Zerſezungsproceß ſeines Glaubens. Robert Elsmere wird 


aus einem rechtglaubigen proteſtantiſchen Chriſten ein Mann, der 
wohl am ethiſchen Gehalt des Chriſtenthums feſthält, aber die bibli⸗ 
ſchen Ueberlieferungen-über das Leben Chrifti, feine Göttlichkeit, feine 
Wunder und ſeine Auferſtehung aus ſeinem Bekenntniß ſtreicht. Als 
ehrlicher Mann vermag er nun nicht mehr in ſeinem Amte zu bleiben. 
Er erklärt feinen Austritt aus der Gemeinschaft der Kirche, läßt ſich 
in London nieder und beginnt eine rege Thätigkeit als Lehrer und 
Pfleger der Armen, Schwachen und Kranken, in der er fih ſchließlich 
aufreibt und als ein treuer Streiter feiner Sache fein Ende findet, 
Zuvor hat er noch die Genugthuung, aus ſeinen Anhängern eine 
freie Gemeinſchaft bilden zu können, die im offenen Bekenntniß ſeines 
im Kampfe mit ſich ſelbſt errungenen Glaubens zuſammenſteht und 
muthig der Zukunft entgegengeht. Er iſt im Unitarianismus auf⸗ 
gegangen. — Dieſe geiſtige Umwandlung des Helden vom Glauben 
zum Unglauben, von der lediglich im Herzen wurzelnden Religion zur 
kritichen Analyſe des Chriſtenthums it nicht nur mit einem 
ſtaunenswerthen Aufwande von theologiſchen, philoſophiſchen und 
hiſtoriſchen Kenntniſſen geſchildert, ſondern die Darſtellung zeugt 
auch von einem äußerſt feinen, man möchte faſt fagen divinatoriſchen 
Blick für die verborgenſten pſychologiſchen Vorgänge. Das Sehnen 
und Streben des Mannes, ſein Ringen und Kämpfen, ſein Wägen 
und Schwanken, feine Annäherung an den gottesleugneriſchen Gute 
herrn, die Schritt für Schritt in gleichem Verhältniß mit dem Fort: 
gange feiner kritiſch⸗hiſtoriſchen Studien geſchieht, — alles dies voll- 
zieht fih vor den Augen des Leſers in logiſcher Folge. Man kämpft 
beim Leſen ſeinen Seelenkampf förmlich mit, dringt mit ihm vom 
erſten ſchüchternen Zweifel an durch das Dunkel zagender Ungewißheit 
und nagender Gewiſſenspein bis zum hellen Lichte der Erkenntniß, 
und fühlt ſich durch die endliche Errungenſchaft, daß die Offenbarun⸗ 
gen Gottes nicht in den mythiſchen Begebenheiten der Evangelien, 
ſondern im Menſchen ſelbſt zu ſuchen ſind, in gleichem Maße befriedigt 
und gefeſtigt, wie der Held der Geſchichte ſelbſt. Dieſe unmittelbare 
und unwiderſiehliche Wirkung ift einerſeits ein Beweis dafür, daß die 
Erzählerin nicht nur ſubſectide Wahrheit, ſondern auch das Ergebniß 
ihrer ſcharfſinnigen Beobachtungen der Wirklichkeit bietet, andererſeits 
zeugt ſie von einer lebendigen und ausgiebigen dichteriſchen Geſtal⸗ 
tungstraft, die das Empfundene und Geſchaute zu formen und u 
beleben weiß. 

Einer ſolchen poetiſchen Kraft mußte es natürlich auch gelingen, 
den in die Erzählung verwobenen Liebesgeſchichten eine eigenartige 
Färbung und eine über die übliche affaire d'amour der Tages romane 
hinausgehende Bedeutung zu verleihen. Das Verhältniß Robert 
Elsmeres zu feiner Frau Katherine, das mit einer äußerſt zart ges 


\ 


übrigens die Belegſchaft hinter fih gehabt, das ginge auch aus dem Um- 

i Kameraden ihrer Aufforderung, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, weil der Ausſtand ausſichtslos ſei, ſofort gefolgt wären. 
Trotzdem hätten die Abgeordneten ihre Abkehr und das ihnen zuſtehende 
und ſo ſei er (Redner) außer 
Mehr oder 
Sie 


ſtand hervor, daß die 


Geld durch die Polizei zugeſchickt erhalten, 
Arbeit, obwohl er 28 Jahre treu und ehrlich gearbeitet habe. 
weniger ähnlich berichten einige andere enklaſſene Abgeordnete. 
klagen vornehmlich darüber, daß man fie nicht als rechtmäßige Vertreter 
babe anerkennen wollen, und daß ſie doch von den Belegſchaften gewählt 
und beauftragt geweſen ſeien, die Forderungen bei den Grubenverwaltungen 
cher a ie wären lediglich dieſem Auftrag gefolgt und könnten ver⸗ 

hern, 


neten nicht als competent anerkennen wollten, 


überhaupt das Recht abzusprechen, fih zu beſchweren“, und doch 


auf Zeche Dannenbaum, auf der er arbeite, 
N Frielinghaus, 
wolle. 


uchgeſprochen. Wenn er fih auch gegen die gewollte procentuale Lohn- 


erhöhung erklärt habe, fo habe er andererſeits doch auch verſchiedene 
Eine gleiche Erfahrung 
eche „Fröhliche Morgenſonne“ ge⸗ 
macht, woſelbſt der Director ſtets mit den Abgeordneten verhandelt habe, 
Von 
elegſchaften nur 
geworden ſind; man 
ern die Hand reichen 
habe nicht beſtanden, 
Betreff der Stellung⸗ 
der Anſicht, daß den 
betreffenden Belegſchaften empfohlen werden müſſe, die Arbeit wieder auf- 


Wünſche in wohlwollender Weiſe aufgenommen. 
hat auch Garthmann⸗Weſterfeld auf 


was bis jetzt noch immer im Intereſſe beider Theile 
einem Redner konnte man auch erfahren, daß mehrere 
ng des Beiſpiels von „Gonfolidation” ausſtändi 
fühle fih miteinander ſolidariſch und habe den Brü 
wollen. Die Abſicht, einen Ausſtand zu veranlaſſen, 
ſonſt würde man ſich vorher organiſirt haben. In 
nahme dem Ausſtande gegenüber iſt man allgemein 


gerim fei. 


zunehmen, da ohne Organiſation die Senen vollſtändig ausſichtslos 


ſei. Fürkötter⸗Bochum ſpricht ſich darüber fo 


ui aller Kreife verloren 
ünſchen verſchiedener Vorredner Ausdruck, indem er nachſtehende Reſolu⸗ 
tion zur Annahme vorſchlägt: „Die heute im Schützenhofe zu Bochum 
tagenden Delegirten wollen beſchließen: 1) den im Ausſtande ſich befinden⸗ 
den Zechenbelegſchaften zu empfehlen, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
2) die bis jetzt gewählten Zechendelegirten für die Folge beizubehalten, 
einerlei ob ſie ee de 

zu benennen, beſtehend aus einem Vorſitzenden und einem Schriftführer, 
an welche ſämmtliche Berichte zu ſenden ſind, und die anzuordnen hat, 
daß Kreisausſchüſſe gewählt und die Forderungen durch die Delegirten 
neu geſtellt werden und daß verlangt wird, daß die entlaſſenen Berg⸗ 
arbeiter wieder Arbeit erhalten.“ Verſchiedene Redner ſprechen ſich für 
die Reſolution aus, nur Brodam⸗Gelſenkirchen iſt nicht damit einver⸗ 
ſtanden und will einen beſtimmten Zeitpunkt für die Erfüllung der For⸗ 
derungen, namentlich in betreff der Wiederanſtellung der entlaſſenen 
Arbeiter feſtgeſetzt wiſſen. Davon mahnt Schröder⸗Dorkmund entſchieden 
ab, und ſchließlich wird die Reſolution in der 0 Faſſung 
einſtimmig angenommen. Die Spitze, von welcher in der eſolution die 
Rede iſt, wird ihren Sitz in Gelſenkirchen haben und aus Schröder⸗ 


Dortmund als Vorſitzendem und Hünninghaus⸗Gelſenkirchen als Schrift⸗ 


führer beſtehen. 
[Militär Wochenblatt. 


v. Düring, Oberſt und Abtheil.⸗Chef 
im Kriegsminiſterium, unter 


erſetzung in die 3. Ingen.⸗Inſp., zum In⸗ 


ecteur der 6. Feſtungs⸗Inſp., Erfling, Oberſtlt. v. Kriegsminiſterium, 
— s ENP m D., zuletzt im Feld- 


um Abtheilungschef in demſ., Scheffer, Major z. 3 
Art⸗Re t. General⸗Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18, zum dritten 
Stabsoffizier bei dem Bezirkscommando I. Berlin, ernannt. € 
Sec.⸗Lt. vom ffeld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, in das 
2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17 verſetzt. v. Rantzau, Major vom 
roßen Generalſtabe, unter Entbindung von dem Commando bei der Ge⸗ 
andtſchaft in München, als Bats.⸗Commandeur in das Garde⸗Füſ.⸗Regt. 
verſetzt. Schub i 
birt zur Dienftleiftung bei dem 


Gend.⸗Brig. in Elſaß⸗Lothringen wiederangeſtellt, in welchem 


der 7. Gend.⸗Brig., Wich 
ihrer Charge verliehen. 


Berlin und unter Ertheilung der Erlaubı . 
des 3. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 66, in die Kategorie 
verabfchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Schulz, 


nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit ſion zur Disp. geſtellt. 


* Berlin, 9. April. [Berliner ag PAE EN. Eine dunkle Affaire 


beſchäſtigt die Criminalpolizei. Auf dem Grundſtück Hirtenſtraße 20 iſt 


ſchilderten Werbung und einer poetiſchen Vereinigung beginnt, ge- 
ſtaltet ſich im Verlauf der Geſchichte zur ergreifenden Tragödie. 
Katherine iſt von ihrem pietiſtiſchen Vater im ſtrengſten kirchlichen 
Glauben erzogen und betrachtet die Religion nicht als eine der Weiter⸗ 
entwicklung fähige Wiſſenſchaft, ſondern als einen dem Menſchen von 
Gott verliehenen unantaſtbaren Schatz. Der Keim zur Entfremdung 
der Gatten iſt daher vermöge ihrer verſchiedenartigen Anſchauung 
ſchon bei der Verheirathung vorhanden, obgleich ihre Glaubens⸗ 


bekenntniſſe miteinander übereinſtimmen. Und dieſer Keim ent⸗ 
wickelt ſich bald, denn Katherine kann ihrem Manne nicht 
nur nicht folgen auf dem Wege, den er, wie oben ange⸗ 


deutet, nun betritt, ſie will es auch nicht; ſie ſträubt ſich mit aller 
Gewalt gegen jede Analyſe, gegen jede Kritik ihres Glaubens, und 
die Gewißheit, daß Robert dem Unglauben verfallen iſt, trifft ſie 
mit der Gewalt eines furchtbaren Schlages. Im Weiteren macht 
ſich der Zwieſpalt zwiſchen ihrer unvermindert fortdauernden Liebe 
und der Gewiſſenspein, einem Abtrünnigen anzugehören, immer 
härter fühlbar, und die Tragik dieſes Verhältniſſes bleibt trotz einiger 
Heinen Milderungen unverföhnt bis zum Ende beſtehen. Ein minder 
bedeutender Autor würde vielleicht dem weichherzigen Leſepublikum zu 
Liebe am Schluß eine ſentimentale Verſöhnung der Gegenſaͤtze in 
Scene geſetzt haben (am Krankenlager des Kindes, auf dem Sterbe⸗ 
beit des Mannes oder bei einer andern rührſeligen Gelegenheit), aber 
Mrs. Humphrey⸗Ward läßt die Conſequenzen ihrer ſcharfen Charakte⸗ 
riſtik unerbittlich beſtehen, und gerade darin erblicken wir ein Mert- 
mal ihrer echten Dichterqualität. 

Neben den Beziehungen der Hauptperſonen entwickelt ſich im 
Verlauf der Handlung noch ein Liebesverhältniß zweier Nebenfiguren. 
Profeſſor Langham, ein ehemaliger Lehrer und Jugendfreund Roberts, 
und Katharinens Schweſter Roſe, eine liebenswürdige und geniale 

Unſtlernatur, nähern fih einander und gelangen fogar bis zu einer 
degenſeitigen Liebeserklärung. Trotzdem endigt das Verhältniß mit 
er Diſſonanz, da Langham, ein haltloſer Peſſimiſt, der jedes Ber- 
trauen auf ſich und auf die Menſchheit verloren hat, ſich wieder ſcheu 
zurückzieht. Daß Nofe dennoch ſpäter eine neue Liebe findet und 
em Sproſſen einer vornehmen Familie ihre Hand reicht, iſt vielleicht 
bes einzige Conceſſion, die die Autorin dem romantiſchen Geſchmack 
B eutigen Leſepublikums gemacht hat. Es ift dies nicht von großem 
elang. Langbam, deſſen Charakter ebenfalls mit ſcharfen Conturen 
gezeichnet ift bildet ein vortteffliches Gegenftüc zu Robert Elsmere. 
en find durchaus moderne und äußerſt lebenswahr geſtaltete 
guren. 

Was die Darſtellungsweiſe des Buches betrifft, ſo wird die deutſche 

Leſewelt vielleicht die von engliſchen Nesse geilen allgemein be⸗ 


> 


daß fie fidh ſonſt nichts hätten zu Schulden kommen laſſen. Panter- 
Ueckendorf behauptet, die Grubenverwaltungen hätten, wenn ſie die Abgeord⸗ F 
die Abſicht, „den 8 el dnn 
ei den⸗ 
ſelben dieſes Recht durch das Berggeſetz gewährleiſtet. Fokkeroth⸗Altenbochum 
hat die Erfahrungen der bisherigen Redner nicht gemacht. Man habe 
bei dem Leiter derſelben, 
i angefragt, ob er eine Abordnung empfangen 
Derſelbe ſei dazu bereit geweſen und habe ſie nicht nur aufs 
n empfangen, ſondern auch mit ibr die geſtellten une ohn 
i 


h gendermaßen aus: Trog des 
Ausſtandes von Gelſenkirchen müſſe wieder zur Arbeit aufgefordert werden. 
Eine weitere Arbeitseinſtellung ſchädige nicht allein die Bergarbeiter, ſondern 
die ganze Induſtrie und viele Geſchäftsleute. Einen ſolchen Vorwurf möge 
man nicht auf ſich laden, denn dadurch würde den Bergarbeitern die Sym⸗ 
eben. Hünninghbaus⸗Gelſenkirchen giebt den 


ehe noch weiterarbeiten oder nicht, 3) eine Spitze 


Rabenau, 


ka, Oberſt aggreg. dem Inf.⸗Regt. Nr. 98 und comman⸗ 
Stabe der Gend.⸗Brig. in Elſaß⸗Loth⸗ 

ringen, mit Penſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig als Bri 272 tig 

hält 

derſelbe auch à la suite der Land⸗Gend. zu führen ift. v. Humbert, Mai. von 
' y mann, Malor von der 3. Gend.⸗Brig., ein Patent 
Schoenbeck, Major z. D., unter Entbindung 
von der Stellung als dritter eg bei dem Bezirkscommando I. 
aubniß zum Tragen der Uniform 

er mit Penſion 
en.⸗Major à la suite 
der Armee und Brigadier der 3 in Elſaß⸗Lothringen, in Ge⸗ 

en 


über denſelben hinwegklettern kann. 
Arbeiter nach dem Neubau kamen, fanden ſie im Flur des Vorderhauſes 
eine alte gelbbraune Geldtaſche mit Riemen, in welcher ſich außer einigen 
een ein leerer Leinwandbeutel befand. Im Quergebäude, etwa 
lachen. Starke Blutſpuren führten von den Lachen bis zum Thorweg. 
Es iſt zweifellos, daß Derjenige, von deſſen Verletzungen die Blutlachen 
und Spuren herrühren, über den Bretterverſchlag vom Grundſtück nach 
der Hirtenſtraße hinausgeklettert iſt. Auf der Straße war jedoch eine 
Fortſetzung der Blutſpuren nicht mehr wahrzunehmen, weil der in der 
rühe gefallene Regen die Spuren unterdeſſen ſchon verwiſcht hatte. Die 
gefundene Geldtaſche iſt, wie bereits ermittelt wurde, am Sonntag Abend 
aus einem Stalle auf dem Grundſtück Hamburgerſtraße 28 einem Kutſcher 
D. entwendet worden. D. hatte am genannten Tage für ein Butter: 
eſchäft, in welchem er angeſtellt iſt, 400 M. einkaſſirt und dieſe Summe, 
eſtehend aus drei Einhundert⸗Markſcheinen und 100 Mark an kleinem 
Gelde, in ſeine lederne Umhängetaſche geſteckt. Während er nun ſeine 
Pferde verſah, hängte er die Taſche im Stalle an einem in der Nähe des 
Fenſters befindlichen Nagel auf. In dem Augenblicke jedoch, in welchem 
D. ſich aus dem Stalle nach der anſtoßenden Futterkammer begab, wurde 
die Taſche mit ſammt dem Inhalte entwendet, ohne daß von dem Diebe 
eine Spur zu bemerken war. Es ſcheint nun, daß Letzterer ein Menſch 
iſt, welcher fpäter auf dem Grundſtück Hirtenſtraße 20 ein Nachtquartier 
ſuchte und dort von anderen Strolchen ſeiner Beute wieder beraubt 
wurde. Möglich ift auch, daß mehrere Perſonen gemeinſam den Diebſtahl 
ausgeführt haben und dann auf dem Grundſtücke, auf welchem ſie zu⸗ 


rathen ſind. Jedenfalls ſind die Verletzungen, welche einer der Be⸗ 
theiligten davonget ragen hat, febr erhebliche; denn an den Stellen der 
Lachen war das Blut weit geſpritzt, wie es bei einem ſehr ſtarken Schlage 
auf einen unbedeckten Körpertheil zu geſchehen pflegt. 

Mit Genebmigung des Kaiſers wird am Abend des 19. April auf der 
Bühne des königlichen Schauſpielbauſes zum Beſten des unter dem Pro⸗ 


ſtellung lebender Bilder mit verbindender Muſik, geſtellt von Mit⸗ 
gliedern der . ſtattfinden. Das Patronat über die Ver⸗ 
anſtaltung haben die Damen Gräſin von Szechenyi, Gräfin von Hobenau, 
Prinzeß Radziwill und Gräfin zu Dohna übernommen, und nambafte 
Künſtler baben ihre Mitwirkung beim Stellen der Bilder zugeſagt. 
Nachdem in letzter Zeit bereits verſchiedene wirthſchaftliche Vereini⸗ 
ungen, u. a. der Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stablinduſtrieller, gegen den 
Plan einer deutſch⸗nationalen N in Berlin Stellung genommen, 
ſpricht fih im neueſten Hefte von „Stahl und Eiſen“ Herr Dr. Beumer, 
der Geſchäftsführer des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen, in gleichem Sinne aus. 


Defterreid- Ungarn. 

[Ueber die Arbeiterexceſſe] liegen folgende nähere Mit: 
theilungen aus Wien, 8. April, vor: 

Auf dem großen Exercier- und Paradefelde Schmelz berrſchte im 
Laufe des heutigen Tages ein lebhaftes Treiben; es ſchien, als hätten die 
geſammten huet und beſchäftigungsloſen Arbeiter Wiens und der 
Vororte ſich dortſelbſt ein Stelldichein gegeben. Die Anjamınlungen 
hatten ſchon in den Vormittagsſtunden begonnen und dauerten bis Mittag 
ungeſchwächt fort. Das Gros der Angeſammelten bildeten die ſtrikenden 
Maurer, denen ſich die beichäftigungsfofen Drechsler⸗, Schuhmacher: und 
Bäckergehilfen und viele Arbeiter zugeſellten, welche ſich nachträglich einen 
„blauen Montag“ zu machen beabſichtigten. Aus den in der Nähe befind- 
lichen Fabriken ſtießen ſtarke Arbeitercolonnen zu ihren ſtrikenden Ge⸗ 
noſſen, und bald war die Lerchenfelder Schmelz mit Menſchen dicht gefüllt. 
Die Polizei erhielt die Nachricht, daß die Strikenden dort eine Verſamm⸗ 
lung abhalten wollten; es rückte eine Abtheilung von 50 Mann dahin aus, 
denen fih 20 berittene Schutzleute anſchloſſen, um den Platz zu ſäubern. 
Die Mehrzahl der Arbeiter zog ſich denn auch langſam zurück. Die Wache 
rückte heran und drängte die noch Zurückgebliebenen zurück. Wilder Lärm, 
untermiſcht mit Ziſchen, Pfeifen und Johlen, erſcholl aus den Reihen der 
Arbeiter, die fih nun in die nächſte Umgebung zerſtreuten. Die Polizei ſchritt 
energiſch ein und nahm an 20 Verhaftungen vor. Mehrere Burſche bewarſen die 
Wachleute mit Steinen und eilten dann davon; es gelang, auch einzelne 
dieſer Excedenten feſtzunehmen. Die auseinander geſprengten Maſſen 
ſammelten ſich neuerlich in Gruppen auf der Schmelz; ſpäter kam es 
abermals zwiſchen der Polizei und den Arbeitern zu Zuſammenſtößen. 
Ab und zu brachten die Rubeſtörer dröhnende Hochrufe aus, von denen 
man nicht wußte, wem ſie eigentlich galten. Die Menge der Angeſam⸗ 
melten ſtürzte jedesmal zu der Hoch! rufenden Gruppe, um bald wieder 
auf einer anderen Stelle daſſelbe Schauſpiel aufzuführen. Aus den 
Fenſtern der nach der Schmelz gelegenen Häuſer ſahen die Leute dieſem 
bunten Treiben zu. So oft Hochrufe ertönten, winkten die Leute mit 


Taſchentüchern aus den Fenſtern, und Frauen hoben ibre Kinder in die 
Ab und zu ergriff die 
Polizei einen oder den anderen der ärgſten Schreier und verhafkete dic- 
Einzelne wurden von ihren Genoſſen aus den Händen der Polizei⸗ 
organe befreit. Um ½3 Uhr Nachmittags ſtanden noch immer Arbeiter: 
gruppen auf der Schmelz, an deren verſchiedenen Punkten man patrouilli⸗ 


Höhe, um ihnen die Arbeitergruppen zu zeigen. 


ſelben. 


ein Neubau im Entftehen begriffen, deſſen Thorweg und einzigen Eingang 
ein Bretterverſchlag abſperrt. Letzterer iſt jedoch ſo niedrig, daß man 
Als nun Dinstag früh um 6 Uhr 


riit vom Fundorte der Geldtaſche entfernt, zeigten ſich zwei Blut: 


famnen nächtigen wollten, über die Theilung der Beute in Streit ge⸗ I 


tectorat der Kaiſerin ſtehenden hieſigen Paul Gerhardt⸗Stifts eine Dar- 


liebte behagliche Breite nicht nach ihrem Geſchmack finden, doch iſt zu 


bedenken, daß hier der Schwerpunkt nicht in der ziemlich einfachen, 
faſt magern äußeren Handlung liegt, ſondern in der Entwicklung 
der pſochologiſchen Vorgänge, und daß daher ein ſorgſames Eingehen 
auf Stimmungen, öfteres Reflectiren und namentlich eine detaillirte 
Verbreitung über wiſſenſchaftliche Fragen oft durchaus nothwendig iſt. 
Zudem hat die Verfaſſerin durch künſtleriſch ſorgfältig abgemeſſene 
Einſtreuung reizvoller Epiſoden, kleiner Stimmungsbilder und an⸗ 
muthiger Naturſchilderungen ſehr wohl für die nöthige Abwechſelung 
zu ſorgen gewußt, ſo daß ſelbſt die trockenſte wiſſenſchaftliche Abhand⸗ 
lung niemals zu lang ausgedehnt, ſondern immer bald wieder von 
farbenreicheren Bildern abgeloͤſt und die Darſtellung daher nirgends 
langweilig wird. 

Wir können alſo das Buch, ſowohl als dichteriſches Product, wie 
auch als Aeußerung einer geiſtvollen und kenntnißreichen Frau über 
einen actuellen Gegenſtand, warm empfehlen. In England iſt es das 
erſte geweſen, welches den ausgetretenen Pfad conventioneller Ge⸗ 
ſchichten verließ und ſich mit Fragen beſchäftigte, die tief in das Leben 
des modernen Menſchen eingreifen und doch von den Romanſchreibern 
immer ſcheu bei Seite liegen gelaſſen worden find. Die religiöſe 
Reformbewegung wenigſtens hat noch kein engliſcher Romandichter zu 
behandeln gewagt. Dort wird alſo in der Romanlitteratur von ihm eine 
neue Epoche datiren. Wir Deutſchen können uns einer ähnlichen Erſchei⸗ 
nung bisher noch nicht rühmen. Zwar erſcheinen bei uns alljährlich neben 
einem Wuſt von ſchlechten auch eine Anzahl guter Romane, aber ſo muthig 
und mit ſolchem Erfolg fih einer brennenden Tagesfrage bemächtigt zu 
haben, wie Mr. Humphrey⸗Ward kann noch kein deutſcher Romanſchrift⸗ 
ſteller der Gegenwart von ſich behaupten. Das Buch wird wahrſchein⸗ 
lich beſonders denen, welche des faden Geſchwätzes der Gouvernanten⸗ 
romane in unſern Familienblättern überdrüſſig ſind, eine willkommene 
Gabe ſein, denn es gewährt neben angenehmer Unterhaltung auch 
eine geſunde geiſtige Nahrung. Die Ueberſetzung von Thereſe Leo iſt 
gut und des Originals würdig. Julius Geſellhofen. 


Chemiſche Probleme der Gegenwart. Vortrag, gehalten in der 
erſten allgemeinen Sitzung der 62. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte in Heidelberg von Prof. Dr. Victor Meyer. Heidelberg. 
Karl Winter's Univerſitätsbuchhandlung. = 

In dieſem durch Inhalt und Form gleich ausgezeichneten Vortrage 
giebt der berühmte Chemiker eine Ueberſicht über das, was die moderne 
Chemie in den letzten Decennien geleiſtet hat, und über die Probleme, 
welche ihrer für die nächſte Zukunft harren. An dieſer Stelle müſſen 
wir uns darauf beſchränken, den reichen Gedankeninhalt des Vortrages 
in kurzen Zügen wiederzugeben; jedem Gebildeten, der ſich für die Fort⸗ 


rende Wachleute bemerfte. Gegen 3 Uhr erhob ſich plötzlich ein oßrens 


betäubendes Geſchreiz; mehrere Burſche, die in der Nähe eines Neubaus 


ſtanden, bewarfen zwei berittene Wachleute mit Steinenz dieſe ſprengten 
mit gezogenem Säbel gegen die Gruppe heran und bieben mit flacher 
Klinge auf dieſelbe ein; ſchreiend ſtoben die Angegriffenen auseinander, 
wobei einer der Steinwerfer feſtgenommen und zum Ottakringer Polizei⸗ 
commiſſariate gebracht wurde. — In Lerchenfeld kam es anläßlich eines 
Leichenbegängniſſes zu Zu ſammenrottungen; abermals wurde die 
Wache mit Steinwürfen empfangen und hieb mit flacher Klinge auf die 
Ercedenten ein. Bei Einbruch der Dunkelheit ſammelten fih etwa 6000 
Excedenten in der Haslerſtraße in Neulerchenfeld. Das Erſcheinen eines 
Wachmannes war das Zeichen zum Ausbruche des Tumultes; die 
Menge widerſetzte ſich demſelben und warf Steine auf ihn; als er 
ſeinen Revolver zog und laut ſchrie, er werde ſchießen, erhob ſich neuer⸗ 
lich ein rieſiges Geheul und ein Steinxegen praſſelte auf ihn nieder, er 
mußte, da ſein Revolver offenbar nicht geladen war, flüchten Er holte 
Sucecurs und eine Abtheilung Sicherbeitswache drang nun mit blanker 
Waffe in die Haslerſtraße; alle Nebengaſſen waren von dem Pöbel beſetzt, 
Lehrburſchen und Schuljungen ſchleppten dem Pöbel Steine zu. Ein 
neuerlicher Steinhagel ſauſte auf die Mannſchaft nieder, ſo daß dieſe zum 
Revolver griff und ſchoß; die Waffen waren jedoch blind geladen, 
und als die de merkte, daß die Schüſſe keine Wirkung thaten, 
drang ſie mit unheimlicher Energie gegen die Polizei ein, welche 
nun zur Flucht genöthigt war. Nun aber lautete die Parole: Zu den 
Branntweinſchänken! In der Liebhardſtraße wurde die Branntwein⸗ 
ſchänke von Perlberg geplündert; der Beſitzer erlitt ſchwere Ber: 
wundungen. Der Pöbel ließ, nachdem er ſich an den Spirituoſen be⸗ 
rauſcht hatte, die Fäſſer rinnen und ſetzte die Flüſſigkeit in Brand. 
In einer anderen Straße wurde die Sicherheikswachſtube demolirt und 
die Betten aus derſelben auf die Straße geſchleppt. Bei einem Vietualien⸗ 
händler in der Thaliaſtraße, in den Branntweinläden von Petrofski, ferner 
von Nowak und Engel wurde Alles zertrümmert und geplündert, 
und in allen Straßen warf die Rotte die Gaslaternen zu Boden und 
ſchlug die Parterrefenſter ein. Gegen halb 8 Uhr Abends wurde eine Ab⸗ 
theilung der Wache derart bedroht, daß drei Wachleute, die von ihren 
Kameraden getrennt worden waren, unter ein Hausthor flüchteten, der 
Pöbel drängte nach und rannte das Thor ein. Nun gaben die Wachleute 
ſcharfe Schüſſe auf die Meute ab. Der Perlmutterdrechsler Max Fleiſch⸗ 
mann erhielt einen Schuß in die Weichen und wurde ſchwer verletzt 
in das Stephanieſpital getragen; andere Arbeiter erhielten ſchwere 
Säbelhiebe über den Kopf; die Anzahl der leicht Verwundeten konnte 


bis zur Stunde noch nicht conſtatirt werden. Gegen 8 Uhr Abends rückten 


Huſaren aus. 

Einem andern Berichte entnehmen wir das Folgende: 

Es waren zumeiſt die Läden züdiſcher Kaufleute, welche den 
Plünderern zum Opfer fielen. Auf der Neulerchenfelder Straße wurde 
das Geſchäftslocal des Kinderanzüge⸗Confectionärs Fiſchel und das 
Victualiengeſchäft Buch von Grund aus demolirt; in letzterem wurden 
Tauſende von Eiern zerſchlagen, Butter und Käſe auf die Straße ge⸗ 
worfen und alle Geſchäftsbücher zerriſſen; kein Einrichtungsſtück blieb un⸗ 
verſehrt. Ein gleiches Bild bietet der Laden Petrofskis in der Thalia⸗ 
ſtraße, wo das Portal und die Fenſter zertrümmert, Flaſchen ausgetrunken, 
Düten geöffnet wurden. Der aus den Fäſſern herausgeronnene Schnaps 
wurde angezündet. Um 3/47 Uhr erſcholl plötzlich der Ruf: Feuer! Die 
ſofort benachrichtigte Feuerwehr war gleich zur Stelle, wurde aber von 
der Menge am Rettungswerke gehindert. Die Wache trieb zwar 
die Leute auseinander, aber nach kurzer Zeit concentrirten ſich 
dieſelben neuerdings. Während des Brandes wurden 
Bierſchänken in der Eiſner⸗Straße von der Menge geplündert und 
in vandaliſcher Weiſe zerſtört; volle Bierfäſſer wurden auf die Straße ge⸗ 
wälzt und zerſchlagen; die meiſten der betroffenen Geſchäftsleute ſtehen 
ruinirt da; fogar die Firmaſchilder wurden 


wurden zu Wurfgeſchoſſen verwendet. Da ſchließlich die Polizei ſich als 


nicht ausreichend erwies, rückte gegen balb 10 Uhr Abends Militär 


aus. Als dieſes auf dem Platze erſchien, zerſtpeute ſich die Menge. Nach 
einſtündigem Verweilen der aufgebotenen Truppenmacht trat endlich Rube 
ein. — Im Ganzen wurden 37 Verhaftungen vorgenommen; zehn Wach⸗ 
leute wurden durch Steinwürfe mehr oder weniger ſchwer verletzt. — Die 
Menge hat auch in Hernals zahlreiche Fenſterſcheiben durch Steinwürfe 
zertrümmert, ebenſo das ganze Lager eines Porzellanwaaren⸗Händlers 


Frankreich. 


zerſtört. 

s. Paris, 6. April. [Unzufriedenheit unter den Be: 
amten. — Die Lage in Dahomey.] Es herrſcht hier in weiten 
Kreiſen eine gewiſſe Erregung über die zahlreichen Vergebungen von 
einträglichen Stellen an ehemalige Deputirte, die bei den letzten 
Wahlen durchgefallen ſind. So iſt beiſpielsweiſe einer der „Invaliden 
der Kammer“, Germain Caſſe, zum Gouverneur von Martinique, 
ferner ſind Verſigny und Sabatier zu Friedensrichtern in Paris er⸗ 
nannt worden. Aber dieſe Auszeichnungen haben bei Weitem nicht 
fo viel böͤſes Blut gemacht, wie die Verleihungen von Einnehmer: und 


ſchritte der Naturwiſſenſchaften intereſſirt, muß die eingehende Lectüre 
deſſekben empfohlen werden. Freilich wollen wir nicht verſchweigen, daß 
ein volles Verſtändniß deſſelben ohne einige Vorkenntniſſe nicht wobl 
möglich iſt. 

Wenn auch heute die Chemie noch nicht ſo weit gelangt iſt, die 
chemiſchen Vorgänge mathematiſch zu begreifen, wenn ſie ſomit im Sinne 
Kant's noch nicht als eigentliche Wiſſenſchaft zu betrachten iſt, ſo ſind 
trotzdem ihre Leiſtungen auf theoretiſchem und namentlich auch auf 
praktiſchem Gebiete außerordentlich große: die ſtaunenswerthen Erfolge 
der Atomtheorie und der Structurlehre; die Syntheſe der complieirteſten 
organiſchen Verbindungen; die ſegenbringende Vermehrung unſeres 
Arzneiſchatzes; die durchgreifende Umgeſtaltung des induſtriellen Lebens 
durch Verbeſſerungen der Technik (Anilinfarben u. ſ. w.). Im Beſon⸗ 
deren erwähnt dann der Vortragende in ſchwungvollen Worten die Er⸗ 
findung der Spectral-Analyſe durch Bunſen und Kirchhoff; die für 
unſere heutige Auffaſſung der complicirteren organiſch⸗chemiſchen Ver⸗ 
bindungen grundlegenden Arbeiten Auguft Kekulé's; die neueren 
Forſchungen von Le Bel und van 't Hoff, welche zu dem früher 
für unerreichbar gehaltenen Ergebniſſe führten, daß wir heute —über 
die räumliche Lagerung der Aton in den Molecülen eine Borz 
ſtellung gewonnen haben; die Auffindung des natürlichen Syſtems der 
chemiſchen Elemente durch Mendelejeff, welche es ermöglicht, die Exi⸗ 


ſtenz und die Eigenſchaften noch unbekannter chemiſcher Grundſtoffe mit 


einer Sicherheit vorauszuſagen, welche an Le Verrier's Berechnung des 
noch ungeſehenen Planeten Neptun erinnert. Ferner werden die Fort: 
ſchritte der phyſikaliſchen Chemie, weiterhin die künſtlichen Darſtellungen 
des Indigos, des Coniins (eines Alkaloids), der Harnſäure erwähnt 
Schon erſcheint das große Problem der Syntheſe der Eiweißkörper nicht 
mehr ganz hoffnungslos. Freilich iſt das Zeitalter der Glückſeligkeit noch 
nicht herangebrochen, welches Ferdinand Cohn vor einigen Jahren auf der 


Berliner Naturforſcher-Verſammlung vorausſagte: die Befeitigung der Brot⸗ 


frage, die chemiſche Darſtellung von Stärke aus Kohlenſäure und Waſſer iſt 
noch nicht gelungen. Allein Victor Meyer meint, daß diefe chemiſche In⸗ 
duſtrie ſeit undenklichen Zeiten von dem Feldbebauer getrieben werde und 


daß es kaum ein großer Fortſchritt wäre, wenn man den Acker durch eine 


chemiſche Fabrik erſetzte. Wohl aber ſei die Löſung einer anderen, nicht 
minder wichtigen Frage von der Wiſſenſchaft zu erhoffen: die Holzfaſer, 
welche genau dieſelbe chemiſche Zuſammenſetzung hat, wie die Stärke, 
würde ſich vielleicht in Stärkemehl verwandeln laſſen; das Holz der Wälder, 
das Gras, ſelbſt Stroh und Spreu würden dann eine unerſchöpfliche 
Quelle menſchlicher Nahrung bilden! n. 


auch die 


] herabgeriſſen und zerſchlagen. 
Ein Theil der excedirenden Menge zertrümmerte auch die Feniter der 
vorbeifahrenden Tramwaywagen und Einſpänner. Selbſt Pflaſterſteine 
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Douane⸗Verwaltungspoſten an Brialou, Antoine, Chevie, Gillet, 
Brugere u. ſ. w., weil durch dieſelben große Kategorien von Beamten 
in ihren Intereſſen aufs Empfindlichſte geſchädigt wurden. Dieſe ge⸗ 


nannten Herren, deren einziges Verdienſt darin beſteht, das Ver⸗ 


trauen der Wähler verſcherzt zu haben, werden ohne Weiteres mit 
Poſten⸗bedacht, welche Hunderten von ſtrebſamen Beamten als letzte 
Ziele vorſchweben, deren Erreichung ihnen natürlich nun durch dieſe 
Eindringlinge erſchwert, ja vielleicht unmöglich gemacht wird. Es iſt 
zweifellos, daß die Beamten ihrem Unmuthe über dieſes ihnen zu⸗ 
gefügte Unrecht bei den Wahlen zum Munieipalrath von Paris, die 
nunmehr ganz nahe bevorſtehen, deutlichen Ausdruck geben werden. 
Ueberhaupt gewinnt es mehr und mehr den Anſchein, als ob dieſe 
Wahlen zum Vortheil der Boulangiſten und zum Nachtheil der Re- 
publik ausfallen werden, weil einerſeits auch in den weiten Volks- 
kreiſen die oben erwähnten, durch nichts gerechtfertigten Auszeich⸗ 
nungen und Belohnungen der von ihren Wählern energiſch 
zurückgewieſenen Politiker Mißfallen erregen und weil andererſeits 
die neue Kammer keinesfalls den Wünſchen der Bevölkerung ent⸗ 
ſprechend arbeitet und dieſelbe daher bereits ebenſo ſehr angegriffen 
und verhöhnt wird, wie ihre Vorgängerin unangenehmen Andenkens. 
Sehen ſich doch ſelbſt republikaniſche Journale, wie „Temps“, „Journal 


des Debats“ und „Juſtice“ — alfo Organe aller Schattirungen der 


Majorität — veranlaßt, fih über die Unthätigkeit und Untüchtigkeit 
der neuen Deputirten bitter zu beklagen. In der That haben die⸗ 
ſelben während der erſten Seſſion der laufenden Legislaturperiode auch 
nicht eine einzige nützliche Reform votirt, ja ſelbſt noch nicht einmal 
einen Geſetzentwurf berathen, ſondern ihre Zeit ausſchließlich zu 


Wahlprüfungen und Invalidirungen mißliebiger Gegner, die dann 


bei den Nachwahlen ſtets noch größere Majoriäten zu erhalten pflegten, 
als beim erſten Wahlgange, verwendet. — Man hegt hier trotz aller 
officiöſen und officiellen Verſicherungen, daß die Lage in 
Dahomey ausgezeichnet ſei, ernſte Beſorgniſſe. Zu ſolchen giebt 
in erſter Linie die Abberufung des Gouverneur-Lieutenants Bayol 
Veranlaſſung, die bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge ſich nur 
dadurch erklären läßt, daß dieſer Herr Frankreich in eine gefährliche 
Situation gedrängt hat. Von den Officiöſen wird das allerdings 
entſchieden in Abrede geftellt, ohne daß fie indeſſen mit ihren ge- 
wundenen Explicationen die öffentliche Meinung zu beruhigen ver: 
mögen, 


L. Paris, 7. April. [Rückkehr der Boulangiſten von 
Jerſey.] Um 3 Uhr 50 Minuten Nachmittags, fo hatte geſtern 
die „Preſſe“ gemeldet, ſollten die Mitglieder des National- 
Comités, welche bei Boulanger auf Jerſey geweſen waren, auf 
dem Bahnhofe Montparnaſſe eintreffen. Es konnte daher nicht fehlen, 
daß viele „Neugierige“ ſich um die bezeichnete Stunde in der Nähe 
des Bahnhofs anhäuften, während etwa 200 Boulangiſten in dem 
Bahnhofe ſelbſt Poſto faßten. Aber auch die Polizei war ſehr zahl⸗ 
teich vertreten und machte Miene, keine lärmenden Herzensergüſſe 
dulden zu wollen. Die Ankommenden wurden von ihren Freunden 


ſogleich umringt und im Triumphe, aber ohne laute Kundgebungen, 


hinausgeleitet. Nur Deroulede ſprach laut mit den Gruppen⸗Vor⸗ 
ſtehern der Ex⸗Patriotenliga, die gekommen waren, um ihn abzu⸗ 
holen, fuchtelte nach ſeiner Gewohnheit mit ſeinen langen Armen in 
der Luft herum und ſtatt, gleich ſeinen Reiſegefährten, ſofort ein 
Fuhrwerk zu beſteigen, forderte er ſeine Begleiter auf, ihm in das 
Bahnhof⸗Reſtaurant zu folgen. Aber die Thüren dieſer Speiſeanſtalt 
wurden beim Nahen der Schaar von innen verriegelt, und nun zog 
fie, Deroulede voran, nach einem Caféhauſe der Rue de Rennes. 
Die Schauluſtigen, denen ſich die übrigen Mitglieder des National⸗ 
Comités zu rajh entzogen hatten, wollten fih nun mit Deéroulede 
ſchadlos halten und ſtießen und drängten, bis die Polizei einſchritt. 
Zwei Stunden währte die „Plauderei“ Deérouledes mit feinen 


„Patrioten“ und als er ſich dann wieder nach dem Bahnhofe begab, 
um nach dem Landgute feiner Familie in Croiſſy⸗ſur⸗Seine zu fahren, 


gaben fie ihm wieder das Geleite. Deroulede foll feinen Partei: 
genoſſen erzählt haben, auf Jerſey wären die Dinge in größter Herz⸗ 
lichkeit und Friedfertigkeit abgelaufen und ſein Zwiſt mit den übrigen 
Führern der Boulange wäre beigelegt. 

UU. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. April. a 
Ergebniſſe der Breslauer Statiſtik. 
v 


In nachſtehender Ueberſicht ſind die abſoluten und relativen zahlen 


der im Jahre 1888 nach Breslau zugezogenen Schleſier nach Con- 


feſſion und Geſchlecht bezirksweiſe enthalten. 


Auf 1000 der betr. orts⸗ 


6, Bester [Arm vehement | ammejenoen b 
on: 8 „des gen. Bezirks kommen 
N bezw. Breslau gezogene Perz 75 41 55 Stadt Breslau 
feſſion . onen gezogene Einwohner 


männl.] weibl. überhpt.| männl.] weibl.] Se. 


Breslau 25950 | 32682 58632 75 85 80 

Evan: Liegnitz... 3970 | 4619 | 8589 10 10 10 
geliſche [Oppeln. 3440 4160 | 7600 51 60 56 
Schleſien 33360 | 41461 74821 41 46 43 

Breslau 15494 | 20143 | 35637 60 72 66 

Rathoz JfQiegnig. 1173 1498 2671 14 17 16 
liſche Oppeln... 10587 | 11399 | 21986 17 16 16 
Schleſien 27254 | 33040 | 60294 28 31 29 

Breslau 712 903 1615 266 337 302 

üdi Liegnitz 212 239 451 82 96 89 
Sübiihe Oppeln 1838 | 1659 | 3497 | 167 | 434 | 149 
Schleſien 2762 2801 5563 170 160 164 

Breslau 70 77 p 10 8 58 

z iegnitz --- 16 19 3: 

Sonftige Kant Er 25 19 -44| 130 | 103 | 116 
Schleſien 111 115 226 39 36 37 


Aus vorſtehender Ueberſicht erhellt, daß der Zuzug der evange: 
liſchen Bevölkerung aus der Provinz weit ſtärker iſt, als der der 
katholiſchen. Sowohl in Betreff der Evangeliſchen als Katholiken 
ſtellt der Regierungsbezirk Breslau das ſtärkſte Contingent für den 
Zuzug nach der Provinzial⸗Hauptſtadt. Der ſtärkſte Zuzug evangeliſcher 
und katholiſcher Perſonen fand ſtatt aus dem Trebnitzer Kreiſe (mit 
150 bezw. 206 %,), der geringſte Zuzug evangeliſcher aus den 
Kreijen Rothenburg und Hoyerswerda (mit je 1 o), die wenigſten 


Katholiken zogen aus dem Kreiſe Zabrze zu (3 oo) die meiſten 


Juden aus dem Kreiſe Bolkenhain (1000 oo), die wenigſten und 
zwar keine Juden aus den Kreiſen Rothenburg und Hoyerswerda. 
Unter den Zugezogenen nach Confeſſton und Bezirken überwiegen 


im Allgemeinen die Frauen über die Männer, nur bei den aus dem $ 
Bezirk Oppeln zuziehenden Katholiken, 


Juben und Angehörigen 
ſonſtiger Bekenntniſſe ift dies nicht der Fall. : 
Von beſonderem Intereſſe iſt die Unterſcheidung der Zugezogenen 


nach ihrer Gebürtigkeit in Städten oder Landgemeinden bezw. Guts⸗ $ 


bezirken. Es läßt ſich daraus erſehen, daß die Auswanderung aus 
den Städten Schleſiens nach Breslau weit größer iſt als aus den 
Landgemeinden und Gutsbezirken. Jene Mehr: Auswanderung 
aus den Städten iſt im Bezirk Oppeln und Breslau weit ſtärker als 
im Bezirk Liegnitz, wo Berlin und andere nahe gelegene 
Städte, ſowie die hochentwickelten Induſtriecentren im 
Königreich Sachſen x. eine größere Attraction üben. 


= 


In dem nebengenannten] Auf 1009 der betr. orts⸗ 


Bezirk [Bezirke Gel anweſenden Bevölkerung 

; > r a Do des gen. Bezirks kommen 

In bezw. Aalen nach der Stadt Breslau 

Provinz Gezogene 

männl. weibl. lüberäpt. männl. weibl. | Sa. 
ä e 994815211 25159 80 118 99 
PFET ziegnitz .... 2473 | 3287 | 5760 17 21 19 
Städten) Oppeln 6278 | 8173 | 14451 | 42 | 53 | 48 
Schleſien .. 18699 | 25671 | 45370 44 60 52 
Landge⸗ | Breslau. . . 32278 | 38594 | 70872 67 71 69 
meinden ) [Liegnitz 2398 | 3088 | 5986 8 8 8 
1. 1 Oppeln Er, 9612 9064 | 18676 17 14 15 
bezirken ([Schleſien .. 44788 | 50746 | 95534 32 33 32 


Der ſtädtiſche Zuzug it am ſtärkſten aus den Kreiſen Warten: 
berg (258 oo); Trebnitz (234%), Ohlau (203 ½), Militſch (202 % %), 
Wohlau (195%), am ſchwächſten aus den Kreijen Rothenburg (2%), 
Hoyerswerda (5%,), Stadt Görlitz (6%), Lauban (8%). Der 
ländliche Zuzug war am ſtärkſten aus dem Landkreiſe Breslau 
(161½ %, den Kreijen Trebnitz (154% ,), Oels (121% %), Ohlau 
(116%), Neumarkt (107%), am ſchwächſten aus den Kreiſen 
3 (Lho) Hoyerswerda (1%,), Grünberg (7%), Sagan 

000. 

Unter den aus Schleſien Zugezogenen befanden ſich 4215 active 
Militärperſonen. Von denſelben waren gebürtig aus dem Bezirke 
Breslau 2264 oder 3,72 auf 1000 ortsanweſende männliche Be- 
wohner des Bezirks, aus dem Bezirke Oppeln 1813 oder 2,53% 
und aus dem Bezirk Liegnitz 138 oder 0,28 /. Der erhebliche 
Unterſchied der Quote für die einzelnen Bezirke beruht hauptſächlich 
darauf, daß die Bezirke Breslau und Oppeln zum VI. Armeecorps⸗ 
bezirke gehören, während der Bezirk Liegnitz einen Beſtandtheil des 
V. Armeecorpsbezirks 9 = 


— Die Einrichtung von Desinfections⸗Colonnen iſt in 
Breslau in letzter Zeit wiederholt Gegenſtand der öffentlichen Dis- 
euſſion in der Stadtverordneten-Verſammlung, ſowie in der Preſſe 
geweſen, ſo daß es für uns ein gewiſſes Intereſſe hat, zu verfolgen, 
was in dieſer Beziehung in anderen Städten ins Leben gerufen, reſp. 
geplant wird. Neuerdings beichiftigte die Frage der Des infection 
von Wohnungen den ſtädeſchen Geſundheitsrath in Frankfurt am 
Main. Das Armenamt fowohl, wie der Stadtarzt waren der Anſicht, 
daß dies am zweckmäßigſten durch Angeſtellte des ſtädtiſchen Kranken: 
hauſes geſchehe, da dort ohnehin ſchon ein großer, dem Publikum zur 
Verfügung ſtehender Desinfectionsapparat vorhanden ſei, jedes Er⸗ 
ſuchen um Abholung zu dedinficirender Mobilien, ſowie um Vornahme 
von Deöinfectionen von Wohnräumen leicht durch Vermittelung der 
Polizei⸗Reviere telephoniſch dorthin gelange, und weil nur von hier 
aus die fo nothwendige Controle der Desinfectionsarbeiten und der 
dazu verwandten Werkzeuge und Desinfectionsmittel möglich ſei. Der 
Geſundheitsrath ſchloß ſich dieſer Anſicht vollſtändig an. Von 
hygieniſchem Intereſſe iſt ferner die Stellung des Frankfurter Ge⸗ 
ſundheitsraths gegenüber der Frage nach der beſten Heizeinrichtung in 
den in Frankfurt neu zu erbauenden Schulen. Nachdem der 
Geſundheitsrath in früheren Jahren wiederholt Unterſuchungen 
über die Luftheizungs⸗Einrichtungen in einer Anzahl neuerer 
Schulen gemacht und darüber an den Magiſtrat berichtet hatte, ließ 
er durch feine Commiſſion in dem vorigen und dem diesjährigen 
Winter Unterſuchungen in den mit Mitteldruck-Waſſerheizung und 
Niederdruck⸗Dampfheizung verſehenen neueſten Schulen vornehmen. 
Auf Grund dieſer Unterſuchungen und des darauf baſirten Com⸗ 
miſſionsberichtes beſchloß der Geſundheitsrath, in Anbetracht der 
mancherlei Vorzüge, die die Waſſer- und Dampfheizungen vor 
der Caloriferen-Luftheizung haben, und bei den günſtigen Ergebniſſen 
der Heiz: und Lüftungseinrichtungen in den neueſten Schulen, dem 
Magiſtrat zu empfehlen, bis auf Weiteres für die zu errichtenden 
ſtädtiſchen Schulneubauten Niederdruck-Dampfheizungen mit getrennter 
Lüftungsheizung zur Anwendung zu bringen. Bekanntlich iſt man in 
Breslauer Lehrerkreiſen der Anſicht, daß ſich die Luftheizungen 
in keinem Schulhauſe bewährt hätten. Die „Schleſ. Schulzeitung“ 
brachte erſt in einer ihrer letzten Nummern einen Artikel, in welchem 
die großen Nachtheile der Luftheizung der Reihe nach aufgeführt 
waren. 


© Vom Lobetheater. Die nächſten Novitäten des Lobetheaters werden 
Koppel⸗Elfeld's Schwank „Die ſpaniſche Wand“ und Tolſtoi's „Macht der 
Finſterniß“ bilden. „Die ſpaniſche Wand“ iſt bereits ſeit längerer Zeit 
vorbereitet; die erſte Aufführung dürfte im Laufe der nächſten Woche er⸗ 
folgen. Sonntag Nachmittag geht zu ermäßigten Preiſen „Der Fall 
Clémeneeau“ in Scene. 

» »Reſidenztheater. Der Bau des Sommertbeaters ſchreitet rüſtig 
vorwärts, ſo daß derſelbe bis 1. Mai vollendet ſein dürfte. Die Bühne 
wird mit allen modernen Einrichtungen verſehen und nahezu die Raum⸗ 
verhältniſſe der Lobetheater-Bühne haben. 

» Beneſiz für Fräulein Grüllmeier. Die Direction des Stadt: 
theaters hat der Leiterin des Ballets, Frl. Auguſte Grüllmeier, ein Be: 
nefiz bewilligt, welches am Freitag, 11. d. M., ſtattfindet. Im Anſchluß 
an eine Opern-Aufführung findet eine Wiederholung des Ballets „Meiß⸗ 
ner Porzellan“ ſtatt, um deſſen ſorgfältige Vorbereitung und Ein⸗ 
ſtudirung ſich Frl. Grüllmeier beſondere Verdienſte erworben hat. Wir 
haben immer gern anerkannt, was Frl. Grüllmeier innerhalb ihres 
Reſſorts am Stadttheater leiſtet; nur wer eine Vorſtellung davon hat, 
mit wie viel Mühen und nach welchen unſäglichen Geduldsproben 
eine abgerundete, glatte Vorſtellung der beliebten Ballets „Die 
Puppenfee“, „Meißner Porzellan“ u. ſ. w. in Scene ge: 
ſetzt zu werden pflegt, der kann es ermeſſen, welcher Antheil an dem 
Gelingen derartiger Aufführungen der verantwortlichen Leiterin des Ballets 
gebührt. Im Befondern ift ein wochenlanges Exercieren und Repetiren noth⸗ 
wendig, um die kleinen Ballet⸗Eleven und ⸗Elepinnen ſoweit zu bringen, daß 
am Abend der erſten Aufführung alles fo klappt, daß es die wolle Zu: 
friedenheit der geſtrengen Balletmeiſterin und des geſtrengen Publikums 
erregt. Es iſt nicht mehr wie recht und billig, daß die Direction, ſo gut 
ſie verſchiedenen anderen Hauptſtützen des Theaters ein Benefiz gewährt, 
auch der Leiterin des Ballets ein ſolches zubilligt, damit das Publikum 
die erwünſchte a u finde, Frl. Grüllmeier durch einen recht zahl⸗ 
ae des Theaters am Freitag Abend für ihr eifriges Wirken 
zu danken. 

e xII. eg hi arasa Morgen findet das letzte . Concert 
dieſer Saiſon ſtatt. ie bekannt gemacht wird, kommen u. A. die un⸗ 
vollendete H-moll- Symphonie von Franz Schubert, das große Duett aus 
„Lohengrin“, die „Tannhäuſer“-Ouverture und das Siegfried⸗Idyll zur 
Aufführung. In dem Concert werden Frau Riemenſchneider und Frl. 
edwig Höbich mitwirken. 

Der hieſige 3 Stenographen⸗Verein hält Donners- 
tag, den 17. April, die letzte Monats⸗Hauptverſammlung in dem 39. Jahre 
ſeines Beſtehens ab. 


O Militäriſches. Mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre vom 3. Aprij 

.J. it Major von Niebelſchütz vom Huſaren-Regiment von Schill 
(1. Schleſ.) Nr. 4 unter Entbindung von dem Commando als Adjutant 
bei der Großherzoglich Heſſiſchen (25.) Diviſion als Escadron⸗Chef in 
i Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. Brandenburg.) 
kr. 3 verſetzt. 

„Der Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident, Wirklicher Geh. Ober- 
Juſtiz Nath v. Kunowski hat ſich heute zu einer Schöffengerichtsſitzung 
nach Polkwitz begeben. 

Profeſſor Dr. Weber verläßt morgen, Donnerstag, Breslau, um 
ſich nach ſeinem neuen Wohnorte zu begeben. Auf ſeiner Reiſe wird er 
die Gemeinden Sagan, Sorau und Berlin aufſuchen. 

* Der XXIX. Kreisturntag des Il. deutſchen Turnukreiſes 
(Schleſien⸗Südpoſen) wurde, wie alljährlich, am Oſterdinstag im 
Prüfungsſaale der ſtädtiſchen evangeliſchen höheren Bürgerſchule I unter 
Leitung des Kreisvertreters Profeſſor Dr. Fedde und in Anweſenheit 
von 66 Abgeordneten abgehalten. Nur in zwei Wahlbezirken war 
es weder den Abgeordneten noch ihren Stellvertretern möglich geweſen, 
bier zu erſcheinen. In ſeiner Begrüßungsrede wies der Vor⸗ 
ſizende beſonders darauf hin, daß die Turnſache im verfloſſenen 
Jahre ſich einer ganz beſonderen Berückſichtigung ſeitens regierender 
Häupter zu erfreuen hatte, zunächſt in München bei dem deutſchen 
Turnfeſte von Seiten des Prinzregenten Luitpold und des Prinzen Ludwig, 
ſodann in Berlin ſeitens unſeres Kaiſers, welchem die Verſammlung ein 
dreifaches begeiſtertes „Hoch“ ausbrachte. Nachdem bierauf des um die 
Turnſache wohlverdienten, kürzlich verſtorbenen Kreiskaſſenwartes Dünow, 
rühmend gedacht und ſein Andenken in der üblichen Weiſe geehrt worden 
war, kam ein Gruß des ſächſiſchen Kreisturntages, welcher gleichzeitig in 
Glauchau tagte, zur Verleſung; derſelbe wurde telegraphiſch beantwortet. 
Hierauf erſtattete der Kreisvertreter folgenden Bericht über die Turnſache im 
verfloſſenen Jahre. Während des 1. Vierteljahres war alle Thätigkeit durch 
die Vorbereitungen des Münchener Turnfeſtes in Anſpruch genommen, die 
andern 3 Vierteljahre waren der ſtillen turneriſchen Arbeit gewidmet. Schon 
die IX. Gauturnwarts⸗Verſammlung beſchäftigte ſich mit den für das deutſche 
Turnfeſt beſtimmten Freiübungen und wählte die 5 Kampfrichter für das⸗ 
ſelbe, denen eine Reiſebeihilfe von je 40 M. bewilligt wurde. Bei der Ent⸗ 
fernung des Feſtortes München verzichteten die Gaue des Kreiſes, mit 
Ausnahme des I. Niederſchleſiſchen, nicht auf die Abhaltung von Gau⸗ 
feſten, die meiſt gut, im Ganzen von 3811 Turnern, beſucht waren; der 
Neiſſegau und niederſchleſiſch⸗lauſitzer Grenzgau machten auch Gau⸗ 
Turnfahrten. Alle Gaue hielten Gautage, der Zobtengau deren zwei ab. 
Zehn Gaue veranftalteten Gauvorturnerſtunden, und zwar 3 deren je 2, 
zwei je 3, zwei je 4, einer 5; drei Gaue waren für die Vorturner⸗Aus⸗ 
bildung in 2—4 Bezirke getheilt, in denen 2-3 Vorturnerſtunden ftattfanden; 
Zwei dieſer Gaue verſammelten außerdem ihre Vorturner zu einer ge⸗ 
meinſamen Vorturnerübung. Die Gaue bezahlen mit Ausnahme von 
zweien den Beſuchern dieſer Gauvorturnerſtunden die Reiſekoſten Ei oder 
zum Theil. Die Gaue erbeben an Gauſteuer einſchließlich der Steuer an 
den Kreis und die Turnerſchaft zwiſchen 25 und 60 Pf. auf den Kopf, und 
zwar je zwei 25 und 30 Pf., vier 35 Pf., je einer 40, 50 und 60 Pf. Nach 
der Statiſtik vom 1. Januar d. J. war die Geſammtzahl der Turnvereine 
dieſelbe wie im vorigen Jahre, nämlich 169; die Vereine Juliusburg, Ober⸗ 
Peilau und Reußendorf ſind im Laufe des Jahres 1889 eingegangen, die 
Vereine Gr.-Strehlitz, Krotoſchin und Neuſtadt OS. (Vorwärts), jowie der 
Turn: und Feuerwehrverein Schmiegel ausgetreten; dagegen wurden neu 
aufgenommen die Turnvereine zu atom und Katſcher, ſowie der Verein 
„Jahn“ zu Königshütte in den oberſchleſiſchen, die Vereine „Jahn“ zu 
Gottesberg und der zu Neurode in den Waldenburger Gebirgsgau, die 
Vereine Langenbielau und Peterswaldau in den Zobtengau. Die Geſammt⸗ 
zahl der 5 betrug 14764, alfo um 114 mehr, als im 
Vorjahre, die Zahl der praktiſchen Turner und der ſteuernden Mit⸗ 
glieder war dagegen um ein Geringes auf 6681 pis 12410 zurück⸗ 
gegangen; die Zahl der Turnabende hatte fih um 69 auf 1072 verz 
mehrt, die Geſammtzahl der Beſucher des Turnplatzes dagegen um etwa 
5000 auf 231 891 vermindert. Ueber den Turnbeſuch würde in vierzehn 
Turnvereinen gar nicht, in anderen nur unregelmäßig Buch geführt. 
66 Turnvereine haben während des Jahres nur bis zu 60 Uebungs⸗ 
abende abgehalten, 3 derſelben haben in Folge mißlicher Verhältniſſe 
den Uebungsbetrieb ganz eingeſtellt, 10 während des Winters. Mit den 
Uebungsräumen ſieht es in vielen Vereinen ungünſtig aus, die zu anderen 
Zwecken dienende Säle benutzen müſſen; 16 Vereine beſitzen eigene Turn⸗ 
plätze, 9 eigene Turnhallen, 39 benutzen Schulturnhallen ſtaatlicher und 
ſtädtiſcher Lehranſtalten. 21 Vereine halten die deutſche Turnzeitung nicht 
mit. — Von den 162 Vereinen, welche während der letzten beiden Jahre 
1888 und 1889 dem Kreiſe angehörten, ſind 82 an Mitgliederzahl ge⸗ 
wachſen, 7 fih gleich geblieben, 73 zurückgegangen. Die gejammten 169 
Vereine vertheilen ſich auf 149 Städte und Dörfer Schleſiens und des 
Reg.-Bez. Poſen; in Breslau find 5, in Görlitz 3, in 14 Städten je 2 Vereine. 
Kleine Vereine bis zu 100 Mitgliedern giebt es 125 (darunter 17 bis 25, 36 bis 
50, 72 bis 100 Mitglieder), mittlere bis zu 200 Mitgliedern 35, große 10. 
Der größte, der alte Breslauer Turnverein, hat 779 Mitglieder. Die 12 
Gaue des Kreiſes find an Mitgliederzahl ſehr verſchieden und ordnen fidh 
folgendermaßen: 1) ee (19 Vereine, 2424 Mitglieder, 2098 
Steuernde), 2) Oberlauſitzer (20 V. 2113 M., 1765 St.), 3) Mittelſchleſ. 
Flachlandgau (13 V., 2085 M., 1728 St.), 4) Oberſchleſiſcher (25 B., 
1802 M., 1597 St.), 5) Waldenburger re (13 V., 1339 M., 1225 
St.), 6) Poſen⸗Schleſiſcher (21 V., 1147 M., 992 St.), 7) Zobtengau 
14 VB., 816 M., 625 St.), 8) II. niederſchleſiſcher (9 V., 721 M., 635 St.), 
9) I. niederſchleſiſcher (8 V., 685 M., 614 St.), 10) Schleſiſch⸗Poſener 
Grenzgau (12 V., 659 M.,, 616 St.), 11) Neiſſegan (10 V., 500 M. 426 St.). 
12) Niederſchl.⸗lauſitzer Grenzgau (5 V., 473 M., 409 St.). — Seit Beginn des 
Sehne find noch aufgenommen der Turnverein „Jahn“ zu Glogau, die 
ereine zu Gremsdorf bei Greulich, Rauſcha, Nieder⸗Salzbrunn und der 
Turnverein „Deutſche Eiche“ zu Sagan; der neue Turnverein zu Warm⸗ 
brunn iſt angemeldet. Außerdem beſtehen noch 9 Turnvereine in Schleſien 
und Südpoſen, die ſich dem Kreisverbande fernhalten. — Die Verwaltung 
der allgemeinen Angelegenheiten des Kreiſes erledigte der Kreisturnrath in 
8 Sitzungen. Die Vorbereitungen für das Münchener Turnfeſt beſorgte 
der Kreisturnwart Dr. Partid. Die Redaction des „Kreisblatt für den 
II. d. Turnkreis“, von dem 6 Nummern erſchienen, ſowie die durch die 
Läſſigkeit vieler Vereinsvorſtände erſchwerte Aufnahme der turneriſchen 
Jahresſtatiſtik lagen in den Händen des Kreisvertreters, der zugleich 
eine umfaſſende Correſpondenz mannigfachſter Art mit den Gauen und 
Vereinen zu führen hatte. Eine umfangreiche Correſpondenz und die 
Zuſammenſtellung der Unfallſtatiſtik hatte der Kreisſchriftwart Dr. Töplitz 
zu beſorgen. Die Führung der Kaſſengeſchäfte, ſowie die Verſendung der 
Kreisblätter und Riegenbücher geſchah bis Anfang des Jahres durch den 
verſtorbenen Dünow, an deffen Stelle alsdann Herr A. Berger trat. — 
Die Leitung der Gaue blieb meiſt in deuſelben Händen, nur wurde an 
Stelle des Seminardirectors Dr. Schroller der Rector des Proz 
mnaſtums in Coſel O/ S, Schwarzkopf, zum Gauvertreter des 
Bberſchleſtſchen Gaues gewählt. — Der Kreisvertreter ſchloß mit dem 
Wunſche und der Hoffnung, daß es der hingebenden Thätigkeit der 
Kreis⸗, Gau⸗ und Vereinsleiter gelingen möge, das beginnende Geſchäfts⸗ 
jahr zu einem recht erſprießlichen zu machen. Der Kreisturnwart Dr. 
Partid berichtete hierauf ganz kurz über die Betheiligung des II. Kreiſes 
bei dem Münchener Feſte; es waren 316 Mitglieder dort anweſend, von 
denen 11 ſich am Wettlurnen betheiligten; auch turnten 5 Muſterriegen 
aus dem Kreiſe. Nachdem ſodann dem Kaſſenwart Berger Decharge erz 
theilt worden, folgte eine kurze Zuſammenſtellung der Unfälle beim 
Turnen ſeitens des Kreisſchriftwartes Dr. Töplitz, welche ein febr 
günſtiges Ergebniß für das verfloſſene Arbeitsfahr zeigte. — Der Kreis- 
kurnwart Dr. Partſch erſtattete Bericht über die Verhandlungen der 
10. Gauturnperſammlung, welche am Oſtermontag getagt hatte; ein Antrag 
derſelben, betreffend Werkhung der Wettübungen, wurde vom Kreisturntag 
einſtimmig angenommen. Eine Reihe von Anträgen ſeitens einzelner Ver⸗ 
eine wurde nach eingehender Berathung und unter Anerkennung der Gründe, 
welche ſie veranlaßt hatten, von der Verſammlung abgelebnt. „Die rein 
turneriſchen Anträge, welche der Vertreter des Waldenburger Gebirgsgaues, 
Böhme, geſtellt hatte, waren bereits von der Gauturnwartsperſammlung 
erledigt worden. Bezüglich eines Kreisturnfeſtes wurde nach eingehender 
Debatte beſchloſſen, für dieſes Jahr davon abzuſehen, dagegen den Kreis⸗ 
turnrath zu beauftragen, für das nächſte Jahr die Vorbereitungen zu 
einem ſolchen zu treffen. Als Ort deſſelben wurde allgemein Liegnitz 
in Ausſicht genommen. — Der Kreisbeitrag wurde auf 10 Pf. für jedes 
ſteuernde Mitglied feſtgeſetzt; für den nächſten Turntag wird wieder 
Breslau und der Oſterdinstag gewählt. Hierauf wird der bigz 
herige Kreisturnrath und als Kaſſenwart Herr A. Berger durch Zuruf 
auf das nächſte Jahr gewählt, ebenſo die bisherigen Rechnungsprüfer. 
Nach einigen kurzen Mittheilungen aus der Verſammlung wurde der 
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Panik im Stadttheater. Bei der heutigen Vorſtellung des Schau: 
ſpiels „Fromont jun. und Risler sen.“, bei welcher aus Anlaß des Gaſt⸗ 
ſpiels Adolf Sonnenthals das Haus vollſtändig ausverkauft, das Orcheſter 
geräumt war, entſtand im vierten Act eine Panik, welche zu beſchwichtigen 
nicht leicht war. Bereits im erſten Act wurde im Parquet ein Gasgeruch 
wahrgenommen, der ſich ſo läſtig machte, daß von einzelnen Beſuchern dem 
Logenſchließer zur weiteren Veranlaſſung davon Mittheilung gemacht 
wurde. Es wurde alsdann auch unterſucht, woher der Gasgeruch kam. 
Inzwiſchen nahm die Vorſtellung ihren weiteren Verlauf bis zum vierten 
Act. Eben waren der Schauſpieler Delobelle, feine Tochter Déſirée und 
Franz Risler auf der Bühne, als an den Rampenlampen links mehrere 
Male hintereinander ein paar Flammen unter puffendem Geräuſch auf⸗ 
flackerten, wie dies der Fall zu ſein pflegt, wenn ſich ausſtrömen⸗ 
des Gas an einer benachbarten Flamme entzündet. Offenbar waren 
im vorhergegangenen Zwiſchenacte die Flammen der Rampen⸗ 
brenner zu tief heruntergeſchraubt worden, ſo daß einzelne Flammen ganz 
zun Verlöſchen gebracht worden waren. Als die Lampen dann wieder 
unter ſtärkeren Druck geſetzt waren, fing das Gas an den ausgelöſchten 
Brennern unter dem erwähnten puffenden Geräuſch Feuer. Dieſer Vorgang 
hätte unter anderen Umſtänden wohl kaum das Publikum beunruhigt oder 
geſtört, wenn nicht durch die voraufgegangene Wahrnehmung des Gas— 
geruches die Gemüther bereits beſorgt gemacht worden wären. Als einige 
Herren im Orcheſterraum ſich erhoben, um nach den Flammen der Rampen⸗ 
beleuchtung zu ſehen, war dies das Signal zum Aufbruch einiger Beſucher, 
die im Parquet und im Orcheſterraum in der Nähe jener Herren ſaßen. 
Im Nu waren alsbald die vorderen Reihen des Parquets in Be: 
wegung; aus der Orcheſterloge links wandten ſich viele Perſonen dem 
Aus gange zu. Ebenſo erhoben ſich auf allen übrigen Plätzen und 
Rängen die erſchreckten Beſucher von ihren Sitzen und trachteten, die Aus⸗ 
gänge zu gewinnen. Die oft wiederholten, an den verſchiedenſten Stellen 
laut werdenden Rufe: „Sitzen bleiben!“ fanden nur bei einem Theil des 
Publikums Gehör. Auf der Bühne ſammelte ſich unterdeſſen das ganze 
an der Darſtellung des Stückes betheil igte Perſonal, indem einer der 
Darſteller nach dem andern dem Publikum zurief: „Sitzen bleiben; es ift 
nichts!“ Einen der dienſtthuenden Feuerwehrleute, der gleichfalls auf der 
Bühne erſchienen war, erſuchte Herr von Sonnenthal: Beruhigen Sie doch 
das Publikum; es iſt ja nichts! Ebenſo mahnte der im Parquet ſitzende 
Polizei⸗Commiſſar zur Ruhe. Schließlich, da denn doch ein ſehr erheblicher 
Theil des Publikums ſeine Ruhe bewahrt hatte, gelang es, auch die ängſt⸗ 
licheren Beſucher wieder zu beſchwichtigen, und als der Schauſpieler De- 
lobelle, der von Herrn Werbke dargeſtellt wurde, ſeinen Part mit den 
Worten wieder aufnahm: „Spielen und ringen wir weiter“, und ein 
donnerndes Bravo dieſen Worten folgte, war die Panik als beendigt an⸗ 
zuſehen. Eine Zeit lang wirkte noch das Klappen der Stühle, auf welchen 
die Zurückkommenden wieder Platz nahmen, ſtörend, dann aber nahm die 
Vorſtellung ihren geregelten Fortgang. Irgend welche Unfälle ſind nicht 
vorgekommen. 
2d, Bezirksvereine. Freitag, 11. d. M., Abends 8 Uhr, wird der 
Vezirkgpekein der on orltabt im Saale des Gaſthofes „zum 
weißen Hirſch“ auf der Scheitnigerſtraße eine Verſammlung abhalten. 
uger Mittheilungen ſtehen Seios Berichte, u. U, ein Bericht des 
Rathszimmermeiſters und Stadtverordneten Jitſchin über die neue Batz 
ordnung und den abzuändernden Bebauungsplan der Sandvorſtadt, ſowie 
die Beſchlußfaſſung über Beſichtigungen gewerblicher und induſtrieller An⸗ 
lagen auf der Tagesordnung. — Zu der Zeit findet die Generalver⸗ 
ſammlung des Bezirksvereins der inneren Sandvorſtadt in 
Doms Keftauration an der Sandbrücke (früher Renard'ſches Palais) ftatt. 
Nach Erſtattung des Jahres- und Kaſſenberichtes wird Kreisſchulinſpector 
a. D. Battig einen Vortrag „über die Zunge“ halten. Vom Vorſtande 
iſt eine Beſichtigung der ſtädt. Waſſerwerke ſeitens der Vereinsmitglieder 
in Ausſicht genommen. Zu dieſer Verſammlung ſind die Damen der Mit⸗ 
glieder ſowie Gäſte eingeladen. ; 


— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. Die Generalver: 
ſammlung der Comikémitglieder aller 16 Localverbände des Vereins gegen 

rarmung und Bettelei findet am Freitag, 11. d. M., im großen Saale 
des Hotels de Silefie auf der Biſchofsſtraße ftatt. 


Patent⸗Liſte. (Aufgeſtellt durch das Patentbureau von 
H. u. W. Pataky in Berlin NW.) Ertheilungen: Nr. 51927. R. Böhme 
in Jänkendorf: Vorrichtung zur Befeſtigung von Cravatten. Nr. 51994. 
W. Seitz in Karolath i. Schleſ.: Hobel zum Entborken von Bäumen. 


Nr. 51997. F. Weſtphal in Görlitz: Regulator. Nr. 51951. F. Nul 
— —— erſtellung künſtlicher Steine zum Schälen und Spitzen des 
etreides. 


0 Hietchberg, 6. April. [Rreistagsfihung. — Beftattung.] 
In der letzten Kreistagsſitzung wurde der Kreishaushalts⸗Etat pro 
1890/91 in Einnahme und Ausgabe auf die Summe von 84 078,17 M. 
feftgeftellt. — Die vom Kreis⸗Ausſchuß eingebrachten Anträge a. die für 
den Bau der Kreis⸗Chauſſee Zillerthal⸗Krummhübel nachgewieſenen Mehr⸗ 
ſten von 88 762,79 M. nachträglich zu bewilligen, b. die zur Deckung 
dieſer Mehrkoſten noch fehlende Summe von 57 830,0 M. den Mehr: 
einnahmen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen der letzten drei 
echnungsjahre zu entnehmen, wurden ohne Debatte einſtimmig 
geuehmigt, wogegen für den Antrag der Gemeinde Boberröhrs⸗ 
orf, „die durch Kreistagsbeſchluß vom 28. October 1889 für 
n Bau einer Boberbrücke mit eiſernem Ueberbau bewilligte Beihilfe von 
15 M. auch zu gewähren reſp. zu zahlen, wenn die Brücke, wie jetzt 
die Gemeinde wegen der erhöhten Eiſenpreiſe beſchloſſen hat, maſſiv mit 
gewölbtem Ueberbau gebaut wird“, nicht die erforderliche Zweidrittel⸗ 
ajorität der Verſammlung eintrat. — Die Betheiligung an dem Bez 
Mäbniß des Spediteurs Reinhold Walter, der auf den Gebieten des 
sommunalen Lebens, beſonders aber in der Sache der Förderung des 
Feuerlöſchweſeng bedeutende Verdienſte ſich erworben hat, war von Seiten 
der ſtädtiſchen Behörden und ſonſtiger Corporationen, ſowie von Seiten der 
geſammten Bürgerſchaft eine außerordentlich zahlreiche. 


T Löwenberg, 8. April. [Ermittelung.] Der Dieb, welcher am 
dale Feiertage in der 5. Abendſtunde bei dem Handelsmann Lange auf 
r Bunzlauer Straße mittels Einbruchs die Summe von 800 Mark ent⸗ 
aunöet hatte, wurde geſtern in der Perſon des Arbeiters B. von hier er: 

tttelt. Einen Theil der geſtohlenen Summe hakte derſelbe auf dem 
chießhausberge verborgen. 


taj Griinberg, 7. April. [Communales. — Städtiſche Spar 
wu Je) In der vor dem Fefte ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung 
Rri e der Berfammiung mitgetheilt, daß Stadtrath Bieske wegen 
lun uklichkeit ſein Amt niedergelegt hat. Der Vorſitzende der Verſamm⸗ 
Nad. Kaufmann Juraſcheck, referirte über das Bahnbauproject Ehriſtians⸗ 
Eiſend rünberg. Der Magiſtrat hat ſich mit einer Denkſchrift an den 
eim ahnminiſter gewendet, auch die Abgeordneten unſeres Kreiſes haben 
Jahr Miniſter die Ausführung des Projects warm befürwortet, für dies 
& unterbleibt jedoch der Bau; es ift aber nicht aus eſchloſſen, daß die 
Die iylPäter zur Ausführung kommt und Grünberg Anſchlußſtation wird. 
0 dere ſammlung bewilligte die Mittel 25 Wiederherſtellung des be⸗ 

ſtädt um Sommer ſtark frequentirten 
und Ih Er Oberwald. Dem Magiſtratsantrag, den unmittelbaren Subaltern« 
zu etet erbeamten bei ihrer Penfionirung dieſelben Vergünſtigungen zu 
und Been, welche das Geſetz vom 31. März 1882 für die Staatsbeamten 
u. Deamten höherer Lehranſtalten vorſchreibt, ſtimmte die Verſammlung 
ei der hieſigen ſtädtiſchen Sparfaffe beri das Guthaben 
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von 5 auf 6 erhöht worden. Geprüft wurde in den bürgerlichen Rechnungsarten, in 
Anfertigung von Briefen und geſchäftlichen Aufſätzen aller Art, einfacher Buch⸗ 
führung, in Volkswirthſchaftslehre, (Gewerbe- und Gebäudeſteuer), Geſetzes⸗ 
kunde (Handelsrecht), ſowie Konſtruktionszeichnen. Die Leitung der Schule 
wird jedenfalls vom Gewerbeverein auf den Magiſtrat übergehen. — Die 
Lehrerin Auguſte Sommer feierte am 1. April d. J. ihr 25jähriges Amts- 
jubiläum als Lehrerin an der evangeliſchen Mädchenſchule. — Die Ortsgruppe 
Sagan des, deutſchen Schulvereins“ hielt am Dinstage ihre Generalverſammlung 
ab. Bei der per Acclamation vollzogenen Vorſtandswahl wurde Beigeordneter 
Krausnick als Vorſitzender, Graf von Pfeil als ſtellvertretender Vorſitzender, Stadt⸗ 
rath Roſenthal als Schatzmeiſter, Seminarlehrer Springer als Schriftführer und 
Rector Reeg als ſtellvertretender Schriftführer wiedergewählt. 

Steinau a. O., 2. April. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] 
die der Sitzung der Stadtverordneten am 1. April wurde das Stalut der 
ieftgen „Freiwilligen Feuerwehr“ dahin abgeändert, daß in Zukunft für 
Vertretung bei der Pflicht⸗Feuerwehr 20 Mark ſtatt 4 Mark pro anno zu 
ahlen find. Der Communalſteuer⸗Zuſchlag pro 1890/91 wurde auf 216 % 
er Staatsſteuer feſtgeſetzt. 


O Sprottau, 4. April. [Prämienvertheilung. — Inftallation. 
— Kreistag.] Der kaufmänniſche Verein hat auch im verfloſſenen 
Winter den Kaufmanns⸗Lehrlingen Unterricht ertheilen laſſen. ue 
31. März, fand eine Prüfung ftatt, bei welcher fünf der beſten Schüler werth⸗ 
volle Bücher als Prämien erhielten. Auch in der Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule wurden am 31. März an fünf Lebrlinge Prämien von je 5 M. vertheilt, 
welche der Gewerbeverein gab. — Durch den Superintendenten Winter 
erfolgte am 1. April die Inſtallation des Paſtors Lückhoff in Otten⸗ 
orf. — Der Haushaltungsetat des Kreiſes Sprottau für das Etatsjahr 
1890/91 beziffert ſich in Einnahme und Ausgabe auf 106 369,50 M. Die 
hierfür nothwendigen Ausſchreibungen ſind mit 66 857.50 M. im Etat an⸗ 
geiebt gegen 74 678,75 Mark im Vorjahre. Laut Beſchluß des Kreistages 
arf der Kreisausſchuß im laufenden Etatsfahr an die im Kreiſe ange: 
ſtellten Chauſſeewärter Remunerationen bis zum Geſammtbetrage von 
200 M. gewähren Der Gemeinde Ebersdorf wird auf deren Geſuch zum 
chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Ebersdorf nach Wichelsdorf eine 
Beihilfe in Höhe von 1 Mark pro laufenden Meter unter der Bedingung 
bewilligt, daß die Gemeinde Ebersdorf die Verpflichtung zur dauernden 
Unterhaltung dieſer eg im Stande der Bauausführung dem Kreis- 
verbande gegenüber in bindender Form übernimmt. Dem Kreisgusſchuſſe 
wurde Decharge ertheilt. Von den in den Jahren 1877 und 1878 durch 
Ausgabe von Kreis⸗Anleiheſcheinen aufgenommenen Darlehnen bleiben am 
Schluſſe des Etatsjahres 1889/00 noch zu tilgen 217 300 Mark. Die 
Geſammtſchuld des Kreiſes beziffert ſich auf 729 488,51 Mark. Der Ver⸗ 
mögensbeſtand beträgt zur Zeit in Werthpapieren 21 200 M., in Grund: 
ſtücken 99 600 M. Aus den Erträgen der land wirthſchaftlichen Zölle find 
dem Kreiſe von 1886— 1889 in Summa 66 816 M. überwieſen worden. 


8 Striegan, 7. April. [Lutherfeſtſpiel, — Vortrag.] Von dem 
Lutherfeſtſpiel ſind neun Aufführungen veranſtaltet worden. Nach Schluß der 
letzten Vorſtellung waren alle bei den Aufführungen betheiligt geweſenen 
Perſonen einſchließlich der Mitglieder der Singakademie, im Ganzen 112 Per⸗ 
fonen, zu einer Feſtlichkeit vereinigt. Der Vorſitzende des Feſtſpiel⸗Ausſchuſſes, 
Paftor prim. Günzel, hielt dabei eine Anſprache, in welcher er Allen, die 
ſeit Monaten an dem Gelingen des edlen Unternehmens mitgewirkt, Dank 
ſagte und ein Hoch auf den Kaiſer, als Schirmherrn der evangeliſchen Kirche, 
ausbrachte. Den beiden Lutherdarſtellern, wie auch dem Vorſitzenden, 
wurden beſondere Anerkennungen zu Theil. — Auf Einladung der Vorſtände 
des wiſſenſchaftlichen Vereins und des Gewerbe- und Handwerkervereins 
war am Palm⸗Sonntage Dr. Gräffner aus Breslau hier erſchienen, um 
im Hotel zum Deutſchen Haufe einen öffentlichen Vortrag über den Kehl: 
kopf zu halten. Die betreffenden Ausführungen, durch Zeichnungen und 
Modelle erläutert, erregten das allgemeine Intereſſe der Zuhörer. 

s. Waldenburg, 8. April. [Berfonalien. — Guftav: Adolf: 
Verein. — Brand.] An Stelle des Lehrers Dr. Klein an der höheren 
SASN hierſelbſt, welcher nach Wreſchen als Rector berufen worden 
iſt, tritt mit Beginn des Schuljahres der Gymnaſiallehrer Dr. Borheck 
aus Stettin. — Der Waldenburger Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung hatte im Jahre 1888/89 eine Geſammteinnahme von 1898 M. 
und eine Ausgabe von 1137 M. Das diesjährige Jahresfeſt ſoll in Weis⸗ 
ſtein ftattfinden. — Am 1. Oſtertage früh 2½ Uhr wurden Wohnhaus, 
Stallung und Scheune des Pächters Ilchmann in Dittersbach, deren 
Eigenthümer der Fabrikbeſitzer Dimter daſelbſt iſt, ein Raub der 
Flammen. Nur ein Theil der Habſeligkeiten konnte gerettet werden. 


1. Freiburg, 7. April. [Propinzial⸗Arrenanſtalt. — Ben: 
ſionirung.] Zu den Städten Zobten und Schweidnitz, welche ſich um 
die Erlangung der neu zu errichtenden Provinzial⸗Irrenanſtalt bemühen, 
iſt auch Freiburg getreten. Die ſtädtiſchen Behörden ſind bereits in der 
Sage, drei nahe der Stadt gelegene und ſehr geeignete Plätze von 400 bis 

Morgen anzubieten. — Am 1. April find die Cantoren Jung bier 
und Spiske in Arnsdorf in den Ruheſtand 3 Den aus dem 
Amte Scheidenden iſt der Hohenzollerſche Hausorden verliehen worden. 


r. Schweidnitz, 6. April. [Mahnung zur Hagelverſicherung. 
— Handfertigkeits⸗Unterricht. — Ane ee — Rift 
Das hieſige Königliche Landrathsamt mahnt die Landwirthe 
dringend ihre Feldfrüchte gegen A zu verſichern, da Hagelſchaden 
durchaus keinen Anspruch auf Ermäßi me ber Steuern und Abgaben 
8 — Der Handfertigkeits⸗Curſus für naben bat ſein Ende erreicht. 

ie 80 Schüler deſſelben wurden in 4 Abtheilungen von 3 Lehrern 
in Papparbeit und Holkzſchnitzerei unterrichtet. Nach den Ferien 
beginnt ein neuer Curſus. Im verfloſſenen Winterhalbjah 
waren die Verſammlungen des hieſigen Jünglings⸗ Vereins durch: 
ſchnittlich von 60 jungen Leuten beſucht. Es wurden 17 Vorträge 
aus verſchiedenen Gebieten des Wiſſens gehalten. Daneben werden die 
jungen Leute auf andere Weiſe geiſtig angeregt; auch wird die Kunſt des 
Geſanges wohl gepflegt. Vorſitzender iſt Archidiakonus Eckert. — Die 
Promenaden ⸗Verwaltung hat in den Anlagen eine Anzahl neuer Rift- 
käſten für Vögel anbringen laſſen. 

m. Guhrau, 6. April. [Ernen nungen. — Kreishaushalts⸗ 
etat.] Für den Standesamtsbezirk Kraſchen, hieſigen Kreiſes, ſind 
Rittergutsbeſitzer von Bernuth zu Heinzendorf zum Standesbeamten, 
und der Brennereiverwalter Fiſcher gi Heinzendorf zum Stellvertreter 
ernannt worden. — In der letzten Kreistagsſitzung wurde der Kreis- 
haushaltsetat für das Rechnungsjahr 1890/91 feſtgeſtellt. Nach demſelben 
ſind die Ausgaben auf 176855 M., die Einnahmen einſchließlich der die 
Summe von 39 007 M. betragenden Ueberweiſungen aus den Getreide⸗ 
und Viehzöllen (lex Huene) auf 91855 M. veranſchlagt. An Kreisſteuer 
find danach 85 000 M. aufzubringen. 

Brieg, 6. April. [Stolze'ſcher Stenographen⸗Verein. — 
Brieger Conſumverein.] In der kürzlich ſtattgehabten Generalver⸗ 
ſammlung des Brieger Stolze'ſchen Stenographen⸗Vereins 
wurde als Vorſitzender Lehrer Nieder, als Schriftführer und Bibliothekar 
So Froſt, als Kaſſirer Herr Bannaſch und als Stellvertreter Herr 


offmann gewählt. — Im Brieger Conſumverein, eingetragene 
enoſſenſchaft in Liquidation, wurde in der letzten außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung die Schluß⸗Bilanz mitgetheilt. Danach bleiben zur Berz 
theilung an die 105 Mitglieder 3183,64 M. übrig. Die Geſchäftsbücher 
werden von dem Liquidator Reiche aufbewahrt werden. Die Mitglieder⸗ 
uthaben ſammt den Vertheilungsbeträgen folen Ende dieſes Monats zur 
uszahlung gelangen. : 


s. Grottkan, 5. April. [Altichlefiihes Bauwerk. — Firmung. 
— a Der fgl. Regierungsbaumeiſter Lutſch, bekanntlich mit 
der Inventariſirung der ſchleſiſchen Alterthümer beauftragt, beſuchte dieſer 
Tage die Alt⸗Grottkauer Kirche, welche er als ein Kleinod unter den alt: 
ſchleſiſchen Bauwerken bezeichnete. — Anfangs Mai wird Weihbiſchof Dr. 
Gleich im Kreiſe und in hieſiger Stadt firmen. — Am 1. April feierte 
der Steuereinnehmer Dierſchen hierſelbſt das 50 jährige Amtsjubiläum. 
t. Kreuzburg, 8. April. (19. Allgemeine Schleſiſche Pro: 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung.] Geſtern nach beendeter Vorverſamm⸗ 
lung der Schleſiſchen Lehrer blieben dieſelben im Eiskeller⸗Saale gemüth⸗ 
lich beiſammen. Hieſige Lehrer erfreuten und erheiterten die Verſammelten 
durch humoriſtiſche Vorträge. Nachzutragen iſt noch, daß die Redactions⸗ 
Commiſſion des Ortsausſchuſſes eine Feſtſchrift herausgegeben, in welcher 
die Geſchichte Kreuzburgs und ſeiner Schulen eingehend behandelt iſt. 
Heute traf noch eine große Zahl fremder Lehrer hier ein, fo daß erheblich 
über 400 Lehrer Güfte unſerer Stadt find. Früh von 8½—9½ Uhr fanden 
Sitzungen der verſchiedenen Abtheilungen ſtatt. In der Zeichenabtheilun 
rach Lehrer Waniek⸗Kreuzburg über den Leitfaden von Dr. Stuhlmann un 
ber Vorträge zur Behebung der darin gefundenen Schwierigkeiten. In der 


Dr. Lorenz vom hieſigen Gymnaſium i 
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Wirlbſchaftsabtheilung hielt Lehrer Böhm⸗Königshütte Vortrag über Wirths 
ſchaftsverbände und deren Einrichtung, während ſich in der Abtheilungs⸗ 
Kenne für Geſundheitslehre Lehrer Rösner⸗Jauer über „naturgemäße 
rühfahrskuren“ verbreitete. — Die Hauptverſammlung der Schleſiſchen 
Lehrer wurde Vormittags 10 Uhr durch den Geſang eines Männerchors 
biefiger Lehrer unter Leitung des Seminar-Muſiklehrers Reichelt⸗Kreuz⸗ 
burg eingeleitet. Sodann hieß der Vorſitzende des hieſigen Lehrervereins 
Cantor Otſchik die Verſammlung willkommen und der Landrath des hieſigen 
Kreiſes, v. Watzdorf, hielt eine Begrüßungsanſprache, in welcher er betonte, daß 
es der Lehrerſchaft obliege, die gerade in der Jetztzeit bei der herange⸗ 
wachſenen Jugend entſchwundenen Ideale wieder wachzurufen, damit das 
Vaterland vor trauri en Erfahrungen bewahrt werde. Seine Rede klang 
in ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die Verſammlung „Heil Dir im 
Siegerkranz“ anſtimmte. Nachdem der zum Tagespräſidenten gewählte 
Lehrer Töpler⸗Breslau unter dem Beifall der Verſammlung dem Landrath 
den Dank derſelben ausgeſprochen, überbrachte Mittelſchullehrer Böttcher: 
Poſen als Delegirter des Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins die Grüße 
der Poſener Collegen. — Nach Vervollſtändigung des Bureaus durch die 
Wahl des Cantors Otſchik⸗Kreuzburg zum pan Tagespräſidenten und 
der Lehrer Kienaſt, Knofe und Prox zu Schriftführern wurde die Ab⸗ 
ſendung von Begrüßungstelegrammen an den Cultusminiſter von Goßler 
und an den Ehrenpräſidenten des Provinzial⸗Vereins, Lehrer Töpler in 
Berlin (gegenwärtig in Görbersdorf), beſchloſſen. Ebenſo wurden collegiale 
Begrüßungs⸗Telegramme an die zu gleicher Zeit tagende weſt⸗ 
fäliſche Provinzial⸗Lehrer-Verſammlung in Siegen (der Geburts⸗ 
ſtadt upam und an bie heiniſche Lehrer-Verſammlung 
in Köln abgeſendel. — Vom Preußiſchen Landeslehrerverein und vom 
Deutichen Lehrerverein in Berlin trafen Glückwunſch⸗Telegramme ein. — 
Nach Eintritt in die Tagesordnung referirte Rector Zieſché⸗Breslau über 
die e e deren Vorſitzender Volksſchullehrer a. D. 
Sturm in Breslau iſt. Der Vermögensbeſtand Ende 1888 betrug 9414,57 
Mark. Die Einnahme im Jahre 1889 belief ſich auf 3781,61 Mark, die 
Ausgabe auf 762,50 M. (biervon 730 M. für Unterſtützungen); das gegen⸗ 
wärtige Vermögen der Stiftung beträgt 12 433,68 Mark. Der Referent 
bittet die Lehrer, auch in Zukunft der Stiftung, welche Emeriten zu Gute 
kommt, ein warmes Herz zu wahren. — Lehrer Köhler-⸗Breslau hielt den 
einleitenden Vortrag über ‚Diehlerie , den er als einen wahren 
Peſtalozzi⸗Jünger, einen weiſen Pfadfinder, einen Lebenswecker, einen 
echten Anwalt der Lebrer und einen ſtreitbaren Helden in des Wortes 
edelſter Bedeutung den Zuhörern vor Augen ſtellte. Die feſſelnden u$: 
führungen riefen den lebhaften Beifall und Dank der zahlreichen Berz 
ſammlung bervor, welchem der Vorſitzende beredten Ausdruck gab. — Der 
folgende Vortrag von Rector Koſchmieder⸗Liegnitz über „Gegenwart und 
Schule“ war nicht nur in der Form vollendet, er zeigte auf einen 
ſolchen Ideenreichthum, daß er die verſammelten Lebrer wiederholt 
zu ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen hinriß. Der Redner führte in ſcharfer, 
geiſtreicher Weiſe aus, daß ſich faſt in ſämmtlichen Disciplinen der Volks⸗ 
ſchule Mängel zeigen, welche dem fortſchreitenden Geiſte der gegenwärtigen 
Zeit kraß widerſprechen. In kühnen, freiſinnigen Worten zeigte der Vor⸗ 
tragende, wo der Hebel e ſei, um eine Beſſerung zu erzielen. Auch 
die jetzt vorgeſchriebene Lehrmethode kranke an ſchweren Uebeln. 
lich verurtheilte der Redner die gewünſchte Methode des „Fragens“; diefe 
Methode ſei ein ſchweres Verhängniß, ſie ſei ein Betrug des Lehrers gegen 
ſich ſelbſt und gegen den Schüler. Die Pädagogik werde zum Schema⸗ 
tismus und der Lehrer der Ausführer des geifttödtenden & 
Handwerksmeiſter. Der Lehrerſtand könne nur auf der Höhe der Zeit 
ſtehen und zu ſteigendem Anſehen kommen, wenn ſich die Lehrer bewußt 
werden, daß wahre Bildung den Menſchen freimacht; ſein erſtes Streben 
müſſe ernſte Fortbildung fein, aber auch auf die Hebung feiner materiellen 
Lage müſſe der Lehrer hinarbeiten. In Bezug auf die Schulaufſicht müſſe 
als Ziel im Auge behalten werden, daß zu Schulinſpectoren nur praktiſche 
Pädagogen, Männer aus dem Volksſchullehrer⸗Stande, ernannt werden. 
Kirche und Schule ſollen einträchtig nebeneinander gehen und ſich in ihren 
edlen Beſtrebungen nicht gegenſeitig hemmen; die Streitaxt werde be⸗ 
graben, man reiche ſich zu getrennter, aber gemeinſamer Arbeit brüderlich 
die Hände. — Der Vorſitzende ſprach dem Redner den Dank für den Vor⸗ 
trag aus mit dem Wunſche, daß der ausgeſtreute Same auf guten Boden 
gefallen ſein möge. Es wurde beſchloſſen, den Vortrag im Vereinsorgan 
„Schleſiſche Schulzeitung, zum Abdruck zu bringen. — Der dritte Vortrag 
vom akt Trend: önigshütte: „Die hauswirthſchaftliche Ausbildung 
der Mädchen“, mußte der vorgerückten Zeit wegen von der Tagesordnung 
abgeſetzt werden, wird jedoch auch im Vereinsorgane zum Abdruck ge⸗ 
langen. — Der Vorſitzende erklärte die Verhandlungen für beendet mit 
der Hoffnung und dem Wunſche, daß dieſelben reiche Früchte tragen 
mögen. Er ftattele den Rednern und denen, welche durch Anmeldung von 
Vorträgen ihren pon Willen bekundet, Dank ab. — Mit einem dreifachen 
och auf den Kaifer wurde die 19. Allgemeine Schleſiſche Probillztal⸗ 
ehrer⸗Verſammlung geſchloſſen. — In der Zeit von 2—4 Uhr Nad- 
1 beſichtigten die Lehrer die Stadt Kreuzburg beziehungsweise die 
von den hieſigen Buchhändlern Prätorius und Thielmann im Seminar 
etablirte . isteler s an dent Um 4 Uhr begann das Feſtmahl im großen 
Saale des „Eiskellers“, an dem ſich etwa 350 Herren betheiligen. Nach dem Ge⸗ 


jt= | fange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ brachte Kreisſchul⸗ 


inſpector Dr. Brabänder⸗Kreuzburg den Kaiſertoaft aus. Daß dort, 
wo mehrere 9 el deutſcher Lehrer froh vereint ſind, viel geredet und 
getoaſtet wird, ift ſelbſtredend; es ift geradezu unmöglich, alle Toaſte zu erz 
wähnen und wir heben daher nur hervor, daß Töpler⸗Breslau dem 
Cultusminiſter, Görlitz⸗Liegnitz der Stadt Kreuzburg, Otſchik⸗Kreuz⸗ 
burg dem Provinzial⸗Vorſtande des Lehrers und Peſtalozzi⸗Vereins, Re- 
dieteur Winterfeld⸗Oppeln dem Lehrſtande und Köhler: Breslau den 
Lehrerfrauen ihren Spruch widmeten. Auch zwei humoriſtiſche Tafellieder 
wurden geſungen, als deren Dichter Töpler bezw. Köhler erkannt wurden. 
Dank⸗ und Glückwunſchtelegramme gingen ein von dem Ehrenvorſitzenden 
Tüpler- Berlin (aus Göbersdorf) und von der in Köln tagenden 
Rheiniſchen Lehrer⸗Verſammlung; Cultusminiſter v. Goßler ſandte 
telegraphiſch „herzlichen Dank für Freundliche Begrüßung“. — Nach dem 
Feſteſſen, bei welchem die Capelle des 6. Jäger⸗Bataillons Tafelmuſik 
machte, zogen die Lehrer, voran die Muſikcapelle, nach dem Schießhauſe. 
Abends 9 Uhr fand im großen Saale des Eiskeller⸗Etabliſſements ein 
Feſtabend ſtatt, welcher einen prächtigen Abſchluß des beutigen arbeits⸗ 
vollen Tages bildete. Die Jäger⸗Capelle concertirte, und die hieſigen 
Lehrer führten ein reichhaltiges Programm von Gefangsdorträgen, komiſchen 
Scenen, Reigen und Tänzen aus; beſonderen Beifall fanden die vom 
Seminarlehrer Därr a ug Tänze „Schottiſcher Schwertertanz“ 
und ein „Chineſen-Reigen“. Ein von Lehrer Jagla-Kreuzburg gedichtetes 
Feſtlied wurde geſungen. Spät nach Mitternacht erſt trennte man fich. 
Morgen wird die Mehrzahl unſerer Gäſte die hieſige Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt, die Holzſtift⸗ und Faßdaubenfabrik beſichtigen, während ein Theil 
eine Fahrt nach Praszka in Ruſſiſch⸗Polen unternebmen wird. 


t. Kreuzburg, 8. April. . Curſus.] Oberlehrer 

durch den Minifter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten zu einem archäologiſchen Curſus, welcher vom 
8. bis 12. April cr. dauert, einberufen worden. Von ſämmtlichen höheren 
Lehranſtalten Schleſiens ſind nur drei Herren, und zwar außer Dr. Lorenz 
Profeſſor Lehmann in Leobſchütz und Dr. Nitſchke in Brieg zur Theil: 
nahme an dem Curſus ausgewählt worden. 

? Oppeln, 8. April. [Schlachtreſultate.] Im bieſigen öffent- 
lichen Schlachthauſe wurden vom 1. April v. J. his 1. April d. 8 ge⸗ 
ſchlachtet: 2120 Rinder, 4398 Schweine, 4056 Kälber, 1817 Schafe 
und 72 Ziegen. Bon Auswärts wurden eingeführt: 1736 ½ Rind, 
4850 Schweine, 3492 Kälber, 40½ Schaf und 305 ½ Ziege. 

=ch= Oppeln, 9. April. . des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots.] Der Regierungspräſident bierſelbſt hat ſoeben mittelſt Extras 
blattes zum Amtsblakte die 1 Bekanntmachung erlaſſen: „Die 
Verordnung vom 25. November 1889, betreffend Schutzmaßregeln gegen 
die Maul: und Klauenſeuche (Extrablatt zu Stück 47 des Aınt3blattes), 
wird, inſoweit dieſelbe die Einfuhr lebender ungariſcher Schweine aus 
Steinbruch bei Budapeſt äber Oderberg in das Schlachthaus zu Beuthen OS. 
unterfagt, hiermit aufgehoben und treten demgemäß die Beſtimmungen der 
2 end abgedruckten 5 vom 11. September 1889 (Extrablatt 
u Stück 37 des Amtsblattes) mit der Maßgabe wieder in Kraft, daß als 

ag für die Einfuhr der für das Schlachthaus in Beuthen beſtimmten 
Seen der bereits früher beſtimmte Dinstag jeder 
feſtgeſetzt wird.“ — Nach der allegirten Verordnung ift die Ei 
lebender Schweine aus e n welche mit der Eiſenbahn uns 
mittelbar aus Steinbruch kommen und daſelbſt 10 Tage lang in Quaran taine 
eſtanden haben, über Oderberg na 
attet, daz die Transporte mit entſprechenden Urſprungs⸗ und 
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heitsakteſten verſehen find, daß auf dem Bahnhofe zu Oderberg eine 
Unterſuchung der Schweine durch den beamteten Thierarzt ſtattfindet und 
daß kranke und * Thiere, ſowie die mit ſolchen in Berübrung 
gekommenen Thiere von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen werden, daß 
die Thiere nach dem Paſſiren der Grenze mittelſt der Eiſenbahn unter 
Vermeidung jeglicher Umladung oder ſonſtiger Transportverzögerung, 
ſowie jeder Berührung mit anderem Vieh direct unter Verſchluß nach 
Beuthen gebracht, in das öffentliche Schlachthaus daſelbſt übergeführt und 
unter polizeilicher Controle dort baldigſt abgeſchlachtet werden. Die ein⸗ 
. Transporte ſind bis ſpäteſtens 8 Uhr Abends des der Ein⸗ 
uhr vorhergehenden Tages dem königlichen Kreisthierarzt Herrmann in 
Leobſchütz ſchriftlich oder telegraphiſch anzumelden. Die thierärztliche 
Unterſuchung erfolgt koſtenfrei. 


„Klein⸗Strehlitz, 9. April. [Pfarrer Sarnes f.] Am erſten 
Oſterfeiertage verſtarb im Alter von 48 Jahren der Pfarrer Anton Sarnes 
in Körnitz, Archipresbyterat Klein⸗Strehlitz. Der Verſtorbene ift am 
10. Januar 1842 in Grocholub, Kreis Neuftadt, geboren, und wurde am 
27. Juni 1867 zum Prieſter geweiht. Vor ſeiner Inveſtirung für Körnitz 
war der Verblichene mehrere Jahre als Präbendar in Myslowitz thätig. 
i Beuthen OS., 8. April. n 9 Ah Die Gewerkſchaft 

der in der Beuthener Feldmark belegenen Wilhelmsg . bezw. die 

Schleſiſche Actiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb zu Lipine 
beabſichtigt von dem Beuthen⸗Schacht nach der Wäſche eine Drabtfeilbahn 
in der Länge von etwa 1200 Metern anzulegen, welche die beiden Feldwege 
bei Paul⸗ und Beuthen⸗Schacht und die Bahn überſchreitet. Zur Sicherung 
dieſer Communication werden hölzerne Schutzbrücken in ausreichender 

lichter Höhe erbaut werden. Die öffentliche Auslegung des Projects wird 
nunmehr im Kgl. Landrathsamte hierſelbſt erfolgen. 

Gleiwitz, 6. April. [Wie es kommen kann, daß der Ma: 
giſtrat in eine Polizeiſtrafe genommen wird.] Der Kutſcher 
eines ſtädtiſchen Wagens wurde, als er kürzlich eines Abends ohne Laterne 
mit demſelben umberfuhr, von einem berittenen Gendarm dieſerhalb 
denuncirt und von der Polizei in eine Ordnungsſtrafe von 2 Mark ge⸗ 
nommen. Nun iſt aber der betreffende Kutſcher beim Magiſtrat „ge⸗ 
horſamſt“ vorſtellig geworden, indem er anführt, daß der Magiſtrat für 
das ſtädtiſche Fuhrwerk überhaupt keine Laternen im Beſitze hat. Infolge 
deſſen hat der Kutſcher nicht beſtraft werden können, und der Magiſtrat 
muß nun ſtatt feiner die Ordnungsſtrafe erlegen. Daß der Magiſtrat 
keine Laternen für dieſe Wagen Asche gar bat, iſt damit degründet, daß 
die Arbeitszeit der ſtädtiſchen Kutſcher mit Sonnen⸗Untergang beendet ift, 

Oderber 


gr 8, April [Re gulirung der oberen Olfa] um 
dem Proiect: für die Regulirung der Dila von Uhilsko bis zur Ein⸗ 
indung der Potrowka aufwärts näher zu treten, fol am 11. und event. 
12. d. M. die Beſichtigung der zu regulirenden Flußſtrecke mit darauf 
folgender Conferenz ftattfinden, an welchen Aeten ſeitens der k. k. ſchle⸗ 
ner Landesregierung zu Troppau der k. k. Baurath Swoboda mit einem 
iniſterialbeamten und einem Landesbeamten, ſeitens der königlichen Re⸗ 
gierung g Oppeln p yraa han Jesa 5 — — Regierungs⸗ und 
aurath Lönartz und Regierungs⸗Aſſeſſor Wieſand, ſowie ſeitens der 
Strombauverwaltung der Meliorations⸗Baubeamte Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath von Münſtermann aus Breslau als Commiſſarien theilnehmen 
werden. Dieſe Herren, denen ſich der Landrath Gemander aus Rybnik 
mit beſonders betheiligten Intereſſenten anſchließen ſoll, werden übrigens 
ſchon am 10. d. M. Nachmittags hierſelbſt eintreffen, um event. das Pro⸗ 
gramm für die folgenden Tage zu vereinbaren. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


® Bojen, 8. April. [Tod in Folge des Genuſſes giftiger 
Pilze.] Die Familie des Arbeiters Ludwiczak, Walliſchei Nr. 11 
wohnhaft, hatte am vergangenen Freitag ein Gericht Pilze zum Abend⸗ 
eſſen. Bald nach dem Genuß deſſelben erkrankten, wie die „Poſ. Ztg.“ 
berichtet, ſämmtliche Familienmitglieder heftig unter Vergiftungser⸗ 
eg unter den Pilzen hatte fih nämlich eine 1 Anzahl 
giftiger efunden. Shon am Sonnabend Vormittag ftarb ein Sohn im 
ter von drei Jahren und im Laufe des Nachmittags ſtarben zwei Töchter 
von ſieben und zehn Jahren an den Folgen der Vergiftung. Die Frau 
des Arbeiters wurde mit ihrem letzten Kinde, einem Sohne, nach dem 
Krankenhauſe geſchafft; ſie ſchweben Beide noch in Lebensgefahr. Ludwiczak, 
welcher nur wenig von den Pilzen gegeſſen hatte, war nur leicht erkrankt 
und befindet fih ſetzt außer aller Gefahr. ; 
————— ͤ Ü.ꝗꝓꝛ—— — — EEEE 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. April. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Ein ungeſchickter Fälſcher.] Der frühere Landwirth, jetzige Arbeiter 
Karl Bober aus Dyhernfurth folte fih heute wegen Urkundenfälſchung 
und verſuchten Betruges verantworten. Der Vorſitzende, Landgerichtsrath 
Deßmann, ermahnte den Angeklagten recht eindringlich, die Wahrheit zu 
ö geiteben und ſich der ihm zur Laft gelegten Fälſchung ſchuldig zu bekennen. 

ieſe Ermahnungen blieben fruchtlos, Bober verſicherte, er habe von der 
Fälſchung nichts gewußt, demzufolge alſo auch keinen Betrugsverſuch be⸗ 
angen. Mit der erwähnten Fälſchung hat es folgende Bewandtniß: 
ober beſaß aus dem Jahre 1884 ein Mitgliedsbuch (Gegenbuch) 
des Vorſchußvereins zu Grottkau. Auf daſſelbe hatte er neben ganz ge⸗ 
ringer Guthabenzahlung ein Darlehn von 300 M. entnommen und das 
Darlehn auch zurückgezahlt. Das Buch enthält außer den dieſes Geſchäft 
betreffenden Einzeichnungen aber auch folgenden, aus dem Jahre 1889 
dativenden Vermerk: „Eingezahlt 12000 M., verzinslich mit 4 pCt., gegen⸗ 
ſeitig 6monatliche Kündigung. Barth.” Der Vermerk ift mit ungeübter 
Hand geſchrieben, er rührt augenſcheinlich von Bober her. Auf dieſes Buch 
ſuchte Bober im December 1889 zu Dyhernfurth an zwei verſchiedenen 
Stellen Darlehne in Höhe von 15 bis 45 Mark zu erlangen. Vorher 
hatte er den Handelsmann Ulbrich darum angegangen, daß dieſer ihm auf 
das Buch 10 000 M. verſchaffen fole Ulbrich war mit Bober in den 
Vorſchußverein zu Dyhernfurth gekommen und hatte den Kaſſirer 
efragt, ob das Buch beleihbar fet. Dieſe Frage verneinte der Kaſſirer 

trietzel, der Eintragung ſelbſt hatte er dabei keine beſondere Beachtung 
eſchenkt. Der unter dem Vermerk ſtehende Name „Barth“ war der des 
rüheren Kaſſirers des Vorſchußvereins zu Grottkau, doch war dieſer ſchon 
1885 geſtorben. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt bei dem 
frechen Leugnen des 1 mildernde Umſtände für ausgeſchloſſen, 
er beantragte alſo principiell Zuchthausſtrafe für denſelben. Die Höhe 
der Strafe wurde in Uebereinſtimmung mit dem Staatsanwalt auf 1 Jahr 
6 Monate Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt bemeſſen. In die Strafe 
ſind aber 4 Monate Gefängniß, welche der Angeklagte für Arreſtbruch 
erhalten hat und gegenwärtig verbüßt, eingerechnet worden. 


Breslau, 9. April. 5 Strafkammer II. Der 
entlaſſene Reiſende.] ei dem Kaufmann Hermann Sckuhr, dem 
Inhaber der Cigarrenhandlung Moritz Sckuhr u. Comp., wax bis zum 
1. Juli v. J. der Reiſende Paul Hohberg angeſtellt. Nach feiner Ent⸗ 
arig machte man die Entdeckung, daß er einige Unterſchlagungen verübt 
babe, doch wurde eine Anzeige zunächſt nicht erſtattet. Hohberg aber trat 
nach wie vor als Beauftragter der ae Moritz Sckuhr u. Comp. auf, 
nahm gs entgegen und beſchäftigte ſich e Wee be mit der Ein⸗ 
ziehung von Geldern für das Geſchäft. Auf dieſe Weiſe hat er in Franken⸗ 
ftein, Strehlen, Namslau, Trebnitz, Waldenburg und Hirſchberg insgeſammt 
16 Perſonen mehr oder minder hohe Beträge abgelockt. Hohber wurde 
dann endlich in Unterſuchungshaft genommen und heut vor die II. Straf⸗ 
kammer geſtellt. Er war in faſt allen Punkten der Anklage geſtändig, die 
Strafkammer verzichtete deshalb zumeiſt auf die Vernehmung der geladenen 
Zeugen. In Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Staatsanwalts 
frag das Collegium die Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr Gez 
ängniß und 2 Jahren Ehrverluſt aus. 


Breslau, 9. April. [Landgericht. Strafkammer II.] Heute 
ſtand geaen einen hieſigen Kaufmann, welcher bei dem öffentlichen Aus⸗ 
ebot der Kohlenlieferung für die ſtädtiſchen Bur eaux für die 
eit 1. October 1888 bis 30. September 1889 Mindeſtfordernder ge⸗ 
weſen und die Lieferung erhalten hatte, und gegen drei ſeiner damaligen 
Angeſtellten Termin wegen wiederholten Betruges reſp. wiſſentlicher Bei⸗ 
hilfe zu demſelben an. Die Unterſuchung wurde auf eine Denunciation 
hin eingeleitet, welche eine concurrirende Firma eingeſandt batte. Die 
heutige Verhandlung wurde vertagt, weil ſich die Ladung weiterer Zeugen 
als nothwendig herausſtellte. 


A Reichsgerichts⸗Eutſcheidungen. Bei der Enteignung eines 
rtheil des „ V. Civilſ., 
ortheile, auf deren 

Fortdauer der Expropriat einen Rechtsanſpruch nicht hatte, bei Feſtſtellung 
der en de en dere in Betracht gezogen werden, wenn eine be⸗ 
icht auf deren Fortdauer zur Zeit der Enteignung beſteht, 


Grundſtücks können nach einem 
vom 23. November 1889, unter Umſtänden auch ſolche 


gründete Aus 


wodurch naturgemäß der Kaufwerlh des Grundſtücks beeinflußt wird. ſei verhaftet worden. Die falſche 


Geht aber dieſe Eigenſchaft des Grundſtücks in Folge der die Enteignung 
veranlafjenden Anlage ſelbſt verloren, jo kann dieſelbe auch bei der Ab- 
ſchätzung nicht berückſichtigt werden, weil für diefe der factifhe Zuſtand 
zur Zeit der Enteignung maßgebend iſt. 


A. Kauft Jemand einen Gegenſtand auf Abzahlung, um dieſen 
Gegenſtand alsbald zu verpfänden und ſich ſo aus einer Geldverlegen⸗ 
heit zu befreien, unter Verſchweigung dieſer Verpfändungsabſicht, ſo liegt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straff., vom 28. Nopbr. 188 

darin keine Betrugshandlung. Hat der Verkäufer ſich an dem Verkaufs⸗ 
gegenſtande bis zur vollſtändigen Abzahlung des Kaufpreiſes das Eigen⸗ 
thum vorbehalten, ſo kann der Käufer durch die Ausführung ſeiner Ver⸗ 
pfändungsabſicht einer Unterſchlagung ſich ſchuldig machen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. April. Der Kaifer hat der Deutſchen Gefell 
ſchaft für Chirurgie heute Vormittage in Geſchenk von 100 000 M. 
gemacht als Beitrag zur Errichtung des Langenbeck⸗Hauſes. 
Die Geſellſchaft erhob ſich beim Anhören dieſer Botſchaft, die von 
Herrn Geh. Rath v. Bergmann während des Verlaufs der Morgen⸗ 
ſitzung mitgetheilt wurde, und brach in ein dreimaliges Hoch auf den 
Kaiſer aus. Geh. Rath v. Bergmann wurde beauftragt, dem Kaiſer 
den Dank der Geſellſchaft perſönlich auszudrücken. (Vgl. W. T.⸗B.) 

Ueber das geſtrige Abſchiedseſſen beim Grafen Herbert 
Bismarck iſt noch nachzutragen, daß dasſelbe aufs glänzendſte verlief. 
Tiſchreden wurden nicht gehalten; das Souper hatte einen mehr 
familiären Charakter. Der Kaiſer war ſehr froh gelaunt, unterhielt ſich 
mit jedem einzelnen der Anweſenden und trank wiederholt ſeinem Gaſt⸗ 
geber zu. Nach dem Diner begab man ſich in die Nebenräume und 
verbrachte dort mehrere Stunden in anregendem Geſpräch. Bis nach 
Mitternacht blieb die Geſellſchaft beiſammen und trennte fih erft, 
nachdem fih der Kaifer kurz nach 12½ Uhr verabſchiedet hatte. — 
Heute werden in der Wohnung des feitherigen Staatsſecretärs im 
Auswärtigen Amt alle Möbel, Bilder und Geſchenke, unter 
denen ſich viele von gekrönten Häuptern befinden, gepackt um 
morgen nach Friedrichsruh abgeſandt zu werden. 

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Für den Reichstag ſind im ganzen 
4 Vorlagen fertig geſtellt, nämlich der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Gewerbegerichte, die Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung und die Abänderung des Artikels 7 derſelben, die 
Militärvorlage und die Colonialvorlage, letztere beide 
einen Nachtragsetat erfordernd. Von den genannten 4 Geſetzentwürfen 
it nur der erſte bisher an den Bundesrath gelangt und von dieſem 
erledigt, die andern müſſen erſt noch an denſelben gelangen. Wenn 
behauptet wird, daß die Colonialvorlage erſt nach Ankunft des Majors 
Liebert feſtgeſtellt werden könne, jo ſprechen ſchon äußere Gründe da⸗ 
gegen: Major Liebert it am 5. April von Zanzibar abgereift, kann 
alſo nicht vor dem 26. hier eintreffen; da aber 10 Tage nachher 
ſchon der Reichstag eröffnet wird, würde die Fertigſtellung eines 
Entwurfs nicht mehr möglich ſein, welcher noch eine Durchberathung 
im Bundesrathe erfordert. Die Dauer der 1. Seſſion des Reichs⸗ 
tages ſchätzt man in amtlichen Kreiſen auf ungefähr 2 Monate, 
ſodaß der Schluß Ende Juni erfolgen würde, doch iſt anzunehmen, 
daß nach alter Erfahrung die Berathungen zum Schluß einen raſcheren 
Gang nehmen werden; es wäre alfo möglich, daß die Seffion vielleicht 
am Ende des zweiten Drittels des Juni geſchloſſen werden konnte. 
Dieſe Vorausſicht gilt hierfür um fo wahrſcheinlicher, gls die Weber: 
zeugung beſteht, daß die genannten Vorlagen eine grundſätzliche 
Gegnerſchaft von Seiten der Maſoritätsparteien nicht erfahren werden. 

Die Wiriung der in Ausſicht genommenen Finanzvorlagen 
wird für den Reichstag bedeutſam ſein. Aus Berlin wird darüber 
dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben: Vermuthungen, daß es ſich um die 
Wiederaufnahme des Projects des Tabakmonopols handle, 
waren in parlamentariſchen Kreiſen bereits nach der bekannten Be⸗ 
ſprechung des Fürſten Bismarck mit Windthorſt verbreitet. Inzwiſchen 
wird der Reichstag in der bevorſtehenden außerordentlichen Seſſion 
mit Steuerprojecten noch nicht beſchäftigt werden. 

Die mehrfach verbreitete Nachricht, daß der Geh. Rath von 
Rottenburg ſeine Entlaſſung zu nehmen beabſichtige, entbehrt nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ vollſtändig der Begründung. 

Wie man der Kreuzzeitung mittheilt, it geſtern Lieutenant 
Sulzer, ehemaliger Compagniechef bei der deutſchen Schutztruppe 
für Oſtafrika, vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. Be⸗ 
kanntlich iſt Lieutenant Sulzer derjenige, der bei der Erſtürmung des 
Lagers Buſchiris zuerſt in daſſelbe eindrang und hierfür mit dem 
Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern am ſchwarz⸗weißen Bande aus⸗ 
gezeichnet wurde. 

Die „Times“ meldet: Emin Paſcha hat geſtern dem britiſchen 
Comité darüber ſein Bedauern ausgedrückt, daß er der Einladung, 
nach London zu kommen, nicht folgen koͤnne, und weiter angezeigt, 
daß ein Brief mit Aufklärungen über die von ihm unternommenen 
Schritte folgen werde. — Die Verhandlungen mit Banaheri 
führte Herr v. Gravenreuth, der dieſelben auch zu einem glücklichen 
Ende brachte. Banaheri kehrt mit allen ſeinen Leuten nach Sandani 
zurück. š 

Die „Bof. Ztg.“ erfährt aus Bern von angeblich gut unterrichteter 
Seite, daß die Aufhebung des Paßzwanges an der elſäſſiſch— 
franzöſiſchen Grenze in nächſter Zeit bevorſtehe. 

Der Centralausſchuß der Vereinigten Innungsverbände Deutſch⸗ 
lands und die ſtändige Deputation der vereinigten Berliner Innungen 
ladet zu einer Verſammlung von Vertretern deutſcher 
Innungen und Handwerkerverbände, ſowie von In⸗ 
nungsausſchüſſen vereinigter Innungen für den 28. 
und 29. April nach Berlin ein. Eine Vorverſammlung ſoll am 
27. April ſtattfinden. Die Verſammlung am Montag (28. April) 
ſoll über eine Denkſchrift berathen, in welcher ein durch die In⸗ 
nungen und Handwerker für das Reich feſtgeſtelltes Reformprogramm 
und die auf Grund dieſes zuſammengefaßten Forderungen an die 
Reichs⸗ und Landesgeſetzgebungen niedergelegt werden ſollen. Auf 
der Tagesordnung des 2. Tages ſoll der Plan einer Vereinigung 
der im Deutſchen Reiche beſtehenden localen Innungsausſchüſſe ver⸗ 
einter Innungen in einer gemeinſamen Centralſtätte ſtehen. 

Die Brauerei⸗Vorſtände beſchloſſen heute, der Lohncommiſſion 
der Brauergeſellen zu erklären, die vereinigten Brauereien ſeien bereit, 
den Geſellen vom 15. April ab einen Minimallohn von 120 Mark 
monatlich zu bewilligen. Den einzelnen Brauereien bleibe es über⸗ 
laſſen, mit ihren Geſellen über eine monatliche oder wöchentliche Lohn⸗ 
auszahlung, über die Ueberarbeitd: und Wohnungsfrage, jede für fih, 
ein Abkommen zu treffen. 

Der Strike in den Mansfelder Schachten iſt beendet. 
42 Perſonen ſind verhaftet. 

Die Meldung italieniſcher Blätter, wonach ein Procuriſt der 
Berliner Maſchinenbaugeſellſchaft auf Veranlaſſung des 
italieniſchen Marineminiſteriums wegen Durchſteckereien 
in Venedig zur Haft gebracht wurde, erklärt die Berliner 
Maſchinenbauactiengeſellſchaft vorm. L. Schwartzkopff für unrichtig. 


Weder ein Procuriſt, noch irgend ein anderer Beamter der Geſellſchaft 


Nachricht der italieniſchen Blätter 
iſt darauf zurückzuführen, daß auf Veranlaſſung der genannten 
Geſellſchaft ſelbſt eine Unterſuchung eingeleitet worden iſt. Dieſelbe 
richte ſich indeſſen lediglich gegen italieniſche Civil⸗ und Subaltern⸗ 
beamte, welche dem Etabliſſement der Geſellſchaft fernſtehen. 

Die Reichscommiſſion veroffentlicht die Aufhebung von vier 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes ergangenen Verboten 
von Flugblättern und des Verbots der Filiale Düſſeldorf des Ver⸗ 
eins deutſcher Schuhmacher mit dem Hauptſitze in Nürnberg. 

Liebknecht ſandte an die Florentiner Socialiſten einen Dank⸗ 
brief, in dem er ſagt, die deutſche Socialdemokratie könne 
nicht zerſchmettert werden und ſei ſtark und pflichttreu genug, 
um der Zukunft furchtlos entgegenzuſehen. Ey i 

In Wien trafen heute Abend aus dem königlichen Mar: 
ſtalle in Berlin, dem „Rhein. Cour.“ zufolge, 4 Pferde für den 
Kaiſer ein. g 

Die Wiener Polizei ermittelte, daß bei den geſtrigen Ausſchrei⸗ 
tungen ſolche Branntweinſchänken, deren Beſitzer Chriften find, in 
Folge des Umſtandes verſchont blieben, daß Zettel mit der Inſchrift: 
„Chriſtliche conceffionirte Branntweinſchänke“ aufgeklebt 
waren. (Vergl. W. T.⸗B.) 

Der „Reichsanz.“ macht folgende Mittheilungen über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Saaten in der Provinz Schleſien, 
Reg.⸗Bez. Liegnitz: Der Stand der Saaten iſt im allgemeinen 
als ein zufriedenſtellender zu bezeichnen. Auch mit der Frühjahrs⸗ 
beſtellung hat, abgeſehen von Gebirgsgegenden, wo dieſelbe erſt dann 
wird vorgenommen werden können, wenn der Froſt aus dem Boden 
gewichen ſein wird, in Folge des ſchönen Wetters der letzten Wochen 
beinahe überall begonnen werden können. 

„Berlin, 9. April. Bei der heute beendeten Ziehung der 
1. Klaſſe der 182. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
Vormittags: 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 175312, 1 Gewinn 
von 1500 M. auf Nr. 18288, 1 Gewinn von 300 M. auf Nr. 10425. 
— Nachmittags: 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 84756, 1 Ge⸗ 
winn von 5006 M. auf Nr. 163266, 1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 
86633, 1 Gewinn von 300 M. auf Nr. 81789. 

„Berlin, 9. April. Dem Erſten Staatsanwalt a. D. Vietſch in 
Hirſchberg iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 


Gerichtskaſſenrendanten a. D. Rechnungsrath Frieſe in Hirſchber gmb 
reslau 


dem Ober⸗Landesgerichtsſecretär a. D., Kanzleirath Geßner in Bre 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Rector Gregor in Freiburg 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Der außerordentliche Profeſſor Eduard Bratke in Breslau iſt in 
ende Eigenſchaft in die evangeliſch⸗theologiſche Facultät der Univerfität 


onn verſetzt worden. 

11 Wien, 9. April. Bei der Anweſenheit des Flügeladſutanten 
v. Wedel in Wien dürften, wie aus Berlin hierher berichtet wird, 
auch Verabredungen über eine eventuelle Zuſammenkunft des 
Kaiſers Franz Joſef mit Kaiſer Wilhelm während der dies⸗ 
jährigen Manöver ſtattfinden. — Fn Folge ſtarken Aufgebots von 
Militär und Polizei und des Regenwetters blieb die Ruhe in den 
weſtlichen Vororten ungeſtört. Die Comités der ſtrikenden 
Maurer und Drechsler erklären öffentlich, daß fie die Poͤbelexceſſe 
verdammen. 

c. London, 9. April. Die „St. James- Gazette“ erfährt aus 
Petersburg, daß Graf Schuwalow die Ernennung züm General⸗ 
gouverneur des Kaukaſus angenommen habe und als ſein Nachfolger in 
Berlin Fürſt Lobanow auserſehen fei. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. April. Der 19. chirurgiſche Congreß wurde heute 
durch Profeſſor Bergmann eröffnet. Unter Anderen find anweſend: 
Die Profeſſoren Thierſch (Leipzig), Trendelenburg (Bonn), Bruns 
(Tübingen), Fiſcher (Breslau), Mikuliez (Königsberg), Helferich 
(Greifswald), Madlung (Rood), Braun (Marburg), Peterſen (Kiel), 
Krönlein (Zürich), Kraska (Freiburg), Riedel (Jena), Schade 
und Lauenſtein (Hamburg), Wagner (Königshütte), die Generalärzte 
Roth (Dresden), Beck (Freiburg) ıc. Profeſſor Bergmann gedachte 
in längerer Eröffnungsrede der hochſeligen Kaiſerin Auguſta. 

Berlin, 9. April.“) Das hieſige Emin Paſcha⸗Comité erhielt heute 
folgendes Telegramm aus Zanzibar: „Empfingen Brief von Peters, 
datirt Kapte Kamaſſia (weſtlich vom Baringoſee), 16. Januar; er 
ſowohl wie Thiedemann wohlauf. Brief Peters an Sie folgt. 
Hanſing.“ 

Wien, 9. April. Graf Wedel dinirte bei dem Grafen Kalnoky 
und reiſte des Abends nach Berlin ab. — Die Arbeiterexceſſe in den 
weſtlichen Vororten haben ſich heute Abend nicht wiederholt. 
Cavallerie⸗Sicherheitswachtpatrouillen durchſtreiften die Straßen und 
zerſtreuten kleinere Anſammlungen. Um 9½ Uhr wurde das Militär 
zurückgezogen. 

Wien, 9. April. Des Vormittags wiederholten fih die Exceſſe 
in Neulerchenfeld. Die Menge bewarf eine Branntweinſchänke mit 
Steinen, doch erfolgten keine weiteren Ausſchreitungen. Es wurden 
die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen. 

Wien, 9. April. Ungefähr 3000 Maurergehilfen und ſonſtige 
Bauarbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen. Zwei ein⸗ 
berufene Verſammlungen der Maurer und Bäcker wurden polizeilich 
verboten. S 

Paris, 9. April. Die Abendblätter veröfentliğen die Einkünfte 
der indirecten Steuern und Monopole pro März. Dieſelben weiſen 
eine Mindereinnahme von 222000 Francs gegen die Veranſchlagung 
im Budget auf. Im Ganzen betragen die Einnahmen 4369 000 
Francs mehr als bis zum März des vorigen Jahres. 

Paris, 9. April. Dem „Temps“ zufolge iſt die Note, be⸗ 
treffend die Blokade der Dahomeyküſte, von den Mächten zur Kenntniß 
genommen worden. 

Marſeille, 9. April. Seit geſtern verhindert ein furchtbarer 
Sturm die Schiffe am Auslaufen. Das Dach des Valette⸗Theaters 
iſt eingeſtürzt. In Toulon zerſtörte der Sturm das Dach der Hygiene: 
Ausſtellung. 

Madrid, 9. April. Prinz Heinrich verläßt des Abends Madrid 
und begiebt ſich nach Cadix zurück, wo das deutſche Geſchwader ankert. 

London, 9. April. Das Bureau „Reuter“ meldet aus Canea 
unter dem 7. April: Die Bewohner einer Anzahl Bezirke richteten 
eine gemeinſame Bittſchrift an Schakir Paſcha zur Uebermittelung an 
die Pforte, in welcher Amneſtie für die vom Kriegsgerichte ver⸗ 
urtheilten Chriſten nachgeſucht wird. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Locale Nachrichten. 
Breslau, 9. April. ; 

—e Unglücksfälle. Dem auf der Brigittenthalftrağe wohnenden 
14 Jahre alten Knaben Richard Spengler wurde an der Drehrolle ſeine 
rechte Hand eingequetſcht und in ſchlimmer Weiſe verletzt. Der Knabe 
fand Aufnahme im biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — 
Das auf der Reuſcheſtraße wohnende Dienſtmädchen Auguſte B. kam 
geſtern mit der rechten Hand unter die Meſſer einer Wiegemaſchine und 
og ſich eine ſchwere Verletzung der Hand zu. — Die 25 Jahre alte 

rbeiterin Marie Koſchade aus Schlaupe, Kreis Groß⸗Wartenberg, fiel 
eſtern auf der Straße beim Transport eines Korbes zur Erde und zog 
ich einen Bruch des linken Armes zu. Den beiden letztgenannten Ver⸗ 
unglückten wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe zu Theil. 
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g. Unglücksfall. Als der Maurer Julius Scheibler am 7. d. M.,] Derselbe übersteigt, um die im vorjährigen Bericht aufgeführten Ver- 
Mittags egen 1½ Uhr, in betrunkenem Zuſtande die Schweidnitzerſtraße f gleichszahlen innezuhalten, das Gewinnresultat des Jahres 1884 um 
entlang 5 taumelte er in der Nähe des Stadttheaters plötzlich mitten | 84 970.78 M. gleich 170,40 pCt., ein gewiss gutes Resultat, wenn man dem 
auf den fa rdamm und wurde von einer raſch daherkommenden Droſchke, | 1889er Förder- und Absatz-Quantum von 784 876,88 Ctr. dasjenige des 
ehe der Kutſcher im Stande war, das Pferd zu pariren, umgeriſſen und Jahres 1884 von 801 766,94 Ctr. gegenüberstellt. Der Durchschnitts- 
überfahren. Da er eine ſtarke Beſchädigung an der großen Zehe des] Verkaufspreis des Jahres 1889 ist um 1,48 pCt. höher als 1884. Der 
rechten Fußes erlitten hatte, fand er Aufnahme im Allerheiligen Hoſpital.] verfügbare Bruttogewinn pro 1889 von 134 839,78 M. wurde auf fol- 

g. Waſſerleiche. Am 6. d. urbe in Oswitz, in der Nähe des gende Conten abgeschrieben: Maschinen-Conto 65 238,87 M., Kessel- 
Dampferbalteplages die Leiche einer unbekannten weiblichen Perſon aus |anlage-Conto 9733 M., Salzmühlwerk-Conto 4000 M., Gypsmühlwerk- 
der Oder gelandet. Die Ertrunkene ift etwa 35 Jahre alt, dunkelblond, Conto 2000 M., Schächte. und Querschläge-Conto 18 303.21 M., Speise- 
mittelgroß und von kräftiger Geſtalt; beide Ohrläppchen ſind von den] Wasseranlage-Conto 6400 M., Gebäude-Conto 15 600 M., Eisenbahn- Conto 
Ohrringlöchern aus bis unten durchgeriſſen, die Riſſe aber völlig ver⸗J 2000 M., Betriebsbahn-Conto 600 M., Salzlösebassin-Conto 500 M., Sol- 
narbt. Die Kleidung beſteht aus blau und rothgeblümtem Kattunkleid, leitungsanlage-Conto 2000 M., Werkzeugmaschinen-Conto 400 M., Am- 
blaufeidener Jacke, blau und rothgewürfeltem Wollrock, weißem Unterrock,] woniakfabrikanlage-Conto 1 M., Badeanstalt 400 M. Bibliothek 35 M., 
braunen Barchentunterbeinkleidern, rothen gewebten Wollſtrümpfen, | Utensilien- und Mobilien - Conto 7502,33 M., Conto-Corrent-Conto 
weißem Leinenhemd ohne Zeichen, ſchwarzem Düffelmantel mit Plüſch⸗ (zweifelhafte Forderungen) 126 M. Ein Reingewinn ist auch in dem 


Tragen und Ledergamaſchen. Papiere oder anderweitige zur Recognoscirung abgelaufenen Jahre nicht erzielt und in Folge dessen das Reservefonds- 
dienliche Gegenſtände find bei der Leiche nicht ane worden. Conto nicht bedacht worden. Das Gewinn- und Verlust- Conto schliesst 


ii i % mirjim Activ und Passiv mit 190 389,30 M 
. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Portemonnaie mit] n 3 

Geld; eine goldne Brode; ein Markſtück; ein vergoldetes Armband mit] Frankfurter Ledermesse, In herkömmlicher Weise hat auch 
Emaileinſatz; ein Zebnmarkſtück; ein Handkorb mit verſchiedenem Inhalt;] diesmal kurz vor dem officiellen Beginn der Ledermesse in Frank- 
ein Hut; ein Packet Schirmſtöcke und Geſtelle; ein ſchwarzer Fächer. — furt a. M. ein ziemlich reger Geschäftsverkehr auf den dortigen Com- 
Geſtohlen: einem Vorarbeiter aus Klein⸗Gandau ein Spaten, zwei missionslagern stattgefunden. Die Zufuhren von Sohlleder waren 
Schaufeln, zwei Karrenbänder, ein Ziehzeug (alle Sachen mit W. ge: mässig. Schwere Waare hatte zu gut behaupteten Notirungen flotten 
eichnet) und eine braune Parchentunterjacke; einem Dienſtmädchen aus] Absatz, während untergeordnete und leichte Sortimente bei gedrückten 

olhſürben ein weißer verſchloſſener Reiſekorb mit verſchiedenem Inhalt] Preisen schwer verkäuflich blieben. Für Militärbedarf zeigte sich gute 
im Geſammtwerthe von 50 Mark; der Frau eines Briefträgers von] Nachfrage, doch wurde die Beschaffung der geeigneten Sorten zu den 
der Sandſtraße beim Einkaufen auf dem Neumarkt aus der Taſche ein von den Submittenten in Aussicht genommenen Preisen durch die 
Portemonnaie mit 3,65 Mark. — Abhandengekommen: einer Dame Forderungen der Eigner vielseitig erschwert. Die Einlegung in die 
aus dem Kreiſe Trachenberg ein goldnes ſchwarz emaillirtes Armband; Lederhalle ist nach der „Frkf. Zig.“ nicht sehr belangreich und das 
einem 5 von der . = e der] Geschäft in Oberleder noch wenig im Gange. 

rau eines Kaufmanns von der Carlsſtraße ein goldnes Armband; einem . z 45 

tadtreiſenden von der Sedanſtraße ein braunledernes Portemonnaie mit rankt. Zn ena y arein e . 
5 nn each 3 gae Oſtrowo eine 3 braunem] geschält hat Dank der günstigen Witterung, die theilweise im Monat 

achstuch mit 7— — 9 5 3 gun 13 ae neiſenau⸗] März herrschte, einen günstigen Verlauf genommen, jedenfalls einen 
2 . por ; Am . . 5 er Riemerzeile] besseren, als man zuerst nach dem flauen Beginn der Saison anzu- 
ein Dienſt ug auf ben 37 Be 1 — in S 5 ib ft 25 In Unter⸗ nehmen berechtigt war. Erhöhte Nachfrage hat sich eingestellt, Be 
ſuchungshaft genommen rſonen, in rafha . stellungen laufen flott ein. Diejenigen Ausfälle, welche durch die auf- 
EEE aede Zurückhaltung der Käufer anfänglich erlitten wurden, sind 


Kunft und Wiſſenſchaft. reichlich wieder ausgeglichen. In den verschiedenen grossen Fabriks- 


lätzen der Herrenkleiderindustrie sind täglich Einkäufer vorhanden 

Das Ausland. Wochenſchrift für Erd⸗ und Völkerkunde. En eingetretenen Bedarf zu decken. Die Machfrage nach billigen Ar- 
Stuttgart, Verlag der J. C. Cotta'ſchen Buchhandlung Nachfolger. Diefe|tikeln herrscht vor. Es wird in dieser Beziehuag in dieser Saison 
alte, renommirte Wocenfchrift erſcheint von dem mit dem 1. April be-| wieder so ausserordentliches geleistet, eine gewisse Concurrenz sucht 
innenden Quartal ab in neuer Form und mit der Ankündigung einer f sich wiederum in gegenseitigen Preisunterbietungen dermaassen zu 
alergi ihres Re ramms, das durch den dem Haupttitel beigegebenen übertreffen, dass man allerdings nicht erstaunt sein darf, wenn Fa- 
uſatz „Wochenſchrift für Erb: und Völkerkunde“ in aller Kürze ange: |brikanten über schlechte Preise klagen, sie vergessen aber zum grossen 
Theil, dass sie an den letzteren selbst Schuld sind. Sie machen den 
Käufern Concessionen, die weder berechtigt, noch nothwendig sind, theil- 
weise nur, um Geschäfte zu machen, sie vergessen ganz. dass der sehr 
grosse reguläre Bedarf in Herrenkleidern die Fegelmässigen Preise be- 
zahlen würde, wenn nicht immer billige Offerten vorhanden wären. 
Es werden hauptsächlich verlangt einreihige Jaquets mit abgerundetem 
Schooss aus Kammgärnstöffen mit seidebesetzten Shawlrevers, ferner 
verkaufen sich, ein- und zweireihige Jaquets aus Kammgarn- und Che- 
viosstofen sehr gut, einreihige Sommerpaletots mit Verdeckleiste aus 
Tuch-, Melton- und Cheviotstoffen haben ausgezeichneten Verkehr. In 
Hosen aus weichen meltonartigen oder kurzgeschorenen Buckskins in 
kleinen Mustern, aus halbwollenen Kammgarn- und Streichgarnbucks- 
kins in Streifen und carrirten Dessins herrscht ausgezeichnete Nach- 
frage. Complete Anzüge aus hellen, oder aus halbhellen aus reinem 
Wollgarn hergestellten Stoffen, in kleinen Mustern, wie sie die rhei- 
nischen, Lausitzer, und elsässischen Fabrikplätze herstellen, sind recht 
begehrt. Für den dunklen Rock erhält sich Kammgarn und Cheviot 
in blau oder schwarz; in besseren Kammgarn- und Cheviothosen sind 
Streifenmuster und gedeckte Viereckmuster recht beliebt und zwar be- 
sonders, wenn sie durch Flammen- oder Noppengarne gehoben werden. 
Rege ist auch der Verkehr in Phantasiewesten. Hervorzuheben ist 
noch, dass das Maassgeschäft momentan überaus in Anspruch ge- 
nommen ist. In besonders bevorzugten Geschäften werden Bestellungen, 
die noch vor Ostern zu liefern sind, kaum mehr angenom- 
men. Das Exportgeschäft befriedigt nur, soweit der hollän- 
dische oder schweizerische Consum in Betracht kommt. Für 
Holland sind einzelne Firmen recht gut beschäftigt, ohne dass man 
aber behaupten könnte, dass der Bedarf grösser als sonst wäre. Ueber- 
seeische Exportordres sind kaum nennenswerth vorhanden, nur ein- 
zelne wenige Firmen, deren Schwerpunkt übrigens im überseeischen 
Geschäft liegt, sind für diesen besonderen Zweig des Verkehrs in 
Thätigkeit. Für den Winter wird in einzelnen Betrieben bereits ge- 
arbeitet. Die Stoffdispositionen sind getroffen, man wird bald nach 
Ostern mit den neuen Wintermustern die Kundschaft besuchen. Es ist 
wiederum auf billige stückfarbige und wollfarbige Eskimos in halb- 
und reinwollener Waare_ für Paletots disponirt worden. Die aufge- 
rauhten Paletotstoffe sind wenig bestellt worden, dagegen ist man 
mehr auf Cheviotneuheiten eingegangen; für Hosen wurden wieder 
Halbkammgarnstoffe mit Kunstwollunterschuss, einfarbig durch Rippen 
gemustert, oder in reinem Wollzwirn, gestreifte Kammgarnbuckskins, 
billige Streichgarnbuckskins, Zwirnmeltons hauptsächlich bestellt. Als 
Neuheit in Hosenstoffen sind tiefdunkle Kammgarnstoffe in Schräg- 
streifen, in durch Buntseiden belebten Viereckmustern, ganz besonders- 
aber echte Cheviots mit Flammen- und Noppengarnen in Streifen und 
carrirten Mustern aufgenommen worden, Die Knabenkleiderbranche 
arbeitet momentan flott. Die Nachfrage ist lebhaft, was umso er- 
freulicher ist, als das Anfangsgeschäft nicht allen Wünschen entsprach. 


Ib. Ueber eine neue Gründung auf montanindustriellem Gebiete 
in Russisoh-Polen wird uns aus Oberschlesien geschrieben: Schon seit 


eutet ift. Die Zeitſchrift will von jetzt ab ſuchen, „zwiſchen der Scylla 
akademiſcher Schwerfälligkeit und der Charybdis touriſtiſcher Trivialität 


J. Adrian Jacobſen; 


Hoernes. 
*—— — ʃꝛñů̃i q. — — — 


Handels-Zeitung. 


—=ßß= Städtische Bank in Breslau. Nach dem Abschlusse der 
städtischen Bank vom 31. März 1890 betrugen die Activa: An Be- 
stand in deutschem Metallgelde 969 894,66 Mark, an- Reichskassen- 
scheinen 2080 M., an Noten anderer Banken 668 000 M., an Wechseln 
5 501 045,77 M., an Lombardforderungen 3432400 M., an Verwaltungs- 
kosten 6607,60 M., an zweifelhaften Aussenständen 3216,42 M., und an 
sonstigen Activis 23 165,02 M. — Die Passiva betrugen: an Grund- 
capital 3 000 000 M., an Reservefonds 600 000 M., an eigenen Noten im 
Umlauf 2 857 000 M., an Depositen-Capitalien 4014110 M., an Effecten- 
Conto 4091,15 M., an Zinsen pro 1890 131 208,32 M., an weiter be- 
gebenen, im Inlande zahlbaren Wechseln 612 405,41 Mark, in Summa 
10 606 409,47 Mark. 
—f— Breslauer Weochslerbank, In der am 9. abgehaltenen 
Generalversammlung der Breslauer Wechslerbank führte der Com- 
merzien- und Stadtrath Paul Bülow den Vorsitz. Derselbe verwies 
auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht pro 1889, dessen Ver- 
lesung nicht beliebt wird. Eine Discussion knüpft sich an den Bericht 
nicht; die gleichzeitig vorgelegte Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- 
rechnung wurde ebenfalls ohne jede Discussion und einstimmig ge- 
nehmigt. Demgemäss kommt der Reingewinn von 951573 M. in nach- 
stehender Weise nach den Vorschlägen der Verwaltungsvorstände zur 
Vertheilung: Zur Erhöhung des ordentlichen Reservefonds auf 9 pCt. 
des Actiencapitals 89 000 .. zur Erhöhung des Reservefonds II auf 
3 pot. des Actiencapitals 190 000 M.; Tantieme für den Aufsichtsrath 
39035 M., desgleichen für den Vorstand 26 024 M.; Remuneration 
für die Beamten 6506 M. und 7 pCt. Dividende der Actionäre 
mit 560000 M. Zum Vortrag auf neue Rechnung 41008 M. Hierauf 
erfolgte die einstimmige Wiederwahl der wegen Ablaufs der Amts- 
dauer aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Herren Commerzienrath 
und Stadtrath Paul Bülow in Breslau und Oekonomierath S. Guradze 
auf Schloss Tost auf vier Jahre. Zum Schluss machte der Vorsitzende 
noch bekannt, dass die Dividende von morgen, den 10. d., ab zur Aus- 
zahlung gelangt. — Die Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Conto | anderthalb Jahren war ein französisch-belgisches Consortinm, an dessen 
pro 1889 befinden sich im Inseratentheil. Spitze ein Graf de Vasalle steht, bestrebt, die Genehmigung zur Be- 
A—z. Eisenbahnbau Hirsohberg-Potersdorf. Das Neubau-Bureau] gründung einer Actien-Gesellschaft in Kussisch-Polen seitens der 
der königlichen Eisenbahn-Direetion Berlin hatte die Erd- und Maurer- [russischen Regierung zu erlangen, um die an der deutschen Grenze 
arbeiten des Looses I mit 54 800 cbm Erd- und 3800 cbm Felsbewe-belegenen, in deutschen Händen befindlichen Gruben und Hütten nebst 
gung und die Herstellung von 1550 cbm Mauerwerk ausgeschrieben. [ihren Zubehören auszubeuten. Nach langem Mühen ist es dem 
Es verlangten: Ansorge, Herischdorf bei Hirschberg, mit Ziegelmauer- | Consortium endlich gelungen, die nachgesuchte Genehmigung zu 
werk 203 050 M., mit Bruchsteinmauerwerk 202 200 M., Felix Müller, f erhalten, wenn auch mancherlei Bedingungen, wie, dass ein Drittel der 
Bergen auf Rügen, mit Ziegelmauerwerk 129737 M., R. Bandtke, | Actieninhaber Inländer, d. h. Russen sein müssen, daran geknüpft sind. 
Breslau, 124270 resp. 114260 M., Walter & Liebig, Warmbrunn, Nachdem die Sache soweit gediehen, sind die Unterhandlungen über den 
161 686 bezw. 154536 M., Eiffel & Stangos, Hirschberg, 114164 bezw. Ankauf der in Aussicht genommenen Werke und Liegenschaften im 
106 256 M., Joh. Müller, Bergen auf Rügen, 106 698 bezw. 100 958 M.] Gange, ohne indess, wie anderweitig schon behauptet worden ist, bis jetzt 
Ib. Bergwerksverleihungen. Im Regierungsbezirk Oppeln ist schon schon einen definitiven Abschluss gefunden zu haben. Die neue Actien- 
wiederum das Bergwerkseigenthum an zwei Grubenfeldern zur Ge- Gesellschaft beabsichtigt, nachstehende Vermögensobjeete zu erwerben: 
winnung der darin vorkommenden Schwefelerze verliehen worden.] 1) von der Graf Renard’schen Gewerkschaft das Gut Sielce nebst der 
as eine dieser beiden Grubenfelder ist in den Gemeinden Kadlub und | Steinkohlengrube „Renard“, den Kalköfen, der Dampfmühle und 
Oschiek, Kreis Gross-Strehlitz, belegen, 2 188 996 qm gross und hat den | Bäckerei, den Ziegeleien u. s. w. in Sielce, 2) von der von Kramsta- 
amen „Hedwig Augusta“ erhalten, Bergwerkseigenthümer ist der Kauf- schen Gewerkschaft die Güter Grichow, Boleslaw und Zagorze-Niwka, 
mann Louis Grünfeld in Beuthen OS.; das andere, 2183 978 qm gross, die Steinkohlengruben . und „Ignaz“, die Maschinenfabrik, die 
legt in der Gemeinde Boronow, Kreis Lublinitz, und ist der ver- Pauline-Zinkhütte und den Kalkofen, sämmtlich in Zagorze-Niwka, 
einigten Königs- und Laurahütte-Actien-Gesellschaft und dem Prinzen das Zinkwalzwerk „Emma“ und die Zinkweissfabrik in Sosnowice, 


Friedrich Wilhe he -Ingel uf Koschenti ter d ferner die Galmei-Gruben in Boleslaw, 3) von der Firma $. Kuznitzky 
e Neu jem. A dohena Tage nigen H —— ENAA u. Co. das Gut Milowice nebst der grossen Steinkohlengrube daselbst. 


3 i „Dieser ganze grosse Besitz soll in das Eigenthum der neuen Actien- 
1887 Steinsalzbergwerk Inowrazlaw. Währ end die Jahre 1883 bis Gesellschaft übergehen, wenn die en Verhandlungen zu dem 
2 gegen das jedesmalige Vorjahr einen Minderabsatz von 1,15 pCt., von beiden Theilen gewünschten Abschluss gelangen 
18 pCt., 14 pCt., 20,41 pCt. und 8,45 pCt. brachten, weisen die Jahre en 
185 und 1889 eine Erhöhung gegen das jedesmalige Vorjahr von * Für die Beförderung von Paoketsendungen mit Relchspost- 
6,63 pCt. und 34,65 pCt. nach. Der Salz- und Gypsabsatz des Jahres] dampfern nach Ostasien und Australien bestehen für die Monate 
etrügt 784876,88 Centner gegen 582 883,39 Otr., so dass ein] April, Mai, Juni folgende Gelegenheiten: I. nach Ostasien auf 
aichrabsatz von 201 993,49 Ctr. erzielt worden ist. Der Salzabsatz hat] dem Wege a) über Bremerhaven, Abgangszeit der Schiffe: 2. April, 
eh gegen das Vorjahr im Auslande um 510,14 pCt. gehoben, im In-|30. April, 28. Mai und W. Juni. Späteste Einlieferungszeit in Breslau: 
unde erfuhr derselbe im Vieh- und Gewerbesalz eine Steigerung von] 29. März, 26. April, 24. Mai und 21. Juni; b) über Hamburg durch Ver- 
n 50 pt., während das Fabriksalz eine Verminderung von 39,63 pCt.] mittlung der Spediteur-Firma Elkan & Co., 4 Tage früher wie unter 
ein weist. da die chemische Fabrik zu Montwy seit dem 1. April 1889 | a) genannte Termine; e) über Genua oder Brindisi: Abgangszeit der 
Zieh festes Steinsalz, sondern nur noch gesättigte Sole von uns be- f Schiffe: 14. bez. 18. April, 12. bez. 16. Mai, 9. bez. 13. Juni und 7. 
hohe: Der Gypsabsatz hat sich um 6,85 pCt. gegen das Vorjahr ge-] bez. 11. Juli. Ablieferung beim Breslauer Postamt ist aoig hierzu 
en. Die erheblich gesteigerte Production des neunten Geschäfts- fam 3. April, 1. Mai, 29. Mai und 26. Juni. II. Nach Australien auf 
— hatte naturgemäss eine wesentliche Verminderung der Selbst- f| dem Wege a) über Bremerhaven, Abgangszeit der Schiffe: 16. April, 
2 ten im Gefolge und stellten sich dieselben, Salz 


üsammengerechnet, inclusive Mahlung und Verladung 15,62 pt.] Schiffe: 12. April, 10. Mai und 7. Juni; b) über Hamburg, 4 T 


0 1 


tiner Kschäden auf 134 839,78 M. gegen 6984542 M. im Vorjahre, was | 27. Juni. 


öhung desselben von 64 994,36 M. gleich 93,06 pCt. gleichkommt. 117. April, 15. Mai und 12. Juni. 


in hohem Grade beeinträchtigt. Director Probst gehörte der Filiale 


3½ procentigen Altonaer Stadtanleihe. — Ueber den in gross- 
artigem Maassstabe betriebenen Schmuggel von Handschuhen 
von Deutschland nach Amerika erfährt der „Confectionär“, dass 


sondern dass amerikanische Importeure durch ihre in Deutschland 


Momente vorlagen: Gerüchte über neue Strikes in Oberschlesien, sowie 


börse 161,75; Commandit 221,80—221,10—221 


und Gyps ] 14. Mai und 11. Juni. Späteste Ablieferung in Breslau wäre für diese 9 

ni ef per Se 

gien ger, wie im Vorjahre. Der Durchschnittspreis incl. Sole stellte] früher wie unter a) genannte Termine durch Vermittlung des Spedi- ] 33, 50, per 1 53, 75, 

um 0.42 pCt. höher, als wie im Jahre 1888. Der Bruttogewinn teurs Elkan & Co.; c) über Genua oder Brindisi, Abgangszeit der] ruhig, per April 

beziffert sich nach Abgang der Generalkosten und gezahlten] Schiffe: 28. April bez. 2. Mai, 26. Mai bez. 30. Mai und 23. Juni bez. | Septbr.-December 67, 50. — Spiritus behauptet, per April 35, 25, ver 
Die Ablieferung beim Postamt muss dazu erfolgen am] Mai 36, —, per Mei-A 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. April. Neneste Handelsnaohriohten. Geld zeigte sich 
heute fortgesetzt an der Börse sehr reichlich angeboten. Von in- 
ländischen Fonds notirte 3½ procentige Reichsanleihe 0, 10 pCt. 
höher. — Die Deutsche Bank feierte heute ihr 20 jähriges Be- 
stehen; die Festfreude wurde durch das Eintreffen der Todesnachricht 
des Directors Probst von der Filiale der Deutschen Bank in Hamburg 


seit ihrer Gründung vor 18 Jahren ununterbrochen an und erfreute sich 
in Hamburger Handels- und Finanzkreisen der allgemeinsten Sympathie. 
— Das Börsencommissariat genehmigte Handel und Notirung der 


deutsche Fabrikanten mit der Sache überhaupt nichts zu thun haben, 


ansässigen eigenen Firmen die Legalisirung der Facturen unter 
dem Marktwerthe vornehmen lassen. Ueber den Begriff des Wortes 
„Marktwerth“,. auf dem die Feststellung des Zolles beruht, sind 
schon sehr viele Streitigkeiten entstanden. Bei Zolldefraudationen 
wird meist nur auf Nachzahlung der hinterzogenen Steuer-Be- 
träge entschieden, seltener auf Zahlung von Strafe, die nur bei 
absichtlichen Zolldefraudationen eintreten. Die letzteren würden 
allerdings in den hier in Frage kommenden Fällen viele Millionen 
Dollars betragen. — Die Spirituslager inder Provinz sind gegen- 
wärtig grösser als in früheren Jahren; in Stolp lagern 5—6 Mill., in 
Wittenberge ca. 2½ Mill. und in Posen 5—6 Mill. L. — Die alte Manu- 
facturwaarenfirma Zion & Schäffer in Kassel hat laut „Confectionär* 
die Zahlungen eingestellt. 

Berlin, 9. April. Fondsbörse. 
Publikum noch immer nicht wieder in grössere Betheiligung tritt, hat 
die Hausse stutzig gemacht und das Bedürfniss nach Realisirungen 
wachgerufen, zumal heute zu Beginn der Börse einige ungünstige 


He 


A ER 


dk 


Die Wahrnehmnng, dass das 


über Arbeiterunruhen in Wien, ferner der scharfe Rückgang der Dux- 
Bodenbacher Eisenbahn- Actien. Es gelang der Baissepartei, einen 
Angriff zu machen, der von einigem Erfolge begleitet war, besonders 
auf dem Gebiete der Montanpapiere. Bochumer ultimo 175,90—176 bis 
175,25 —176,19—171,50— 171,75, Nachbörse 174,75; Dortmunder 94,25 bis 
94,75—93,30—93,50, Nachbörse 94; Laura 142,40—142,50—140— 140, 75, 
Nachbörse 142,60. Kohlenwerthe wurden schärfer beeinträchtigt; Donners- 
marckhütte 82,60—82, Nachbörse 82. Am Bankenmarkt vollzogen sich ähn- 
liche Erscheinungen; auch hier konnte nach festenr Beginn die Mehrzahl 
der Werthe anfangs das Niveau nichtaufrecht erhalten, esjgiltdies besonders 
für Commanditantheile wad Creditactien, ferner für Berliner Handels- 
gesellschaft und Darmstädter Bank; Credit ultimo 162,20—161,50, Nach- 
50—220,60— 221, Nach- 
börse 221,25. Oesterreichische Bahnen lustlos, Duxer angeboten. Am 
deutschen Bahnenmarkt standen Ostpreussen auf günstige landwirth- 
schaftliche Meldungen aus Russland hin im Vordergrunde des Ver- 
kehrs; sie eröffneten zu höherem Course, mussten aber später ebenfalls 
der allgemeinen Strömung Concessionen machen. Marienburger konnten 
sich trotz der unbefriedigenden Einnahme behaupten. Von fremden Bahnen 
waren Gotthardbahn undMittelmeerbahn fest. Fremde Renten standen unter 
dem Einfluss der Meldungen über bevorstehende neue Finanztrans- 
actionen in Italien, der Türkei und Egypten; namentlich wirkten für 
Italiener grosse Käufe, in Folge dessen der Cours um % sich hob. 
Russische Fonds und Noten fest, doch still; 1880er Russen 94,10, 
Nachbörse 94; Russische Noten 221,50—221, Nachbörse 221; 4proc, 
Ungarn 87,50—87,40, Nachbörse 87,40. Im weiteren Verlaufe nahm 
das Geschäft einen stillen Charakter an und die Börse gewann nicht 
an Festigkeit. Schluss still. Am Cassamarkt kamen deutsche und 
fremde Eisenbahnwerthe in nur recht mässigen Beträgen in Verkehr, 
Cassabanken wenig verändert. Industrie-Papiere ziemlich behauptet. 
Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 103,50. Inländische Anlagewerthe 
reservirt, die Grundtendenz war fest, Oesterreichisch-Ungarische 
Prioritäten waren leblos, und nur 3proc. Lombarden wurden gefragt. 
Russische Prioritäten gut gehalten; Kursk-Kiew und Rjäsan-Kozlow > 
besser bezahlt. . Be 


Berlin, 9. April. Prodnotenbörse, . Auf die meist festen aus- 
wärtigen Berichte legte der hiesige Verkehr heute wenig Werth, indem 
er selbst nach der gestrigen Flaue nur ganz unerheblich auf dieselben 
reagirte. — Loco eizen wenig verändert. — Für Termine war 
mässige Kauflust vorhanden, die aber doch nicht gross genug war, um 
den Preisen eine nennenswerthe Besserung zuzuführen; die auswärtige 
Betheiligung war nur gering, und der Platz scheint wenig Grund zu 
neuen Unternehmungen zu finden, obwohl die auswärtigen Nachrichten 
vorherrschend fest lauten; aber man scheint zu der amerikanischen 
Festigkeit kein Vertrauen zu haben. — Loco Roggen hatte 
mässigen Handel zu behaupteten Preisen. Im Terminverkehr ging 
es im Verhältniss zu der letzttägigen Erregtheit ziemlich ruhi 
her; die Umsätze bestanden hauptsächlich in Realisationen un 
Deckungskäufen der Commissionäre, während die Platzspeeulation 
wenig in Action trat. Unter kleinen Schwankungen waren die Course 
ut behauptet. Die russischen Forderungen sind zwar mit der hiesigen 

ewegung zurückgegangen, aber zu neuen Abschlüssen ist es nicht 
gekommen. — Loco Hafer fest. Vón Terminen waren BE offerirt 
und theurer, die neuer Ernte schwach behauptet. — Rogenmehlruhig.— 
Mais in effectiver Waare und Terminen preishaltend.. — In Rüböl 
kam es bei etwas ermässigten Preisen zu regerem Verkehr; haupt- 
sächlich waren Mühlen kaufend am Markt. — Spiritus erholte sich 
nach mattem Anfange und schloss nach mässigem Geschäft reichlich 
auf gestriger Höhe bei fester Haltung. j 

Posem, 9. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,70, 70er 33,00. 
Tendenz: Matt. — Wetter: Trübe, 

Kaffeemarkt. Hamburg, 9. April, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Rooınow t ohr n Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 871/,, September 85, December 
80, März 1891 78½. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren von Rio 8000 Sack, 
von Santos 3000 Sack. 

Hamburg, 9. April. Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 
ja April 87, per Mai 87, September 85, per December 80. — 

endenz: Ruhig. R 

Zuckermarkt. Hamburg, 9. April, 8 Uhr -- Min. Abends. 

en von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] April 12,00, Mai 12.15, Juli 12,35, 
August 12,40, October-Decbr. 12.25. Tendenz: Behauptet. 

Havre, 9. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per Mai 110,50, per September 108,50, December 101,25. 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 9. April. Java-Kaffee good ordinary 56½. 

Paris, 9. April. Zuokerbörse, Anfang. Ronzucker We ruhig, 
loco 31,—, weisser Zucker behauptet, per April 34,50, per Mai 34,60, 
per Mai-August 35,—, per October-Januar 35. 

Paris, 9. April. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88% ruhig, 
loco 31, weisser Zucker ruhig, per April 34,50, per Mai 34,60, per Mai- 
August 34,80, per October-Januar 34.80. J 

ondon, 9. April. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15, ruhig, s 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12. Ruhig. = 

London, 9. April, 11 Uhr 57 Min. Zuokerbörse. Anfangs 
stramm, Schlass ruhig, Bas. 88%, per April 12, 0%, per Mai 12, 21/4, 4 
per Juni 12, 3, per Oetbr.-Deebr. 12, 33/4. Verkäufer. 

“Newyork, 8. April. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 413g. 
Glasgow, 9. April. Roheisen. 8. April. 9. April. 
Schiussbericht,) Mixed numbers warrants. 49 Sh. 5½ D. 48 Sh. 9 D. 

Kammzug-Terminmarkt. Leipzig, 9. April. . npea 
von Berger & Co. in Leipzig.] Tendenz: ruhig. — Umsatz Klgr. 
4.82½ bez. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 3 
Paris, 9. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
per April 24, 30, per Mai 24, 25, per Mai-August 24, 1 
ptbr.-Decbr. 28,50, -- Mehl behauptet, per April 58, 60, per M 
er September-Dechr. 53, 25: — Rüböl 
71, —, per Mai-August 71, —, per 
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70, — per 


ugust 36, 50, per September-December 37, 50. — 


Wetter: Kalt, 


Na 


112 


Berlin, 9. April. 


Eisendann-Stamm-Actien. 
9 


Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw. ult 
Gotthard-Bahn ult. 
Lübeck- Büchen 
Mainz-Ludwieshat.. 
Mecklenburger .... 
Mitteimeerbann ult. 
Warschau-Wien .ult. 
Eisendahn-Stamm- 
Bresiau-Warschan.. 


8.21 
83 40 
168 70167 50 
175 20,175 60 
119 70,119 50 
168 10 168 20 
108 20 108 50 
188 — 189 — 
Prioritäten. 

58 10! 58 50 


Bank-Aotien. 
Bresi.Discontovank. 109 50/109 50 


do. Wechsierbank 
Deutsche Bank 
Disc.-Command. ult, 
Oest. Cred.-Anst. ult. 
Senles. Bankverein. 


107 — 107 50 
172 70172 50 
221 90220 70 
162 — 161 50 
125 — 125 40 


industrie-Beseliscnaften. 


Archimedes p 
Bismarckhütte 


_ BochumGusssthl.ult. 


Bral. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagen. 
do. Pierdebann... 
áo. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckh. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf.Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesei Ce 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-ind. 
Laurahütte 
Nobel Dyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do, Eisb.-Bed. 
Eisen-Ind. 
Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhtltte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do, Dampf.-Comp. 
do. Fenerversich, 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
áo. Bt.-Pr.. 


129 — 138 — 
215 20 217 20 
174 87 172 62 


— — 


162 00 165 10 
141 — 141 — 
92 50 92 — 
83 70 81 60 
94 20 94 10 
102 80 101 10 
145 75 146 40 
= 1116 — 
163. — 165 10 
164 50 165 — 
134 50 131 70 
140 70 140 70 
143 50 142 40 
156 25 154 50 
132 50 — — 
103 — 103 50 


m. — 
156 10159 50 
117 70/117 20 
20702 
185 75/184 50 
185 70184 50 
24 70 24 70 
89 — 1 89 40 


[Amtliche Schlusse - Course. 
Inländische sans, 


Cours vom 


83 40 b. Reichs- Anl. 40% 


do. do. 31/9, 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
d031/,0/,8t.-Schläsen 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenoriefe.. 
Eisenbann-Prioritäts 
Overschl.3½% Lit. E. 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bann 40% 
Ausländische 
Egypter 40% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Pavierr. 
do. 4½% Bilberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Pfandbr.. 
ao. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
ao. 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd.®mort. Rente 
Türkische Anleihe. 


do. Tabaks-Aetien 
Ung. 4% Golärente 
ao. Papierrente .. 


Fest. 


u OR. 

107 20|107 20 
101 60101 70 
101 30101 40 
98 60| 98 60 
106 50106 50 
101 90,101 90 
— 1167 — 
100 — 99 90 
99 50 99 60 
103 50 103 60 


Obligationen. 


100 — — — 
101 40 101 40 
101 40101 40 
Fonas, 


66 10 66 60 
61 40 61 20 
98 10! 98 20 
104 50/104 30 
94 30 94 30 
— —i111 50 
94 70 94 50 
98 50| 98 70 
80 — 
85 50: 85 20 
18 50| 18 30 

80 


| 87 60 
85 20| 35 10 


Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 


170 80171 — 


Russ. Bankn. 100 SR. 221 10 221 30 
Wechsel, 


Amsterdam 8 T.... 


London 4 Latri, 8 T.20 36%, 
3 M20 Mir 


TR RE 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 


Warschau 1008 R8 T. 220 60 


168 75 


80 80 
170 75 
170 — 


888 


tO — — 


Ostpreuss. St.-Act. 92, 90. Marienburger 61, 40. 
Piivat-Disgom 200% 


Berlin. 9. April, 3 Uhr 40 Min. 


der Bresiauer Zeitun 

Cours vom 
Berl. Handelsges. alt. 
Disc Command. ult. 
Oesterr. Credit. . ult. 
Laurahütte ..... alt. 
Warschau-Wien ult. 
Harpener alt. 
Lübeck-Büchen ult, 
Dresdener Bank. ult. 
Hibernia. ...... ult. 
Dux-Bodenbach.ait. 
Gelsenkirchen ..ult. 


Berlin, 9. April. 


Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Still. 


g.i 
8 


163 — 162 50 
221 62 221 25 
161 75.161 75 
142 25142 62 
189 — 189 50 
221 50 218 50 
175 50 175 25 
150 75 149 50 
179 50 179 50 
202 — 186 50 
172 50 172 25 


8. 9. 


April-Mai. . 193 75193 75 
Juni- Juli „193 50193 25 
Septbr.-October . 184 — 184 25 


Roggen p. 1000 Kg. 
Fest. 
April- Mai. 
Juni-Juli 
Septbr.-October. 
Haier pr. 1000 Kgr. 
April-Mai 
Septbr.-Oetober. 


ä —2 


Stettin. 9. April 


Cours vom 


164 — |164 — 
162 25162 50 
154 251154 25 


164 —|164 50 
143 75143 75 


8. 9. 


Weizen p. 1000 Kg. ; 


Fester, 
April-Mai :... 
Juni-Juli. eere. 
Sentbr.-Oetbr . 


... 


188 — 188 — 
190 50 190 — 
181 — 181 50 


Ropzen p. 1000 Kg. | 


Matt. 
April-Mai ....... 
‚Juni-dali 2.2... 
Septbr.-Octbr. 
Peiroleam ı0c0.. 


ien. 9. April. 
Cours vom 8. 
Oredit-Actien.. 202 85 


St.-Eis.-A.-Cert. 218 
Lomb. Eisenb. 125 
Galizier 194 
Naooleonsd’or . 9 
Paris, 9. Apr 
106, 80. Italiener 
Egypter 484737. 
Paris, 9. April 
Cours vom 
3proc. Rente 
eue Anl. v. 1886. 
5proc. Anl. v. 1872 
Ital. 5proc. Rente.. 
Ocsterr. St.-E.-A... 
Lombard. Eisenb. A. 
London, 9. 


161 50 160 50 
162 — 160 50 
152 50.151 — 
11 70 11 70 


1802 — 
217 — 
— 1123 75 
50 194 50 
45 9 44 
il. 
93, 50. 


50 


Fest. 
, Nachm. 3 Ohr. ([Schluss-Course.] Ruhig. 


106 80,106 90 

93 60| 93 42 
465 — 465 — 
285 — 281 25 
April. 


(Schiuss-Gourse.] 
9 


3% Rente 88, 95. 
Staatsbahn 465, —. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. uit. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen i 


Türkenioose ....ult. 
Mainz-Ludwigsh. uit. 
Russ. Banknödten . alt. 
Ungar. Golärente uit 
Marienb.-Mlawkault. 


[Schlussdericht,} 


Cours vom 
Rübö! pr. 100 Kgr 
Ruhig. 
Apriliik 
April-Mai 
Septbr.-October ... 


Spiritus 


5 


Juni- uli 


LOCO. o 


— Unr — Nin. 
Cours vom 8. 


Rüböl pr. 100 Kgr 
Still. 

April-Mai 

Septbr.-Octbr. .».» 


ä —* * 


Fe 70 er 23 40 33 40 
April-Mai.... 70er 33 30 33 30 
Septb.-Octbr.. 70er 34 40 34 49 
Schwächer. 


Cours vom 
Marknoten 


London 
Ungar. Pavierrente . 


Neueste 


Cours vom 

Türken neue cons. . 
Türkische Loose... 
Goldrente, österr.. 
do. ungar... 
Egypter 
Compt. d'Es9. neue 


70 er 34 10 
April-Mai. 70er 33 80 
.. Wer 34 — 34 
August-Septb. 70er 34 70, 
i 50er i4 20, 


Lomba:den —, —. 


[Dringliche Original- Depesche 


Vom Bergwerksmarkt aus wieder Sana y 
9 i 
93 25 


93 12 
93 75 
93 25 
5 83 37 
5 93 12 

53 25 
81 50, 81 — 
119 50,119 25 
221 — 221 — 
87 50 87 37 
61 25. 61 25 


7 40) 


Anleihe 1877 


8. 9. 
18 47 18 37 
73 60| 73 — 


484 68 484 06 
617 50616 25 


Consols 98, 03. 4% Russen von 1888 


Ser. U. 94, 25. Egypter 96, — Kalt. 
London, 9. April. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 2½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. Bankauszahlung —. — 
Ruhig. 
Cours vom 8. 9 Cours vom 8. 9. 

Consols p. October 98¼ | 98 03 Siwerrente 74 — | 76 — 
Preussische Consois 105 105 — Ungar. Goldr. . . . . 87 — 86 ¼ 
Ital. öproc. Rente. 92 | 92% [Berlin... | — — 
Tas baden 11%, | 11 03| Hamburg 7 
4% Russ. II. Ser. 1889 94 —| 944, [Frankfurt aM... — — | — — 
Silder — —— — [Wien ........ — — ——1— — 
Türk. Anl., convert. 18¼½ | 18¼ Paris — ͤꝗ — 4 —— 
Unifieirte Egypter .. 96 — 95% Petersburg. — — 12 

Frankfurt a. M., 9. April. Mittags. Credit-Actien 258, 62. 
Staatsbahn 185, 87. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 50. Egypter 


95, 90. Fest. 
Köln. 9. Apri 


J. [Getreide 


59, 90. — Hafer loco 16, —. 


Hamburg. 


9. April. 


Spiritus still, per April-Mai 21%, 
22½, per August-September 231/3. 


Amsterdam 


ctober 126. 


„ 9. April. 


[Getreidemarkt.] 
Weizen fest, neuer 185—194. Roggen loco ruhig, 
neuer 175—180. russischer ruhig, ìoco 114—124. Rü 


markt.) 


(Schiussberfcht.) I 
loco —, per Mai 20, 20, per Juli 20, 15.— Roggen ioco —, per Mai 
16, 30, per Juli 16, 15. — Rüböl loco —, per Mai 69, 40, per October 


(Schlussbericht. ) 
Mecklenburgischer 
böl ruhig, loco 69. 
per Mai-Juni 22, —, per Juni-Juli 


Wetter: Veränderlich. 


Schlussbericht.) e 
er Mai 200, per November 193. Roggen loco —, per Mai 132, per 


Weizen loco — 


London, 9. April. [Getreide - Schluss] Angekommener 
Weizen träge, für californischen zu ca. 34% Käufer, zu ca. 35% Ab- 
geber, englischer knapp, fremder ruhig; Mais !/, tlieurer, Bohnen und 
Erbsen ruhig und stetig, Hafer !/, theurer, russischer Hafer und Mais 
gefragt zu vollen Preisen. Uebriges fest. Fremde Zufuhren : Weizen 
26 360, Gerste 12 600, Hafer 43 590. - = 

Liverpool, 9. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


- Abendbörsen. 

Wien, 9. April, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
1 15. enger 58, 40. 4% Ungar. Goldrente 102, 20. Lombarden 

, —. est. 

Frankfurta. M., 9. April, 6 Uhr 55 Min. Abds. Oredit-Actien 
258, 12, Staatsbahn 186, 75, Lombarden 104, 75, Laura 141, 60, Ungar. 
Sadem —, —, Egypter 95, 60, Türkenloose —, —, Mainzer —, —. 
— Still, 


Marktberichte. 

„ ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 30. März bis 
inel. 6. April er. gingen in Breslau ein: 7 

Weizen: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 232 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 35000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 43600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr. 8100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 91 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 50600 Kigr. über die Ereslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 449900 Klgr. (gegen 441800 Kilogramm in der 
Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20400 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 78 900 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 76900 Kler. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 15300 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
50 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 267 200 Klgr. (gegen 567 300 Klgr. in der Vor- 


50 woche). 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 114 100 Kilogr. (gegen 
202 600 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Kigr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Kilogr. 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 
70.000 Kigr: (gegen 120 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Kleesamen: 4000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn (gegen 57 200 Kilogr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 40000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. 
über Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 19000 Kilogr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 3000 Kilogr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Kreuzburger Eisenbahn, 5400 Klgr.-über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im 
Ganzen 77400 Kigr. (gegen 109 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 35000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 5500 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 1800 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 4600 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 52 100 Klgr, über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn. 2600 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
10 200 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, im Ganzen 111800 Kigr. (gegen 76900 Klgr. in 
der Vorwoche). x 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10 200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
Nichts in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klier. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, 50500 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach: der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 70 600 
Kilogr. (gegen 15200 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 5100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 35 100 
Kilogr. (gegen 60 700 Kigr. in der Vorwoche). 

Hater: 10 300 Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger, 10 300 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 20 600 Klgr. (gegen 11 100 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Mais: 30000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 30 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
30000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 100 000 Klgr. (gegen 98 000 Kligr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 21 000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 26 000 
Kilogramm von der Oberschlesischen und 5300 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Mürkischen Eisenbahn, im Ganzen 52300 
Kilogramm (gegen 60 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 18000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
5000 KIgr. anf der Rechte-Oder-Uder-Bahn, im Ganzen 23 000 Kilogr. 
(gegen 35 000 Kilogramm in der Vorwoche). A 

— Laufe des Monats März c. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 280 000 Klgr. Weizen, 60 000 Klgr. Roggeu, 
20 000 KIgr. Gerste und 80 000 Kigr. Hafer; — gelangten in dem- 
selben Zeitraum auf der genannten Bahn zum Versand: 60 399 Klgr. 
Weizen, 20241 Kigr. Roggen und 242 697 Klgr. Gerste (Hafer Nichts). 


Berlin, 8. April. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Zum Verkauf standen: 3063 Rinder, 6377 
Schweine, 1288 Kälber und 8832 Hammel. Für Rinder wurden im 
Vorhandel bei regem Geschäft in allen Klassen 1—2 M. höhere Preise 
als in voriger Woche erzielt; der Schluss des Marktes war aber sehr 
matt, doch wurde der Bestand bis auf wenige Stücke geräumt. I. 56 
bis 59, II. 48—53, III. 45—47, IV. 40—44 Mark pro, 100 Pfd. Fleisch- 
gewicht. — Der Schweinehandel wickelte sich bei verhältnissmässig 
nicht unbedeutendem Export nur ruhig ab; es wurden ebenfalls etwas 
höhere Preise gezahlt und der Markt geräumt. Im Vorhandel konnten 
allerdings die heutigen Notizen nicht ganz erreicht werden. I. 61—62, 
II. 58—60, II. 55—57 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber 
zogen bei sehr regem Handel ebenfalls im Preise an und wurden 
85 gestern früh nahezu) geräumt. I. 59—62, ausgesuchte Stücke 
darüber, II. 50—57, IH. 42—48 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Der 
Hammelmarkt wurde bei lebhaſtérer Tendenz und zu gebesserten 
Preisen geräumt. Der Export war angemessen. I. 47—50 beste 
Lämmer Bis 54, II. 40—45 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. 


Freiburg i. Sehl., 8. April. [Marktbericht von Max 


Basch.] Das Angebot am heutigen Markte war sehr schwach, 
genügte aber vollständig der geringen Nachfrage. Die Preise stellten 


für Weissweizen 17,00—19,50 M., Gelbweizen 16,70—19,00 M., Roggen 
15,00—17,30 M., Gerste 15,00—18,00 M., Hafer 15,00—16,00 M. Alles 
pro 100 Kilogramm. 


Löwen i. Sehl., 9. April. [Marktbericht von J. Gross.] 


Hand anregungslos blieb. Die Preise blieben den vorwöchentlichen 
gleich und ist wie folgt per 100 Klgr. netto zu notiren: Gelbweizen 


sich im Allgemeinen den vorwöchentlichen gleich. Es wurde bezahlt 


Der heutige Markt verlief in recht ruhiger Stimmung, weil derselbe 
durch äusserst kleine Zufuhren und geringes Angebot aus zweiter 


17.80—-18,10 M., Roggen 16,40—16,80 Mark, Gerste 15,00—17,00 Mark, 
Hafer 15,00—15,80 Mark, Erbsen 15,00--17,50 Mark, Wicken 16,00 bis 


18,00 Mark, gelbe Lupinen 12,00 —15,50 M., Roggenfutter 10—10,80 M., 
Weizenschale 3,00—9,40 Mark, feinste Sorten darüber. 

* Trautenan., 8. April. [Garnmarkt.) Der heutige Garn- 
markt ist, wie sewöhnlich nach den Feiertagen, schwächer besucht 
und verhältnissmässig hierzu ist auch der Umsatz ein beschränkter. 
Jedoch haben weder Tow- noch Linegarne in Preis und Tendenz gegen 
letzten Markt eine Veränderung erfähren und sind dieselben gleich- 
bleibend notirt: 20er Tow ord. Schuss mit 33—35, 20er Tow Ia Schuss 
mit 35—37, 20er Tow Ia Kette mit 38—40, 40er Line ord. Schuss mit 
24½—25½, 40er Line Ia Schuss und Mittelkette mit 26—27, 40er Line 
la Kette mit 28—31 Gulden per Schock, je nach Qualität, übrige 
Nummern verhältnissmässig zu gewohnten Conditionen. 


Schififahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 8. April. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.]) Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 4. bis incl. 7. April. 
Am 4. April: Dampfer „Güstrin* 4 belad. Kähne, mit 10100 Centner 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Elisabeth“, 6 belad. Kähne, 
19000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Robert‘‘ieer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Valerie“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Adler“, leer, von do. nach do. Dampfer „Mark Branden- 
burg“, leer, von do. nach do. 32 belad. Kähne, mit 90 505 Centner 
Güter, von do. nach do. — Am 5. April: Dampfer „Danzig“, 5 belad. 
Kähne, mit 11200 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Prinz Carl“, 1 belad. Kahn, 4 leere Kähne, mit 2600 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Crossen“, 6 belad., 1 leerer Kahn, mit 12500 
Centner Güter, von do, nach do. Dampfer „Maybach“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Breslau“, leer, von do. nach do. 15 belad. 
Kähne, mit 43950 Centner Güter, von do. nach do. — Am 6. April: 
Dampfer „Kaiser Friedrich HL“, i belad., 12 leere Kähne, mit 900 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Königin Louise“, leer, von 
Breslau nach Stetttin. 16 beladene Kähne, mit 42 300 Ctr. Güter, von 
do. nach do. — Am 7. April: Dampfer „Stettin“, 6 beladene Kähne, 
mit 12100 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Wilhelm“, 
mit 1500 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 20 beladene Kühne, 
mit 55 350 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Aus gäd ern und Sommerfrifchen. 

V. Bad Gräfenberg, 8. April. Dem Bademeiſter Maternus 
Prießnitz, welcher nunmehr ſchon 52 Jahre in ſeinem See Kurhaus 
zum Heile feiner Mitmenſchen wirkt, ift das ſilberne Verdienſtkreuz vom 
Kaiſer von Oeſterreich verliehen worden. \ 

B. Schreiberhau i. Rieſengeb., 6. April. Das im Mitteldorf gelegene 
ehemalige „Gaſthaus zum Hochſtein“ gegenüber der Vetter'ſchen Villa wird 
zu einem Kur haus, verbunden mit einer Speiſeanſtalt, umgewandelt. 
Daſſelbe wird den Namen „Kurhaus zum Hochſtein“ führen. Ein Neubau 
findet nicht ſtatt, die vorhandenen Gebäude werden nur einer eingehenden 
Renovation unterzogen und daſſelbe umgebende Anlagen vorbereitet werden. 

Gr. Johaunlsbad i Böhmen, 7. April. Auch bier bat der Frühling 
ſeinen Einzug gehalten; Wald und Flur grünt und ſprießt. Freilich, von 
den Gipfeln der Berge blinkt noch bie und da der Schnee, aber in jo 
geringer Menge, daß dieſe 1 Ueberbleibſel des Winters wohl in 
wenigen Tagen verſchwunden ſein werden. — Die Eröffnung der dies⸗ 
jährigen Badeſaiſon erfolgt am 15. Mai. Die Leitung der Kurmuſik⸗ 
capene Runde wieder dem bewährten früheren k. k. Milikär⸗Capellmeiſter 
Herrn Theodor Feichtinger anvertraut. Seit Herbſt v. J. ſind ver⸗ 
ſchiedene Villenbauten emſiagden, durch welche die Logis für A ig 
eine Vermehrung um ſiebzig Sine) erfa en haben. Der neue Stark'ſche 
Speifefaal dürfte ebenfalls am 1 Mal eröffnet werden. Badehausbeſiher 
George Steffan wird im Walde in der Nähe des Schideizerbofes ein 
Kaffeehaus bauen. — Mit den Arbeiten zur Herſtellung der Waſſerleitung 
iſt begonnen worden. 
nn d e EEE U 

Vom Staudesamte. 9. April. 

: P Auigeboır 

Standesamt I. Hanijh, Auguft, Schubmachermeiſter, k., Stodg. 29, 
Schroke, Emma, ev., ach. 15. — Bendix, Berthold, Rechtsanwalt, 


i» Nicolaiſtraße 7, Wurzel, Julie, j., Gräbſchenerſtraße 6. — Geppert 
Richard, Kupferſchmied, ev., Monhauptſtr. 12, Scholz, Ottilie, k., lee 
— Fiſcher, Heinrich, Schuhmacher, k., Fürſtenſtr. 4, Wiehl, Bertha, ev., 
ebenda. — Walter, Auguſt, Tiſchler, k., Kupferſchmiedeſtr. 32, Küchler, 
Emma, ev., ebenda. — Ludwig, Georg, Tiſchler, k., Vorderbleiche 3, 
Weiß, Selma, ev., Hirſchſtraße 74. 

Standesamt I. Reich Sadina Ar 37 

tandesamt eich, Ferdinand, Arbeiter, A 

Alexander, S. d. Schneiders Stanislaus, S W. N 
d. Maurers Auguft, 11 W. — Fritſch, Walter, S ttlermeiſters 
Auguft, 9 M. — goiter, Henriette, 80 J. — Neubert, Arthur, ©. d. 
Tiſchlers Otto, 1 J. — Schunfe, Wilhelm, Siechenbaus⸗Inſpector und 
Wundarzt 1. Klaſſe, 73 J. — Faber, Julius, Königl. Hofprediger a. D., 
76 J. — Bittner, Mathilde, geb. Oſter, Lehrerwwe., 69 J. — Dittmaun, 
Max, S. d. Kutſchers Carl, 1 J. 

Standesamt II. Diedler, Auguſt, S. d. Arbeiters Auguſtin, 18 St. 
— Piſſarczyk, Georg, S. d. Arbeiters Johannes, 10 T. — Schmidt, 
Elfriede, T. d. Tiſchlers Joſef, 2 J. — Storm, Erhard, S. d. Schrift⸗ 
ſtellers Auguſt, 3 8 — Miſchke, Auguft, früherer Kaſtellan, 79 J. — 
Schaup, Conrad, S. d. Trödlers Guſtav, 3 T. — Maxx, Arthur, S. d. 
Schuhmachers Theodor, 4 W. — Geppert, Auguſt, Maurer, 33 J. — 
Franzek, Gertrud, T. d. Arbeiters Carl, 12 W. — Weigelt, Arthur, ©. 
d. Klempners Carl, 14 St. — Huf, gen. Röder, Arthur, Stiefſohn des 
Tapezierers Max Röder, 13 J. 
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Kunst- Handlung im 


useum. 

+ Täatte geöffnet. 2 Wönentlib Neues. 
In der Kunsthandlung sind 7 Copien nach den berühmten 

antiken Porträts ausgestellt. [4442] 


Clavier- u. Violin⸗Inſtitut v. Felix Scholz, 


Schwertſtr. 16, L, und Berlinerplatz 13,1. Anmeldungen täglich von 1—5 Ulbr: 
Den Violinunterricht leitet Herr Concertmeiſter Anton Sobotka, 


" * 2 A 
Pädagogium Lahn, 
langbewährte Erziebungsanſtalt, in ſchöner Gebirgsgegend bei 
Pa i Sale. geleg., gewährt in kleinen Klaſſen (gymuaf. 
u. real. Serta bis zur Prima) Vorbereitung z. Freiwilligen⸗ 
Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Aus bild. 
Proſpect koſtenfrei. 1015) 
Oberlehrer Lange. 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 
Schule mit Pensionat, nimmt, nachdem 21 Zöglinge mit dem Ein- 
jährigen-Zeugniss entlassen worden sind, neue Meldungen am liebsten 
für untere Klassen entgegen; für ältere Zöglinge sind Special-Lehr- 
curse zur schnelleren Förderung eingerichtet. Prosp. Ref. Schüler- 
verz. gratis. ee 3 [0162] 

Ipteger- „ Console, Möbel: als Stühle, Sopha’s eto., sowie atte 

2 „FF Rahmen werden angef ertiyt resp. 
vergoldet in der Vergolde- und Rahmenfobrik von ee 
F. Karsch, Kunsthandlung, aud. 


Achtung vor Fälſchungen. Waldenburg in Schleſien. Meine 
Frau, . an einer Unterieibskrankbeit litt, hatte alles verſucht. Da 
aber Beſſerung nicht eintraf, ſo wandte ich mich an Sie, um keine ge⸗ 
fälſchten Schweizerpillen zu kaufen. Meine Frau nahm die Apotheker 
Richard Brandts Schweizerpillen (a Schachtel 1 M. in den Apotheken) 
nach Vorſchrift und die Wirkung war eine ausgezeichnete. Die Geſchwulſt 
nahm ab, die Schmerzen ließen nach, und nach einem Monat konnte ſie 
ihre häusliche Arbeit wieder verrichten, weshalb ich mich veranlaßt ſehe, 
Ibnen den verbindlichſten Dank zu jagen. Wilheim Karſch, Kohlen⸗Auf⸗ 
ſeher. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die 
ächten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen mit dem weien 
Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. „Die auf 
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.” [1688] 


f 


Dr. Wartung. 
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Die Verlobung unserer ältesten Tochter Meta mit dem f 
pract. Arzt Herrn Dr. G. Werner in Berlin erlauben wir f. 
uns hierdurch statt jeder besonderen Meldung ganz er- 
gebenst anzuzeigen, (5243) ; 


Breslau, Ostern 1890, 
Bernhard Korn und Frau, 
— — 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Meta Korn, 


Dr. G. Werner. 


Breslau. Berlin W. 
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Die Verlobung unserer Tochter Marie mit dem Kaufmann 


Herrn Ismar Ebstein aus Budkowitz beehren wir uns hierdurch 
ergebenst anzuzeigen, 


Gr.-Lassowitz, im April 1890. [4416] 


S. Loewkowitz und Frau, 
geb. Raphael, 
Marie Loewkowitz, 
Ismar Ebstein, 


Verlobte. 


Gr.-Lassowitz. Budkowitz, 
FE STERNEN 


Silia aam a Hr] am Jeff) Ha) Sum Fa mm ja) aan ei 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Marie mit dem | 
Kaufmann Herrn Moritz Michnik aus Bielitz, beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. [5266] 


Gerson Cohn und Frau. 


Marie Gohn, 
Moritz Michnik, 


Verlobte. 


Breslau. Bielitz. 


Be PPP 


Die gene meiner Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 

eiunrich Gadiel aus Georgen: 
berg I beehre ich mich ganz 3 B 


ige, im April 1800. 
A. Goldmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Goldmann, 
Heinrich Gadiel. 
Lipine. Gevrgenberg. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Roſa mit Herrn . — 
Jakubowski aus Sandberg beehren 
80 gende ergebenft anzuzeigen 
imon Altmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
oſa Altmann, 
Magis Jakubowski. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Max Staffel und Frau 
(447) Nelly, geb. Cohn. 
Grottkau, den 8. April 1890. 


Die unterzeichnete erfüllt hiermit 
die traurige Pflicht, ihre lieben alten 
Herrn und Inactiven von dem am 
3. h. in Hirſchberg erfolgten Ableben 
ihres lieben alten Herrn, des 


Amtsgerichtsraths 
; dberg. Sandberg. 
mes Otto Sommer 
Die glückliche Geburt einer ; (1861), 


in Kenntniß zu ſetzen. [4443] 
Mit bundesbrüderlichem Gruß 
Die B. B. Arminia. 


erfreut an 


Georg Selten und Ren 
Gedwig, geb. Grünfeld 


munteren Tochter En, 207. 


Breslau, den 9. ap 1890, Nr A. d. F.⸗C.: 
Telegraphenſtr. 1 Curt Beinling, 
TREERE REER AR — stud. phil. 


Heute früh "41 Uhr entschlief sanft nach jahrelangen, mit 
grosser Geduld getragenen Leiden mein guter, innigst ge- 
liebter Mann, [4448] 


der em. Königl. Hofprediger 


Julius Faber, 


im Alter von 76 Jahren und 26 Tagen. 
Schmerzerfüllt zeigt dies allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die tieftrauernde Gattin 


Anna Faber, geb. Heyn. 
Breslau, den 9, April 1890. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 12. April c., Vor- 
mittag 11 Uhr, auf dem neuen r Kirchhofe statt. 
Trauerhaus: Monhauptstrasse 9. 


— za ne 


Gott, der Herr über Leben und Tod, rief heute Morgen 1 Uhr 
einen treuen Diener seines Wortes, unseren geliebten theuren 
Vater, den Königlichen Hofprediger, Pastor emerit. 


Julius Faber, 


in sein Himmelreich. 15252 
N Allen Theilnehmenden an unserem tiefen Schmerze zeigen 
dies an 
Hermine Kurth, geb. Faber 
Faul Faber. 
— e Kurth. 
» 9. April 1890. 
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Mechaniſche Stickerei Dora Danziger, 


Statt besonderer Meldung! 

Im 74. Jahre seines segens- und liebereichen Lebens starb 
heute Nachmittag 5 Uhr nach langen, stillgetragenen Leiden, 
die ihn in treuester Erfüllung seiner Pflichten keinen Augen- 
blick zu beirren vermochten, und mehrwöchentlichem Kranken- 
lager unser braver, herzensguter Gatte, Vater, Schwager und 
Onkel, der Inspector des Claassen’schen Siechenhauses und 
Wundarzt I. Kl. (17081 


Wilhelm Schunke. 


Breslau, den 8. April 1890. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, 11. h, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause Elbingstrasse 30 (Claassen’sches Siechenhaus) 
aus, nach dem neugn Communalkirchhof in Gräbschen statt. 


Die unterzeichneten Gemeindekörperschaften haben durch 
das nach längerem Leiden gestern erfolgte Ableben des Herrn 
Inspectors am Claassen'schen Siechenhause, 


Wilhelm Schunke, 


eines treuen und liebevollen Mitgliedes der Gemeindevertretung, 

einen schmerzlichen Verlust erlitten. Das Gedächtniss des 

Vollendeten wird bei uns im Segen bleiben. 
Breslau, den 9. April 1890. 


Der Gemeindekirchenrath 
und die Gemeindevertretung der Parochie zu 
Elftausend Jungfrauen. 


5253] 


Gestern Nachmittag verstarb der Iuspector des Claassen'schen 
Siechenhauses, 11709] 


Herr Wilhelm Schunke, 


im 74. Lebensjahre. Er hat diese wohlthätige Anstalt seit ihrer 
Gründung durch 38 Jahre im Sinne ihres hochherzigen Stifters 
mit nie ermüdendem Fleisse, treuer Sorgfalt und liebevoller 
Hingebung an die Interessen der siechen und altersschwachen 
Pfleglinge geleitet. 

Alle Insassen und Freunde der Anstalt werden ihm ebenso 
wie wir selbst ein ehrenvolles Andenken bewahren, 

Breslau, den 9. April 1890. 


Das Curatorium 
des Claassen’schen Siechenhauses, 


— 


Statt jeder besonderen Meldung! 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, gestern 
Abend unseren heissgeliebten Gatten, Sohn, Vater, Grossvater, 
Bruder und Schwiegervater, den Restaurateur 


Anton Barihel 


zu Schweidnitz, im Alter von 47 Jahren nach langen schweren 
Leiden zu sich zu nehmen. [1706] 


Friede seiner Asche! 
Um stille Theilnahme bittet 
Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Paul Biedermann, 


als Schwiegersohn. 
Breslau, den 9. April 1890. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Soeben erſchien: 
Handbuch 
des geltenden 


öffentlichen und privat-Bechts 


für das 
Gebiet des NPreußiſchen Candrechts. 
z Von 
3 R. Zelle, 


Stadtſynditus in Berlin. 


== Zweite vermehrte Auflage. 
Eleg. geb. Preis M. 6,— 


Zu beziehen durch alle e Buchhandlungen. 


Stickereien für Damen⸗Confection, 


Application, Schnurſtich, Sontache ze, fertigt in feiner Kuß za 


blliigſt die 
Reuſche⸗ 
ſtraße 5 51. 


SCHERING PEPSIN. 8 


= 
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— i. fa i faf ſämmtl. Apotheken u. d. reno mm Des 
genhaud Brief. Bir ann md werben prompt ausgef. 


‚und färbt in — — Weiſe ab. 4. Depöt b 


Meine Geſchäftslokalitäten 


befinden ſich jetzt 


Junkernſtraße 2829 


(4. Geſchäftslokal von der Schweidnitzerſtraße, 
im Helmbräu) \ 


L. Krüger, 
Magazin für Hans: und 
Küchen⸗Einrichtungen 


(früher Albrechtsſtraße 15). 


(4410) 


Hierdurch empfehle ich mein Lager von 


Möbel, ‚ Spiegel- u. Polferwaaren 


eigener Fabrifation. == 
Anfertigung von 
Gardinen, Portieren, Rouleaur, Marquiſen ic. 
Lager von [1451] 
Dur Möbelfoffen, Plüfhen, “ER 
abgepaßten Portieren, ſowie ſämmtlicher 
Bimmer-Decorations-Artikel 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
ee. completer Schloß- u. Zimmer-Einrichtungen, 


ebenfo von ſümmtlichen Reparaturen. 
Specialität: Prima⸗Möbelpolſterung mit Mottenſchutz. 


Albert Wichmann, 


Tapezierer und Decorateur, = 
Innkeruſtraße 1/2, ll. Etage. 


Verbeſſerte Nußt⸗ Haarfarbe von Schwarzlose Söhne. 
Berlin. Deutſches R.⸗P. Nr. 47340. Dieſes rg 
entipricht allen Anforderungen, welche das Geſetz vom 5. Jult 
1887 an die Beſchaffenheit kosmetiſcher Mittel ſtellt; es färbt 
ergrautes Haar vom zarteſten 
Dieſe Färbung iſt durchaus 174 läßt ſich nicht ee 


Schwaz. 


h. Ermier, fol. Soll, Schweidnitzerſtraße 5. 


Sa in Be des Seed | Sehr günstige Gelegenheit! 


uß des Paſſahfeſtes 

in beiden Gemeinde⸗ 8 Zum Wohnungswechsel 
Abendgottesdienſt 6/ U Tenni 
es T Teppiche 

redig m rei ag. = s 

An den 3 

Abendgottesdienſt. 6¾ Uhr. in allen Genres, ppit und in 
Morgengottesdienft . 6 = Rollen zum Zimmerbelag, 


neueste Farbenstellungen, 
Sophateppiche von 5½ Mk. an, 


Läuferstoſſe 


Fisch Meter von 40 Pf. an, 


ischdecken, 
Wachstuchläufer etc. 


in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen. 


Korte & Co., 


[4182] unverändert nur 
Ring 45, 1. Etage. 


Weil keine Ladenmiethe, verk. 


e „zum Tempel, 
Intonienftraße 30. 
Gottesdienſt an den Feſttagen: 
Abends 7 Uhr, 9 8 Uhr. 
Predigt des Herrn Drd. Hannes: 
Sonnabends 10 Uhr. 


chulbücher, 


Lexika, Atlanten, 
Klassiker, 


in dauerhaften, wohl- 
feilen Einbänden in der 
Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau, 


Stadttheater, Damen- und 


Kinderhüte 


Eduard Trewendt in Breslau. 


r S. Bran 
Sprachſünden. S 40, v. 
Cröme-Congressstoft, 


Eine Klütenlefe aus der 
modernen deutſchen 
Erzühlungs - Litteratur 


von (1914) 

Theodor v. Sosnosky. 
Geheftet. Preis 1 Mark. 

Zu beziehen i i Buchhoͤlgn. 


beſ. ſchön * Gardinen. 
Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 


BE 55 Schürzen, m 65 

Marly 5 5 Pf., Camilla 85 fo 

bunt für Läufer, 3 W. 
1,20 [4278 


MHauschlld'ſches Hätelgarn, 


ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Congreß⸗Proben frei. 


Schaefer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtraße 50. 


Steigeleitern, 
Treppenſtühle 
Gardinen: un 
Rouleauxſtangen, 


52 ä Rabatt. 
Neueſt e 


Frühj jahrs- Hüte 


in fabelhafter Auswahl zu an: 
erkannt billigſten Preiſen. 


Küchen: Möbel, 


ſowie 14070 
ganze Ausſtattungen 
empfiehlt billigſt 


Carl Feist, 


Langeholzgaſſe 2. 


M Liebrooht 


u Strohhutiabrif, gröfßftes 


42 N 52, nahe der 
1 r., gegenüber vom 
heren Local. (3485 


Blond bis zum tiefſten N 


FRE)! a 


elegant garnirte und ungarnirte 


zu {ehr billigen Preiſen. 15250 


m St. v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 
eſtreifte Muſter für Stores, 


Gardinen- Spannrahmen, 


r R 


4 
ET URTE 
DNN RV Baby R 


NM E ee ee 


e e 


Die 
Aclien⸗Heſeſſſchaſt 


Donnerstag. Erhöhte Preiſe. (Par⸗ 
quet 4 Mark ꝛc.) Gaſtſpiel 
des Herrn Adolf Sonnenthal, 
moa a A * 1 in Wien. 

aſſer“. Luſt⸗ 
fy 15 re 5 Acten von Scribe. 
$ Hehn Herr Adolf Sonnen⸗ 


Freitag. Außer Bons⸗Abonnement. 
Benefiz für die r 
rl. Auguſte Grüllmeyer. Zum 

4. Male, mit vollſtändig neuer 

Austattung: „Meißner Bor: 

elan.” V antomimijðes Ballet 

1 Act nebft 1 Vorſpiel von J. 

Golinellt. Vorher: „Czaar und 

Zimmermann.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten von A. Lortzing. 


Lobe - Theater.; 


. und „Freitag. „Das 
ebo 


vierte 
In ede „Die ſpaniſche 


Residenz-Theater. 5 


1 5 und Freitag. „Die 
e der Hausfrau.“ 

Panl Scholtz’s Theater. 
Heut 8 2 10. April 1890. 
„Bon Stufe zu Sr e“. 
bensb. m. Scan i. 3 Bild. n. einem 
orſp. u. einem 5 v. e 


Morgen Freitag: 
Das Brunnenmädchen von Ems. 


Dynagoge f. d. Jugendgottesd. Sonnenſtr. 25. 

An den beiden r Abends 7, 

Vorm. 8½, P "i am Sonnab. 9½, 

Nochm. 4 H. Taid frih 6, Abends 
an Wochentagen 71/4 Uhr. 


Zum 1. Male in Breslau. 


Liebich’s Etablissement, 
Heute = oe Tage: 


De jerreichifches 
Militär⸗Concert 


unter Direction L. Steiner. 


Kos abwechſ. hochintereſſ. 


Prog ramm. 
Billets i 30 f. im Bor- 
verkauf in a he pue Com: 


5 s 65 
9 riang 6t Uhr 


Beifall concertirt und die 
ten Ountionengrezutet.) 
90 


Victoria- -Theater 


(Simmennuer Garten) 
Auftreten von 
Truppe Dinus, Parterre-Akro- 
baten, Mr. Priggé u. Madm. 
Crenlöt, Instramentalisten, Miss 
Clarissa, Trapez - Künstlerin, 
Max Menzel, Salon-u.Charakter- 
Humorist, Miss Alma, Malaba- 
ristin auf d. rollenden Globus, 
Paulo Samitty mit seinen wun- 
derbar dressirten Hunden, Frl. 
Masoha Danielowna, russ.-poln. 
Sängerin und Specialität im 
Zigeuner - Gesüngen, sqawie 
Wieder-Auftreten von 
Ben-Abdulle h, 
des sensation. Eiffelthurm- Be- 
steigers auf d. Telegraphendräht. 


Zeltgarten. 


Auftreten der Turner: 2 
am Zfachen Reck Mr. Baret 

u. Artell, Mr. Köhley u. Miss 
Silvan, Trapezkünſt er, Fräul. 
Lenth, Athletin, Mr. Caesaro, 
Jongleur, 3 Schweſtern Fräul. 
Neumann, Geſangs⸗Trio, Herren 
Gebr. Schwarz und Zocher, 


Komiker, und Fräul. Werner, 

Sängerin. [4395] 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
SSS 


Breslau, den 16. April, Abends 8 Uhr, 


im Saale der Gesellschaft der Freunde: 
Concert 
von Fräulein Rogina Samosch 


gefl. Mitwirkung der Herren 
Theodor Ehrlich und Maximilian Kahl. 


y Eintrittskarten à 2 Mk. in den Musikalienhandl 
A 3. Hainauer, Th. res Franck & Weigert hierselbst. a g $ 


Dinstag, den 22. April, 
7 / Uhr Abends, 


Abschleds-Concert 


von 


Max Bruch, 


unter Mitwirkung des Fräulein Pla 
v. Sicherer, des Herrn Professor 
Dr. Joachim und des herzoglich 
sächsischen Kammersängers Herrn 
Max Büttner, sowie der Herren 
Sänger der Singakademie, des 
Waetzold’sohen Männergesangvereins 
und Mitglieder anderer Vereine. 
Nummerirte Plätze à 3 u. 2 M 
Stehplätze à 1 M. in der [4444] 


Sohletter’schen 
Buchhandlung, 


Franok & Weigert, 
Sohweldnitzerstrasse 16/18, 


Breslauer Concerthaus. 
[4436] Heute: 
XII. Symphonie-Conecert 
unter gefälliger / Mitwirkung von 
Frau Auguste Riemenschneider und 
Frl. Hedwig Höbioh. Zur Auf. k. u. a. 
Grosses Duett aus der Op. Lohen- 
rin. Ouverture Tannhäuser., Sieg- 
fied Idyll von R. Wagner. Sym 
honie H-moll „ von 

ranz Schubert. Lieder -Vortri 

Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. Hal 
Dutzend-Billets à 3 Mark in der 
Lichtenberg’schen Musikallenhandig 
(C. Becher) und an der Kasse. 
Georg Riemenschneider. 


en der Herren % 


Bis Sonntag verreiſt. 
Dr. Carl | Partsch tsch, 
Docent für Chirurgie. 

Zurückgekehrt 152510 


Dr. G. Guttmann 
prakt. Zahn⸗ ele 


Jabnſchme „M 


Re ehlt pilli 1470 
R. or el 1 dat 
Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbrücke. 

n 
g hlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. 


1 € Sa gea EE 

> epaar wünſcht ein Kin 
zum dicht als eigenes, anzunehmen; 
nt 


er 57 


u. — 
a 
unter gütung r an 

2 Offerten unter Sy 

A aa 

ud. Benfion finden 2 Herren od. 

E m. Z. Sounenftr. 33, II. I. 


ziehung. 
Jahr. Liſſa i 
Ein oder zwei . 1 


in fonen 10 = on. i 


Off. u. Dr. M uptpoſtl. 


peia, Dameniäneib. empf. f. b. 
geehrt. Herrſch. i. Haus. E. Kiesel, 
Gartenſtr. 235b, Hof, IV. Et. 


Gi Ausbeſſerin für Wäſche, 


Moderniſiren der Damen- und 
Kindergarderobe, auf allen Näh⸗ 


maſchinen geübt, empfiehlt fih ins f 
Sonnenſtr. 7, Hof P 


Haus. Nah. 


1 Tr., bei verw. Buchbinder Pappritz. 


Alle Näharb.: 
Damen⸗ u. Kinder⸗ 


eft., Häub⸗ 
tuligegenft 


Bänder werd. wie neu her 
chen, Fichus, alle Tüll⸗ u. 


wieder geheftet Ohlauerſtr. 30,4. Et. . 


Ernst Elflein, 


Telegraphen⸗Bau⸗ lidl, 
Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1 
9 Telephon: u. Mikrophon: 


in ſauberſter asil 


Bligableiter. Anlagen 


nach eee 25 und neueſten Er⸗ 


en aller Art 11422] 


fahrungen. 


Elektriſche ehm, Uhren. 


8 
$ 


1 inge Ver⸗ ) 


Ausbeſſ. v. feiner 
⸗Gard., Damen-, 
Herren: u. Kinderwäſche wird im 

auſe angenommen. Echte Spitzen, 
Tülls, Spitzen in all. Farb., Blonden, 


eung. Ferdi ſoliden Preiſen 


Shleſſhe Buthdrucherti, 


Siebenhufenerſtraße 
Nr. 2, Za, 3b. 


assiva. 
gg einer für Sapitat und Renten - Bers 


N) E i e Todesfall⸗Anſprüche ıc... = 3767 590, 32 


44 2 301 052,80 
9777 295,68 


i Summa AM. 37 078 348,48 
Für fällig gewordene Gewinn⸗ 
Anſammlungs⸗ —— im 


Jahre 1889 gezahlt... z 


Beſtand am 31. December 18899. s 
Vertheilbarer Weberfchuft »--+-:ruscrrr Heer... 2 


Sa. MT. II 777804, 08 


x Reſerve für Capital- und Reuten⸗Verſicherungen 
ift Ke Maßgabe der Rechnungsgrundlagen des Staates 
ort — nämlich nach der Combined-Experience⸗Sterb⸗ 
che 5 Tabelle und n —.— n zu 4 pCt. — 
erechnet 


am 1. 
Hierzu im 


32 746 475,2 


Auskunft 1 3 
N Central- 


he onanie: Peris & 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. * 

Paſſendes Geſchenk 

für Kochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
Aöchinn en und die es werden wollen. 


Karoline Baumann 


öchin 
3 aus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 WR. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Oieſe neue Auflage des bellebten Kochbuchs 
2 durch eine ame dingahi mon Re ey br 


N mar m more, © Die Aaaa tan “ir ehr ön 
2.8 oben A 


ktiſchen er be 
Preis ein ein Hieraus wohlfetler. 


vormals S. Schottlaender, Breslau, dete Saite. 
Mikrophon Nr. 11, 
empfiehlt ihre 


Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtanſtalt, Schriftgießerei, 
galvanoplaſtiſches Inſtitut, Buchbinderei x. 

zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 
Specialität: 
Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen 

Manieren, in Schwarz und Larbendruck, Placate, Etiguetten, Umſchläge 

in Typographie und Chromolithographie. 
Reclamekarten und Reclame- Artikel. 
Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder etc. 


VAnſtalt für Maſſendruck. SE 


New-York 


Lebens -Versicherungs - Gesellschaft. 
Errichtet 1845. — Reine Gegenſeitigkeit. 
Laut Conceſſion der dentſchen Gerichtsbarkeit unterworfen. 
Banquiers: DEUTSCHE BANK in Berlin. 


Garantiefonds am 1. Jannar 1890: 446 Millionen Mark 
Geſchäfts⸗Vericht 


(45 ter Jahres⸗Rechenſchafts⸗Bericht der Geſellſchaft.) 


Einnahmen, ben. 
5 8 777. | 3 An Todesfällen und fällig 8 Erlebens⸗ 
5 "ieißen. TETEE TTET N RTE s 194537 6,25 erfiherungen «u -...+-8un0eearonnnnne 4 26 571 405,88 
s Renten, Dividenden, Policen⸗Rückkäufen s 24943 861,18 
Steuern, Rüdverfiherungs: Prämien, Verwal⸗ 
tungBloflen: eu seen ger z 81649281 


Sa. Mf. 12394388152 
Bilanz am 31. December 1889. 


377 842 790,50 Terug Staaten⸗Bonds En Staaten: und Stäbtes 
170 198,60 lies und anderweitige Priorität = Obliga: 


31 950 748,04 Mehrwerth des Gffectenbefiundes nach dem Courſe 


Nota: Die Umrechnung des Dollar i 

; Der vom Versicherungsamte des Siantes Nowe Tore eee ee Leber 

winn-Ansammlungs-Fonds) über die Passiva beträgt: GG! Millionen Mark (66 530 618,47 M). 
Im en 1889 wurden ausgeſtellt: 39 499 Policen über 642 Millionen Mk. 
Am I. Jannar 1890 waren insgeſammt in Kraft: 150 381 Policen über 2 Milliarden Mt. (2 106 308 372,50 h). 
Ausführliche Rechenſchaftsberichte mit genaueſter Specification des ee, Proſpecte, ſowie jede gewünſchte 

gr und koſtenfrei ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft und 
urean: im eigenen N der Geſellſchaft Berlin W., Leipzigerſtr. 124, Ecke Wilhelmſtr. 


Co., Bankgeſchäft 
Igentur Bin — —— Wilh. — —.— B 


j 


Anf- u. Verlagsanfalt, 


1056] 


ee ** 


(446 477 80408 4 


pro 1885. 


a. ME. 76381 189,97 | 


etiva. 
ER LFI A 


76 952 678,13 
23 319 170,30 # 


ypothekar⸗Anlehen 1. Stelle 


Obligationen. s 


ooo N T A AA s 201 195 437,87 
EifenbabnsPrioritäts:Hetien ...sessssssseseesseo A 6113 155, 72 
Eiſenbahn⸗ und BanfsMctien-«srsueenennennan nee ż 9123 930,60 
Jimmie 000 won scho satten un z 56 282 205,45 
Darlehen auf Policen und gegen Untevpfaud ..-.-- s 17 324 676,16 
Caſſa in Baar und in Banken depmirt:-+-++ +++ „ 15081031 
Geſtundete Prämienrate nn z 6 951 492,82 


Rückſtändige Zinſen und von den Agenten bereits 
eincaſſirte am 31. December noch nicht einge⸗ 
troffene Prämien 


6 952 56300 
P 17111 683,63 


Sa. Mk. 446 477 804,08 


(In Europa ſind an ſtändigen Depoſiten und Immobilien 
[Geſchäftshäuſer in Berlin, Wien und Paris] 
ca. 12 Millionen Mark angelegt.) 


‚j· 9 93333233330 


vom 31. December 1 


estgestellte Ueberschuss der Activa (inel. Ge- 


256 14,— 4). 


in Breslau. [4414] 


Verlag von Eduard Trewendt in Broslau. 


a Ruß, Carl, Sanswierhfgpafts-Leriton. „Ein Racfälagebuc 
für zahlreiche Vorkommniſſe es täglichen Lebens. 8. Gleg. in $ 
illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rüdenpreffung gbd. Preis Im. 
Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
Vorſchläge zur billigen Führung einer Haushaltung, und iſt ganz be⸗ 
ſonders bequem, weil es in e Ordnung alles Dasjenige 
behandelt, was ſich auf die häusli ethſchaſt belebt. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und ange neueſter Conſtruction, in großer Anemcht zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut regarirt auf Lager. 


Ratenzahlung bewi igt. 
Vieweg's Mianoferte Fabrik. 
Breslau, Brüderſtraße 10a (9017) 


ne 


1 


Schlossfrelheit-Lotterle zu Berlin 


(einmalige Lotterie, eingetheilt in fünf Klassen). 


Ziehung II. Klasse am 14. April 1890. 


Hauptgewinne: 


1 à 600000 Mk., 2 à 500000 Mk., 


2 à 400000 Mk., 4 à 300.000 Mk, 5 à 200 000 Mk. etc. 


Origin 


winnes zurückvergüte. 


o lange Vorrath reicht empfiehlt und versendet zu Plan-Preisen 


Loose: = 72 Mk., „ = 36 Mk., . = 18 Mk., e = 9 Mk. 


. Ferner für alle fünf Klassen im Voraus zu bezahlende Antheil-Voll-Loose an in meinem Verwahrsam befindlichen 
Original-Loosen, auf welche ich im Fall eines Gewinnes in II. bis IV. Klasse die im Voraus bezahlte Einlage bei Hebung des Ge- 


Antheil-Voll-Loose: 


' = Mk. 100, % = Mk. 50, % = Mk. 25, % = Mk. 12,50, 


Jeder Bestellung sind für Einschreib-Porto 30 Pf., für jede Gewinnliste 20 Pf. beizufügen. 


j i 5 1000 M. 
di II. Klaſſe allein 
N DA 2 1 Porto u. Lifte 50 Pf. 
Mat 0 5 -2% 
Vollantheillooſe 
a e Ys Ua 'ho ‘he ‘ho Isa ‘ho "lea 
187 93½ 47 23½ 19½ 12 93); 6 5 
Staats-Lotterie-Effecten-Handlun 


Siegfried Wollstein, 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5m 69111 


ark. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Königl. Friedrichs- Gymnasium. 


Schüleraufnahme Sonnabend, den 12. April, Vormittags ; 
um 8 Uhr für die Vorschule, um ® Uhr für die a, 


klassen. 


Kath. Höhere Bürgerschule, 


Meolaistadtgraben 20, Portal I. 


Aufnahmeprüfung der neuangemeldeten Schüler Sonn- 


abend, 12. April, Vorm. 9 Uhr. 


Neue Taſchenſtraße 29. 


Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft 
durch 4005 


die Leiter der Anitalt: 


Major von Donat u. 


Kleine Scheitnigerſtr. 11 


dem beſonderen Schutz 


; e 

d p " * i $ 
t$ buchwürdig en Herrn Fürſthiſchofg. al, Breslan 
Curſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur 38 der Wirthſchaft. 


Penſionat, Lehrerinnen: Seminar, 


Breslau, Kaiſeriu⸗Auguſtaplatz 


Den Proſpect überſendet auf Munſch die Vorſteherin Th. Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. Gartenhaus, I. Etage 


Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
atthias und von St. Mauritius, ſowie die 
Vorſteherin Frl. Th. Holthausen, Kaiſerin . ee 5.— 

— Das neue 


Die hochwürdigen Herren 
Nicolai, von St. 


Sprechſtunde während des Sommerhalbjahres von 3— 
Schuljahr beginnt am 14. April. 


Die Vorſteherin Anna Hontschik. 


Höhere Mädchenſchule, Ning 19. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. aande ae 


ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 


Marie Palm. 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen für alle 
Klaffen nehme ich täglich von 2—4 Ubr entgegen. Das Schulgeld ift das- 


ee A. Pfeffer. 
Arbeit- und Spielſtunden (ev. im Freien). 


—Näh. Aust. Richter, Schulvorſteherin, Matthiasſtraße 81. 


Königl. Oberrealschule zu Gleiwitz, 
verbunden mit 3 


h Anmeldungen für den neuen Jahres-Cursus, der am 14. April 
geßsinmt, nimmt Director Wernicke vorher jederzeit ent- 


ſelbe wie in den ftädti ittelſchulen. 
24247 n den fi hen N elſchulen 


Mechaniker und Hüttenleute. 


egen. 


Das Kuratorium. 
Hreidel, Oberbürgermeister. 


On Ma S aen BE ia e rn en erlsbkiäe u — 
Neugebauer’s Clavierinſtitut, Tauentzienſtr. 73. 


as Clavierſpiel wird den Anfängern, — um gleichmäßig mit der 
erbi das Gehör, Verſtändniß und Empfinden zu bilden, — in 
Br mbung mit Geſang nach der ee neuen Methode von 

Sprechz. 10—3 Uhr. 


Muſik⸗Inſtitut, Gartenſtraße 32 b pt. 


Anmeldungen für Clavier⸗ 


Senit 


ofeſſ 


~ Mhor Breslauer’s Clavierſchule gelehrt. 


ie Unterricht beginnt am 14. April. 


und G z “ > 
e oeoa Lacie Menzel. 
Sehmiede- 


J. Schubert’s Gesangschule, 


| Grosse Berliner Schlossfreiheitslotterie. $ 
Hauptgewinne II. Klaſſe 300000, 200000, 100000, 


empfehle ſoweit der Vorrath reicht 


af (4159) & 
für alle Klaſſen giltig unter m Originalpreiſe u. z. 
1 A 5 3 $ Yo Porto u. Lijte 8 
31 217, A. Kl. 1,50 M. 


Bant- u. — DA 
Verlin SW., Leipzigerſtr. 86. 


[ 
Dr. Höhnen. 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat’s 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 
Freiwilligen, Primaner- u. Kähnrichs⸗Prüfung 


Dr. Ernst Gudenatz, 
Neue Taſchenſtr. 29. 


3 Kathol. Erie ungs= Inflitut für Töchter 


. i ; brücke 50. 
15. April beg. ein neuer Cursus, Anmeld. werden von 2—4 Uhr erbeten. 


132 —.— Mk. 6,25. 


Prospecte gratis und franco. 


14238] 


Activa. Bilanz am 31. December 1889. RE, 

iks = I # Al 4“ |% 

An Caſſa 784,873.41 i Per Aetien:Eapital-Eonto -...-- 8,000,000 Be 

„Coupons 123,504.97 | 2 GConto-Corrent-Creditoren .. | 4,124,287 79 

z 80,193.85 988,032 23 Depoſiten und Spargelder . | 2,927,068 67 
| s 


„ &suto:-Correntinclufiveder gegen- 


Aſſervirte Depoſiten⸗ u. Spar- 
kaſſe⸗Zinſen 


16,24 33 


überſtehenden Mark 2,454,600 x 58 

Accepte —.——11õ 94,737 77 ee E 
„ Wechiel-Beftände ............ 1,615,036 | 05 ee, e 
/ Sie ri a 2, 199,129.48 d. 8 Re 

b. reportirte 1,527,335.50} 3,726,464 | 98 8 9 
„ Couſortial⸗Contobböa 374.022 121 * — 12 84 — 
„ Grundſtück Conto ru. 797,544 89 F 
„ Hypotheken⸗Conto er 56,239 | 82 j < AED TE 
z a re gt i Gan Age R 757 60 „ Nefervefond, ordentlicher 
„ Rückſtändige Lombard⸗Zinſen T 45 = Rejervefond II. 
5 nventarinm⸗Conto 83 60 o [ 
z ncaſſo⸗C onto 3,181 | 98 


An Abſchreibungen be 


: Unkojten 


5 
Denet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto pro 1889. credit. 


A A 
100,000 | — 


| 


| Per Vortrag aus 18888. 
Coupons und Sorten 


— 


a. Beſoldungen 75,990.— „Effecten • 4 2 
b. Bureau = Bedürfniſſe, s Couſortialgewiunnn 
Porti, Telegramme, Wechſel 
Druckſachen ꝛc., Stempel 26,355.18 5 Dinſen 0 
eee 8.200.— TLombard⸗Zinſen 
d. Steuern 10,543.14 s Proviſionen 5 
e. Courtagen 9,922.08 Netto⸗Erträgniſſe der Filialen 
f. Actien⸗Stempel auf neu und Commandite n 263,121 37 
emittirte 1 Mill. Actien 5,003.10] 136,013 45 Gewinn aus dem Verkauf des 
„ Depofiten: u. Spark aſſe een 21,424 32 Bergwerks- u. Hütten⸗Beſitzes] 357,500 — 
z Mein gewinn 951,573 40 | 
1,209,011 | 


Die vorſtehenden, von der heute ſtattgehabten General⸗Verſammlun 


genehmigten Rechnungs⸗Abſchlüſſe 


bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß die auf 70% feſtgeſetzte Dividende pro 1889 gegen 


den auf der Rückſeite mit Namen, reſp. 
Serie I der Actien à 600 Mark mit 


Mark pro Stück, Dividenden 


mit 70 Mark pro Stück von heute ab 
in Breslan bei unſerer Kaffe, 
in Berlin bei der Kaſſe der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 


„ n 


zur a e gelangen wird. 


regian, den 9. April 1890. 


Breslauer Wechsler-Bank. 


Dr. K. Mittelbaus 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, EckeMagdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus, 


Wanckel'ſche 


öher $ 
ET 


Anmeldungen für das neue Schuljahr 
nehme ich täglich v. 12—1 Uhr entgegen. 
O. Schaefer. 


Bodmann’s 
Glavierschule, 


Königsstr. 5. Aufnahme neuer 
Schüler täglich von 10—1 Uhr. 
[1707] H. Bodmann. 


Privat- Gefanafäule 


Marie Meyerfeldt,!” 


Neue Taſchenſtr. 24 pt. r. 
usbildung 5150] 


im Solo- und Euſemble-Geſang. zu; — gebunden 8 Mk. 


Siern’sches 
Conservatorium 
der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 
irectoxin: 


Jenny Meyer. 


Artistischer Beirath: 
Radeoke. Neuer Cursus: 14. April; 
Aufnahme Prüfung: 11. 
Morgens 9 Uhr. Vollständige Aus- 
bildung in allen Fächern der Musik. 


nete. 116921 
Jenny Meyer. 
Sprechstunde 8—9, 2—3. 


zeic 


Professor 


April, 


1 gratis durch Unter- 


BF Theilnehmer zu einem 
engl. Circle für Anfänger gesucht 
Breitestr. 4%, I. Et. [4371] 


EEE 
Jugendſchriften. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
— — 

Armand, Die geraubten Kinder. 
Eine Erzäh ung aus Texas für 
die Jugend. Mit 4 bunten Bil⸗ 
dern. nen 5 Mk. W Pfg. 

Behrendt, ühelm, Pytheas 
von Maſſilia und feine Meer: 
fahrt nach dem Beruſtein⸗ 
lande. Mit 12 Illuſtrationen 
und einer Karte. Elegant ge⸗ 
bunden 6 Mk. 

Hoffmann, Julius, Der Wald: 
läufer. Erzählungen aus dem 
amerikaniſchen Waldleben nach 


Gabriel Ferry. Mit 12 Illu⸗ 
ſtrationen. 10. Auflage. Eleg. 
ebd. 7 Mk. 


ann, Friedrich, Columbus, 
Cortez und Pizarro. Geſchichte 
der Entdeckung und Eroberung 
von Amerika. Mit 12 Illuſtr. 
und einer Karte. 4. Auflage. 


age, Th., Afraja. Nordiſche 
„Erzäblung. leg. gebd. 4 Mk. 
r, Carl, Die jungen Ele: 
fantenjäger. Mit 6 Illuſtr. 
Gebunden 5 Mk. 25 Pig 
— Vasco de Gama oder die 
Auffindung des Seeweges 
nach Indien. Mit vielen Holz⸗ 
ſchnitten. Elegant gebd. 5 Mk. 
Roth, Richard, Pilger und Kreuz⸗ 
fahrer. Aus Paläſtinas Bas: 
wart und Vergangenheit. t 
vielen Holzſchnitten u. 1 Karte. 
ebunden 7 Mk. 50 Pfg. 
Stein, Wilhelm, Prärieblume 
unter den Indianern. Mit 
8 Illuſtrationen. 5. Auflage. 
Elegant gebunden 5 Mk. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


E E SE OER EI AA AE 
„ „eee, e, 


Eleg. 


irmenſtempel des Präſentanten u verſehenden Dividendenſchein Nr. 9 


hein Nr. 4 der Actien a 1000 Mark 


bei dem Banftaufe Bern u. Busse, W. Behrenſtraße 31 
(woſelbſt auch Geſchäftsberichte für die Herren Actionaire verabfolgt werden) 


14440) 


Wufbronziren 
von Kronleuchtern, . u. ſ. w., 
jede Art Vergold⸗ und Verſilberung, 
Reparaturen billigſt, bei Fried. 
Winkler, Gürtler mftr., Weidenſtr. 3. 


mr franz. Korkrundſchneide⸗ 
maſchinen, noch wenig gebraucht, 
find preiswerth zu verkaufen. 
Anfragen unter T. H. 14 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 5248 


Serail 
ak fofort une der aenta größe 
e POL 


Bad Liebenstein i. Th. 


Cur- und Wasserheilanstalt von 
San.-Rath Dr. Hesse (vorm. Martiny 
das en Jahr geöffnet. Nerven- 
kranken bes. empfohlen, [1690] 


Bekanntmachung. 


In Poſen iſt ein landwirthſchaft⸗ 
licher Conſumverein unter der Firma 
Gieba gegründet worden, welcher 
die Beſchaffung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Bebürfniffen — wie Futter- 
ſtoffe, Düngemittel, Kohlen ꝛc. — für 
die Vereinsmitglieder zum Gegen⸗ 
ſtande ſeines Unternehmens hat. 


Bekanntmachung. 

In unſer a Hi ift 
heute unter Nr. 47 die zu Kattowitz 
unter der Firma: : 

Gebrüder Böhm 
errichtete Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden: 

a. daß dieſelbe am 1. April 1890 


begonnen hat, 

b. daß die Geſellſchafter: 
1) der Kaufmann Eugen Böhm, 
2) 2 Buchdrucker Berthold 


m 
zu Kattowitz ſind. [4424 
Kattowitz, den 2. April 1890. 
Königliches Amts⸗ Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vers 


mögen des früheren Spediteurs und 
Deconom Paul Ecke zu Hirſchberg 
ſoll das zur en e gehörige, 
im Grundbuche von Hirſchberg 
Band 23 Blatt Nr. 1090 auf den 
Namen des Oeconom Paul Ecke 
eingetragene, zu Hirſchberg an der 
Hoſpital Straße belegene Grundſtück 
am 6. Juni 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten a, 
an Gerichtsſtelle, Wilhelmſtr. Nr. 23, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit ‘ö % Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,0620 Hektar zur Grundſteuer, mit 
933 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus ber 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei leingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4427 
am 6. Juni 1890, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 3. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Hotel⸗ 


beſitzers 92 
Johann Lipinski 
zu Beuthen OS. it deut Nach⸗ 
mittags 3 Uhr das Concurs verfahren 
eröffnet. [4425] 
Verwalter iſt der Kaufmann 
Adolf Roje zu Beuthen OS. 
Erſte Gläubigerverſammlun 
am 3. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 14. Mai 189 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen t 
bis zum 14. Mai 1890. 
Prüfungstermin 
am 31. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Hauſe Nr. 4 an der Gerichts⸗ 
ſtraße, Zimmer Nr. 3. 
Beuthen OS., den 5. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
Folgendes eingetragen worden: 
a. bei der Firma 
. BOS 
Nr. 51: das Handelsgeſchäft iſt 
durch Kauf auf den Kaufmann 
Louis Boß übergegangen, 
welcher daſſelbe unter derſelben 
Firma fortſetzt. 
b. als neue Firma 
Nr. 638: 
„J. Boss“, 
als deren Inhaber: der Kauf⸗ 
mann Lonis Boß zu Ratibor, 
als Ort der ech 
Ratibor. 
Ratibor, den 1. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IX. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter if 
heut unter Nr. 777 die Firma 
A. Fuhrmann 


E Gleiwitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann Auguſt Fuhrmann 
zu Gleiwitz eingetragen worden. 5 
Gleiwitz, den 2. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
— — — — — 


3 ee = £ 
n unferem Firmen⸗Regiſter 
heut unter Nr. Fi die Firma 
Max Waldmann 
u Gleiwitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann Max Waldmann 
zu Gleiwitz eingetragen worden. & 
Gleiwitz, den 2. oril 1890. 8 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen 


en i iebigen Wein? 
) anten € ulius au 
eu 


then OS., geboren am 12. A 
„ welcher ſich verborg 

pr ſoll eine durch vollſtreckbar 
rtheil des Königlichen Landgerichts 
zu Beuthen OS. vom 5. Februar 
1890 erkannte Gefängnißſtrafe von 
vier Monaten vollſtreckt werden. 
wird erſucht, denſelben Er verhaften 
und in das nächſte Geri n 
abzuliefern, welches um Strafvoll⸗ 
ſtreckung und Nachricht zu den Acten 
IV M 181/89 exſucht wird. 

Beuthen OS., den 3. April 18 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Beſchreibung: 

Alter: 29 Jahre. 

Größe: 1,60 m. 

Statur: klein und unterſetzt. 
ſchwarz. 

tirn: rund. 
Bart: Schnurrbart. 
Augenbrauen: ſchwarz. 
Augen: ſchwarz. 


Naſe: klein. 

Mund: gewöhnlich. 
üb 

Geſicht: rund. 


Gefihtöfarbe: 
Sproche s deut 


eſund. 
und polniſch. 
# 
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f 


. 
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mit 110000 Mark urn 


P. a. 
durch 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 


Görbersdorf Schles., 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park und Flochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen. Preise mässig. 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Prospecte gratis und franco durch 


die Verwaltung der 
Dr. Brehmerschen Heilanstalt 
Görbersdorf Schles. 


Anmerkung. Dr. Brehmer’s „Therapie der chron. Lungenschwind- 
sucht“. 2. Aufl. Preis 6 M. Wiesbaden. J. F. Bergmann. [3829] 


Soolbad Goczalkowitz 
bei Pless OS. [0163] 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
concentr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ 
berg F. A. Nickel. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Jackiſch. 
Neumarkt T. Hippauf. Ohlau Hugo Bock. Oppeln A. Chrometzka. 
Ratibor F. Königsberger. Schweidnitz Oswald Moſchner. Soran N. ⸗L 

. D. Rauert. Steinan a. O. A. Ziehlke. Strehlen Otto Ulm. 
triegan C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Gustav Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter [356] 
Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 
Pflaſter. In Rollen à 75 Pf. Erfolg garantirt. 


. 


Alleiniges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring. 
Man verlange Gustav Jacobt’s Touriſten⸗Pflaſter. 


Hypothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Aetien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General⸗Agentur Höſchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 
rimann. 10232) 


Ver din gung. 

„Die Lieferung von 8 Stück Drabtzugſchranken für die Strecke Breslau⸗ 
Liſſa ſoll auf dem Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 aus und ſind 
pon da gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungs⸗ 
ermin der Angebote am 25. April 1890, Vormittags 11 Uhr. Atte 

4 1 


it 2 Wochen. 


Breslau, den 1. April 1890. 


Königliches Eiſeubahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). k 


Ver din gung 
a. der Maler: und Auſtreicherarbeiten, 
d. der Glaſerarbeiten ) 
an dem Beamtenwohnhauſe nebſt Wirthſchaftsgebäude, dem Stallgebäude, 
dem Aufenthaltsraum für Rangirer und dem Locomotivpſchuppen auf 
Bahnhof Coſel⸗Kandrzin. ; 
Bedingnißhefte find verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver: 
e 


“m $ „ 
bis zum 15. April d. J., zu . Vormittags 11 Uhr, 


y zu b 
an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. 
Bedingungen ſowie Zeichnungen liegen in dem oben bezeichneten Zimmer 

ur Einſicht aus und können erſtere gegen Erſtattung von je 700 
auch in Briefmarken zu je 10 Pfg.) ebendaher bezogen werden. 

uſchlagsfriſt drei Wochen. jii 

ppeln, im März 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Holzverkauf. 


Wegen baldiger n unſeres Holzplatzes hinter 
Bahnhof Mochbern an der Striegauer Chaußee vormals 
E. Lauterbach’s Platz) werden die dortigen Beſtände au 


Kantholz, Brettern, Bohlen ꝛe. 


in Kiefer und Fichte, 


insbeſondere ein großer Poſten 


Rüſter⸗Felgen 
zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Furbach & Strieboll, Breslau, 


Solageihäft und Dampfſägewerk, 


omptoir: Flurſtraße 2. [1651] 


Börsen speculation werben bald int 
auch m. begrenztem Risiko ver- 90 000 Mark 


mittelt coulantest u. discret b. 

Ertheilung gewissenhaſten auf gute 4½ und 5proc. Hypo⸗ 
Rathes, sowie erschöpfender I theken in dib. Abſchnitten unter 
Auskunft ein m. d. Börsen- Chiffre C. 3090 Rudolf 
oſſe, Breslau. 11678] 


verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen | Ç Kaufmann wünſcht ſich mit 
30,000 Mark bei einem Waa⸗ 


en z. Hand ER 1 5 

respondenz unter J, T, ren⸗ oder Fabrikations⸗Geſchäft zu 

erbeten. Mosse, Boran Sn» | betbeitigen event: ein folches kauf. 
lich zu erwerben. Offerten unter 


erbeten. : 
L. G. 123 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Capitalisten, aa 


Mittelſchleſ., Bahnſtation, ift ein 
welche mit Erfolg an der Börse 


At gut 
speculiren wollen, steht gegen ein efil ttes 
mässige Provision 

ein erfahrener Börsenmann Deftiliations- 
zur Seite. Gefl. Adressen sub C. En ros⸗Geſchäft, 


R. 6 Berlin, Postamt 24. 
verbunden mit Eſſig⸗ u. Frucht⸗ 
ſäfte⸗Fabrik, [1704] 


zu verkaufen; 


an 


Auf ein größeres Grundſtück 
der Odervorſtadt, fein gebaut, 
werden 11640] 

17000 Mar find im beſten Zuſtande und der 

Neuzeit entſprechend. 
i Es würde fih hier für einen, auch 
ſtädt. Feuertaxe 120000 ver 
bald oder 1. Juli als hypothe⸗ 
kariſches Darlehn mit ca, 4½% 
aasee L E 21859 
aaſeuſtein ogler, A.- 

G., Breslau! 


chere Exiſtenz bieten. 


reslan, unter Chiffre H. 21905. 


die Gebäude und Einrichtungen 


zwei junge, ſtrebſame Kaufleute mit 
cher Crit Anlage» Capital eine 
i 


Anfragen find zu richten an 
gaſenſtein & Vogler A.⸗ G., 


„ Sehr 11702) 
preiswerthes 


Landtäfliches 
Gut 


in Oeſterr.⸗Schleſien, in ſchöner, 
. Gegend, ½ Meile von 

ahnſtation und einem Curorte, in 
der Nähe zweier größerer Städte, 
mit arrondirten 352 Cataſtral⸗Jochen 
Area. Schönes Herrenhaus mit 


Garten, Meierhof mit gemauerten, 


en Stallungen und Wirth: 
chaftsgebäuden, Alles im beiten 
Stande, vollkommen inſtruirt mit 
überaus reichem, lebendem und todtem 
Fundus in Eigenregie, mit neu ein⸗ 
gerichteter Brennerei, Wirthshaus, 
Teichwirthſchaft, eigener geſchonter, 
41400 Jagd zc. wird um ö. W. 
Fl. 100 000 mit balber Anzahlung 
wegen Todesfall ſofort verkauft. 
Anfragen nur von Selbſtkäufern 
befördern unter Chiffre A. T. 1237 
Haaſenſtein S Vogler, Wien. 


In guter Lage Breslaus iſt 


ein großes 


Eckgrundſtück, 


enthaltend: helle, ſchöne Läden, herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen, große Re⸗ 
miſen und Lagerkeller, für ein 
bedeutendes Engrosgeſchäft vor⸗ 
züglich g mit bedeutendem 
Ueberſchuß [1627] 


zu verfaufen. 
Anzahlung ca. 100 000 Mk. 
Offerten sub H. 21819 an Haafen- 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


ai Carlsruhe OS. ſteht ein gut 
erhaltenes Haus mit 8 Zim⸗ 
mern und kl. Garten, nahe dem 
Bahnhof gelegen, aus freier Hand 
zum Verkauf. Näheres durch Apo⸗ 
theker $. Corsepius dafelbit. 
In einer Stadt Schleſiens 
iſt ein am Waſſer gelegenes Fabrik⸗ 
Grundſtück mit Maſchine und 
Keſſel, durch ſeine günſtige Lage be⸗ 
ſonders für [1703] 


Färberei und Druckerei 
geeignet, wegen vergrößerter Neu⸗ 
anlage zu verkaufen. Anfragen 
sub T. P. an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Görlitz. 


Mazzes 


und Mehl werden billigſt verkauft 
Roßmarkt 5. [1440] 
Gargon⸗Mövel, ag 
Eiche od. Nub. ut erhalten, zu 
kaufen geiucht. Dir. s. P. V. 13 
Poſtamt XI. [5239] 
Circa 150 Centuer caffirte 
Acten zum Einſtampfen verkauft 


M.] das Königliche Polizei⸗Präſidium 


zu Breslau. [4450] 


Ein, gebrauchter, gut erhaltener 
Geldſchrank, mittelgroß, iſt 
billig zu verkaufen bei H. Brost, 
Walſiſchgaſſe Nr. 7. [5262] 


Dampfer⸗Verkauf. 


Seiten⸗Hinterrad⸗Flußdampfer 
aus Eiſen mit ſtarker Maidine, 
zum Schleppen von 6—7 Kähnen 
geeignet, Tragfähigkeit 4500 Gtr., fo: 
fort zu verkaufen. Offerten sub 
F. 44 an Rudolf Moſſe, Wanji X 

[16 o] 


erbeten. 
Wegen Geſchäftsveränderung 


it ein Lager von Dreſch⸗ 
maſchinen, Göpeln, 

Drillmaſchinen, Bohr⸗ 

u. Reifenbiegmaſchinen, 


durchweg prima Fabrikat, unter 

dem Tagespreiſe [1698] 
zu verkaufen. 
Anfragen unter C. 3 durch 

Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein großer 41671] 
Waarenſchrauk oder aus 
Ausſtellungs⸗Schraul 


bald zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Größenangabe, Preis und Be⸗ 
zeichnung der Farbe wie Ausſtattung 
erbittet i 2 
Max Eisner, Myslowitz. 
4 Stück guterhaltene guſteiſerne 
seale, das Stück ca. 60 
Centner ſchwer, ſind smg zu 
verfanfen. (52 al 
Näheres unter S. T. 12 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte ift das be- 
rühmte Werk: 0238] 


Dr. Rotau'sSelbetbewahrung. ; 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 
3 M. Leſe es Jeder, der an 
den dane ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelbeihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗ 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34. In Breslau vorräthig 
in G. Schubert's Buchholg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchholg. 


Wir ſuchen einen Comptoiriſten Für einen 


mit guter Handſchrift, der doppelten Buchführung mächtig, zum ſofor⸗ 


tigen Antritt. 


Offerten mit Lebenslauf und Gehaltsanſpr. ſind unter Chiffre A. B. 
in der Exped. der Brest. Ztg. abzugeben. [5249 


15 
) 


Lebende 


Hummern, 
Forellen 
Flusshechte, Aale, 


Karpfen, 


Zander, 
Schellfisch, 
Silberlachs, 

leie 


empfiehlt [5259] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: N. Schweidnitzerstr, 12. 


Kochherde 


und Heizöfen, ſowie Kaſtenfenſter 
und Thüren ſofort zu verkaufen 
Kaiſer Wilhelmſtr. 10, Seitenhaus. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine tüchtige (5258] 


Verkäuferin 


mit guten Zeugniſſen ſucht 


E. Huhndorf, Schmiede⸗ 


Eine tüchtige, polniſch ſprechende 


Verkäuferin 
ſuche per ſofort für mein Put: u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft. [4445] 

S. Noher, Tarnowitz. 


Ich ſuche für mein Maunfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort oder 
15. April cr. eine flotte 4431] 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, und 
einen eben ſolchen 


Verkäufer. 


Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen. 
M. Sehä ffer, Oppeln. 


ehrmdch. z. f. Damenſchneiderei 

k. ſ. m. Berlinerſtr. 12, II. Etg. 
Lehrmädch. z. Gamaſchenſteppen 

k. ſ. m. Meſſergaſſe 35, 2. El 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Eine große 
Möbelfabrik 
ſucht für das Comptoir einen erfah⸗ 
renen, nicht zu jungen Kaufmann als 


Buchhalter, 


dem die ſelbſtſtändige Leitung aller 
Comptoirarbeiten obliegt. erren, 
welche in Möbel: oder Möbel: 
ſtoffgeſchäften thätig waren, werden 
bevorzugt. 4419 

Offerten mit Referenzen, Zeug⸗ 
niſſen nebſt Angabe der bisherigen 
Thätigkeit erbittet man unter P. B. 
624 „Invalidendauk“, Dresden. 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift findet per 
1. Juli angenehme Stellung in einem 
Fabritgeſchäft. Offerten erbeten 
unter P. 120 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Einen Verkäufer! 
Decorateur bevorzugt, 
engagire per ſofort. 

Offerten m. Photographie 
[4306] 


und Referenzen. 
Reichenbach i. Schl. 
L. Danziger. 
Modewaaren n. Confection. 


Ein J. Maun, welcher in einem 
groß. Fabrikgeſch. thätig ift, f., 
geltüpt auf gute gug, ſofort 
tell., derſ. ift mit der Bucht. ſowie 
ſämmtl. Comptoirarbeiten vollſt. ver- 
traut. Offerten erb. unter Z. 2 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5160] 
Per 1. Juli ſuche ich bei 
hohem Salair für mein Strick⸗ 
garn⸗, Poſamentier⸗ u. Weißz⸗ 
waaren⸗Eugros⸗Geſchäft einen 


jungen Mann, 


der mit der Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß und auch befäh. 
iſt, kleine Reiſen zu machen. 

L. Wachsner, Ratibor. 


Ein junger Mann, 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit im 
Deſtillations⸗Geſchäft beendet, findet 
ſofort Stellung. [4418] 


W. J. Sanders Wwe., 
Haynan. 


| Ein recht gewandter Manufacturiſt 


findet in unſerem Engros⸗ 
Geſchäft ſofortiges Engagement. 

J. L. Lazarus Wwe. & Söhne, 
Glogau. 11699] 


Für Culturtechniker! 


Zur Ausarbeitung von Drainage⸗ 
Projecten ſucht der Unterzeichnete 
per ſofort erfahrene Techniker. 

Baedeker, Landmeſſer, 
[4451] Nicolai OS. 


Ein, ält. in allen Fächern der 
Gärtnerei erf. Fachmann, 
energ., umſicht. u. zuperl., der bereits 
größ. Herrſch.⸗ u. Handelsg. mit Erfolg 
geleitet, befte Zeugn. bef., ſucht bis 
1. Juli cr. dauernde 9 
Geff. Off. erb. unter F. F. 17 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5269] 
Ein Kunſtgärtner, in allen 
„Zweigen der Gärtnerei durch⸗ 
aus tüchtig und erfahren, 44 Jahr 
alt, evang., ſucht per 
bald oder bis ſpäteſtens 1. October 
die Leitung einer größeren 
Herrſchafts⸗, Privat: oder Han: 
delsgärtnerei zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt in jeder Weiſe 
Herr Park⸗Inſpector Sperling 
in Görlitz. 5217 


Ein Zinngießer, 
im Drehen bewandert, im Beſitz 
uter Zeugniſſe, ſucht bald oder 
päter Stellung. Gefl. Offerten 
unter B. 1740 an Rudolf Moſſe, 
Görlitz, erbeten. [1701] 


3 ** ſofortigen Antritt ſuche ich 
Deinen Volontair oder auch einen 
jüngſt ausgelernten Commis aus 
meiner Branche. Polniſche Sprache 
Bedingung. 14379 
M. Spiegel 
Inhaber: Bernhard Kober, 
Herren⸗Confection, 
Beuthen Ob.⸗Schl., Ring 4. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


einen Lehrling. 
S. Morawski, 
Manufactur⸗ u. Leinenwaarenhandlg., 
Beuthen OS. [1700 
gt 


Lehrling 


8 


a» 
mit gut. Schulbild. u. ſchöner Hand: 
ſchrift für das Comptoir eines techn. 
Geſchäfts gel. Selbſtgeſchr. Off. sub 
S. H. 16 Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuchen 
B. Maehsehefes & Co., 
Sch irmfabr., Carlsſtr. 11. 


Primaner 


wird eine Lehrlingsſtelle in einem 

Bant- oder größeren Waarengeſchäft 

8 Offerten unter A. M. 11 
rped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Vermiethungen ıc. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 hochel. möbl. Wohn. ag u. 2 ., 
Cab., Küche, Entr. f. Oberſchl. Bahnh. 4 
u. Zimmerſtr. 123. v. N. Grünſtr. 28al. 


Zwei Part.⸗Zimmer (a. Wunſch 
möblirt n. ev. auch mit Penſion) 
mit Gartenben. an einf. Leute billi 
zu vermiethen. Off. sub P. Z. 8 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein eleg. 2. Stockwerk 


mit 6 Piecen, großem Neben: 
gelaß und Badeeinrichtung zu ver- 
miethen Bismarckſtraße 20. 


Freiburgerſtr. 27 


iſt der 3. Stock per Juli für 
450 Thlr. zu vermiethen. [5219] 


Freiburgerſtr. 30 


III. Etage, 6 große Bim., Badeſt., 
Küche, Mädchenſt. ꝛc., per 1. October 
für 450 Thlr. zu verm. [5218] 


Bahnhofſtraße 7 


ift die III. Et., 3 St. Cab., Küche ıc., 
ren., m. Gartenbef., für 600 M. fof. od. 
1. Juli zu verm. Näh. daſelbſt I. Et. 


Ring 19, 


2. Et., 4 Zimmer zum Comptoir od. 
Bureau zu vermiethen. [5260] 


EinGewölbef. 60 0 Mk. 


ift Albrechtsſtr. 6 ͤPalmb.“ zu um. 
Näheres Bahnhofſtr. 7, I. Et. 
Comptoir (2 Parterre⸗Zimmer) 
auf Wunſch mit 2hell. Lagerräumen 
(Stall u. Remiſe) bill. zu verm. i. d. 
Freiburgerſtr. Off. sub C. 0. 7 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Große Keller 


ſind per ſofort zu verm. Ohlauer⸗ 
ſtraße 44. Näheres bei Bruck & 
Danziger, Carlsſtr. 9/10. 


In Oppeln, 


eſchäftslage, am Ringe, ift 
ein hocheleganter 14430] 


Eaden 


mit geohen Schaufenſter und der 
nöthigen Wohnung per 1. Juli 
d. x he vermiethen, eventl. das 
böchſt ſolide 58 Haus unter 
ehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. — Offerten unter Z. 50 
poſtlagernd Oppeln. 


2 große helle Säle II. und III. Stock 


zu Faäbrikatiouszwecken oder als Bodenlagerräume find eventl. 


per 


ai, Juni oder Juli zu vermiethen Bismarckſtraße 20. (1539 


Die I. Etage. Albrechtsſtr. 


ift als Geſchäftskökal per 1. October 


6 „Palmbaum“ 


u verm. Daſſelbe würde 


fih zu einem Damen⸗Confections⸗Geſch. ganz beſonders eignen 


und kann dieſes mit einem Part.⸗Local in Verbindung 
werden. Näh. bei Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 


3 
I. Et. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. April, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8838082 8 | | 
3321559 
Ort dass Sog | Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
5 | aD = | | 
Be A z 
Mullagnmore..| 763 7 NW 4 ‚wolkig. 
Aberdeen..... 758 3 NNWA wolkig. 
Christiansund .| 753 2 NNO 3 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 750 5 080 2 jh. bedeckt. 
Stockhoim ....| 752 1 NA bedeckt. 
Haparanda ....| 757 —7 NO4 bedeckt. 
Petersburg... | 754 5 501 wolkenlos. | 
Moskau....... 759 2 080 1 Iwolkenlos. 
Cork, Queenst.| 764 7 NNW 3 heiter 
Cherbourg 761 8:N5 bedeckt. 
Helder 750 5 NW4 bedeckt 
SR 745 484 Regen. Ä 
Hamburg 749 3 SSO 4 bedeckt. Keil. 
Swinemünde..| 751 5 01 heiter. * F 
N 5 N 3 bedeckt. Gest. Nachm, Gew. 
Memel 750 10 80 3 wolkig. | ü 
Parise. 758 5 NW. 3 bedeckt. 
Münster 750° 4 [SSW 4 Regen. | 
Karisrune.....| 753 4 SW 4 h. bedeckt. 
Wiesbaden 753 3 INW I heiter. 
München 751 2 NW 4 bedeckt. 
Chemnitz ..... 752 21 1 wolkig. 
Ber lim 751 5 [NW 3 wolkig. 
Wien 748 5 WNW 4 bedeckt. 
Breslan....... 749 5 NW5 bedeckt. 
Isie d’Aix ....]| 763 17 ıNNW 5 ‚wolkenlos. 
Nizzal. Ask 741 | 7 NO 4 wolkig. 
Triest «sas50.0 743 804 Regen. 


= 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung 
Ein Minimum unter 745 mm liegt über der südöstlichen Nordsee, 
ein anderes von unter 741 mm jenseits der Alpen mit einem Ausläufer 
nach den russischen Ostsee-Provinzen hin; am höchsten 764 mm ist der 
Luftdruck westlich von Irland. Unter dem Einflusse des ersteren 
wehen in Nordwest-Deutschland e südliche und südwestliche, 
unter dem Einflusse des letzteren im südlichen und östlichen Deutsch. 
land meist schwache nördliche Winde. Das Wetter ist in Deutschland 
veränderlich und erheblich kühler; ausser im Nordosten liegt daselbst 
die Temperatur allenthalben unter der normalen. Neufahrwasser hatte 
gestern Nachmittag Gewitter. 
Verantwortlicn: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau 


